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Der Lauer als <lsr Llulqusll uuä Lrualirar äss VoUres

der AuidauKeichSnährftandrS
V̂ L.'E- i-.*I

Zugend andie Zum kommissarischenJn-
Frontl tendanten des Nord¬

deutschen Rundfunks
ist der seitherige Geschäftsführerdes Norddeut¬
schen Rundfunks, Direktor EustavGrupe,
ernannt worden. Jndendant Erupe stammt
aus Koppenbrügge, machte nach Besuch der
Oberrealschule den Krieg als Freiwilliger von
Anfang bis zu Ende mit, wurde dann Bank¬
beamter und später Rendant am Thalia -Thea¬
ter. Als Nationalsozialist stellte er sich restlos
in den Dienst unserer Sache; er ist jetzt Gau¬
inspektor der Eauinspektion 4, Hamburg. In¬
tendant Erupe gehört dem Aufsichtsrat des
Hamburgischen Staatstheaters an und ist seit
1931 Mitglied der Hamburger Bürgerschaft.
Mit dem alten Schlendrian im Rundfunk ist
in diesen Tagen in ganzDeutschland gründlich
aufgeräumt worden. Mit dem neuen Kurs
kommen neue Männer an die Front , und wir
begrüßen es, daß man sich bei der Besetzung
Verantwortungsreicher Posten heute wieder
auf die junge Generation be¬
sinnt,  die unter dem alten Regime mit ge¬
bundenen Händen zusehen mußte, wie leben¬
dige und lebenswichtige Institutionen , zu
denen der Rundfunk in allererster Linie ge¬
hört , unter einem überalterten , verknöcher¬
ten und korrumpierten Verwaltungsapparat
jede Fühlung mit Volk und Leben verlor.
Freie Bahn der Jugend — das war die
Losung unserer Bewegung von je.

»

Boykottiert Es sei zur Schande unsereseigenen
den Kitsch! Vaterlandes gestanden , daß es in
Deutschland seit jeher viele Menschen gab, die einen
ungewöhnlichen HangsürallenKitsch hat¬
ten . So mußten wir es über uns ergehen lasten,
daß der Weltkrieg ein Sammelsurium nationalen
Kitsches in den Kleinhandel spülte, daß der Kaiser
und alle Heerführer auf Bleistiften , Federhaltern,
Sofakisten , Schokoladenpackungen usw. präsentiert
wurden . Und so witterten auch nach dem dem 5. März
tüchtige Geschäftsleute Morgenluft und sielten sich
förmlich in Geschmacklosigkeiten. Beim Maiumzug
in Königsberg führte die Fleischerinnung Figuren
im Zug , die Hitler aus Nierenfett und Hindenburg
aus Schweineschmalz darstellten . Man kann heute
auf einem Sofakisten mit dem Bild des Führers
„Nur ein Viertelstündchcn " „Für Freiheit und Brot"
schlummern und man kann ebenso seine Nase in
Taschentüchern schnäuzen, aus deren Zentrum den
gleichgeschalteten Schnäuzer die Pioniere des Dritten
Reiches anblicken. In Gastwirtschaften gibt es
Stammkrüge , die mit revolutionären Führern und
Parolen bemalt sind und aus denen jedes Getränk
einen besonderen Geschmack bekommen soll Und
Tante Sabine lutscht nur noch Bonbons m-t Haken-
kreuzmustern oder in Hakenkreüzformen . Kurzum : es
ist .höchste Zeit , daß jeder dem Reichspropaganda - ^
minister Dr . Goebbels tatkräftig hilft , d i e ! c m
Unwesen zu Leibe zu rücke  w Für ' diesen
Kampf gegen den Kitsch muß sich jeder Volksgenosse
zur Verfügung stellen. Vr muß selber diese Seuche
ausrotten , wo er ihr begegnet und so Hand in Hand
mit einem Staatswesen arbeiten , deren Träger und
Führer nicht dafür gekämpft haben , daß thre heili¬
gen Ideale heute in dieser widerlichen Weise miß¬
braucht werden.

ZUM Tau-es derrWerr Sauern

Aehre und Mohnblume
das Fepabzeichen zum 1. Oktober

Varres revolutionöres Vaueerrprogranun
Berlin,  19. September.

Reichsernährungsminister DarrL sprach am
Dienstag im Rundfunk im Nahmen einer
Reichssendung über den Aufbau des Reichsnähr¬
standes und über die Maßnahmen zur Markt-
und Preisregelung für landwirtschaftlicheEr¬
zeugnisse. Er führte u. a. aus, daß die Reichs¬
regierung ihm bereits am 15. Juli d. I . die Er¬
mächtigunggegeben habe, die seit Jahren von
ihm eingeleitetenBorabeiten zur Durchführung
des ständischen Aufbaues in der Landwirtschaft
in seiner Eigenschaft als Reichscrnährungsmini-
ster fortzuführen, obwohl für die ganze übrige
Wirtschaftdie ständische Neugliederungnoch zu¬
rückgestellt wurde.

Äar erste Aieii ükt ska « cilsc/iL5tAeaAa«

Diese Vorarbeiten seien im wesentlichen abge¬
schlossen. Seinem Bestrebensei hierbei die beson¬
dere Lage des Bauerntums entgegengekommen,
die zum ständischen Zusammenschlußund Aufbau
drängte. Die jetzt erhaltene Ermächtigung zur
vorläufigen gesetzlichen Regelung des ständischen
Aufbaues in der Landwirtschaftfiele also nicht
ins Ungewisse, sondern bedeute lediglich die ge¬
setzliche Handhabe, um unter die abgeschlossenen
Borabeiten für den Aufbau des Reichsnähr-

? standes den autoritären Schlußstrich zu ziehen.
Dabei sei es nicht mehr von entscheidender Be¬
deutung, daß die ihm jetzt gegebene Möglichkeit
zur gesetzlichen Untermauerung der bisher gelei¬
steten ständischen Vorarbeiten im Hinblick auf die
Entwicklungin der übrigen Wirtschaftnur vor¬
läufigen Charakter tragen könne.

Der Minister gab die von ihm vollzogenen Er¬
nennungen in der Organisation des ständischen
Aufbaues der Landwirtschaftbekannt und fuhr
dann fort, daß die Ermächtigung zum Aufbau
des Reichsnährstandesgerade zur richtigenZeit
komme. Das beweise die Unzulänglichkeit der
Marktverfassung, in erster Linie des Getreide¬
marktes, zur Genüge.

oae HyeAlltaLtturett

Wir müssenuns vollkommendarüber klar
sein, daß der Landwirt kein Unternehmer
im landläufigen Sinne sei. Der Nährstand
könne und solle sich nicht an dem Spiel der
freien Preisbildung beteiligen und dürfe
nicht den damit verbundenenGefahren aus¬

gesetzt sei«.
Wir brauchten den Bauern als den Blutguell
und als den Ernährer des deutschen Volkes.
Darum komme es auch nicht so sehr darauf an,
daß der Bauer für seinêErzeugnisse einen mög¬
lichst hohen Preis erzielt, sondern es komme
darauf an, daß der Bauer durch ein deutsches
Recht mit .seinem. Grund und Boden fest ver¬
wurzelt werde, und daß .er einen gerechten Lohn
für seine Arbeit, d. h. auskömmlichePreise, er¬
halte.

Wer den bäuerlichenBetrieb in das liberali-
stisch-kapitalistische Wirtschaftssystem hineinstelle,
versündige sich damit am Geist deutschen Bauern¬
tums und damit am deutschen Volke. Wir kämen
in der Landwirtschaftnur dann zu gerechten
Preisen für die landwirtschaftlichenErzeugnisse,
wenn der Bauer den Konzernen, Trusts, Syndi¬
katen, Innungen usw. seinerseitseine Organi¬
sation der Verteilung und Verarbeitung der
landwirtschaftlichenErzeugnisse entgegenstelle.

Hickeetttts kltee Hstcer ^ efleeise

Das neue Gesetz über den Reichsnährstand
gebe die grundsätzliche Möglichkeit, zum System
der gerechten festen Preise für den Bauern über¬
zugehen. Als erstes Gebiet sei hier die Ge¬
treidewirtschaft  in Angriff genommen
worden, und zwar durch das Gesetz über den Zu¬
sammenschluß von Mühlen und durch das in den
nächstenTagen zu veröffentlichendeGesetz zur
Sicherung der Getreiöcpreise. Nachdem der Mi-

l nister kurz den Hauptinhalt des Gesetzes über den
I Zusammenschluß von Mühlen wiedergegeben hatte,
f äußerte er sich über das bevorstehende Gesetz zur

Sicherung der Getreidepreiseund erklärte u. a.,
daß er danach grundsätzlich. ermächtigt werde,
Festpreise für Getreidefestzusetzen. Kaufverträge,
die nach dem Inkrafttreten dieses Gesetzes über
im Innern erzeugteGetreide abgeschlossen wer¬
den, gelten auch dann, wenn ein .niedrigerer
Preis vereinbart sei, als Hu.den gesetzlich fest¬
gelegten Preisen abgeschlossen.

Hka/ea Me LaLokeuce

Alle Vereinbarungen, die etwa eine Umgehung
der Festpreise darstellten, seien unwirksam, denn
dem Erzeuger müsse der gesetzlich festgesetzte
Preis in voller Höhe. zugutekommen.

Verstöße gegen dieses Gesetz würden mit sehr
schwerenStrafen geahndet werden. So
werde derjenige, der dem Bauern für sein
Getreide weniger zahle oder auch nur ver¬
spreche weniger zu zahlen, mit Geldstrafe bis
zu 100 000 RM. bestraft. In besonders
schweren Fällen komme Zuchthaus und
Geldstrafe in unbeschränkterHöhe in Be¬

tracht
Fahrlässig Zuwiderhandelnde würden mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafen
oder mit einer dieser Strafen bestraft. Neben Ge¬
fängnis könne bei vorsätzlichenZuwiderhand¬
lungen auch auf Verlust der bürgerlichenEhren¬
rechte und auf Zulässigkeit der Polizeiaufsichter¬
kannt werden. Derartige Verurteilungen würden
auch auf Kosten der Schuldigen öffentlich be¬
kanntgegeben, unter Umständen durch öffent¬
lichen Anschlad- Gegebenenfallswürde die Re¬
gierung auch me aus den Jahren 1923 und 1924
bestehendenVorschriftenüber llntersagung des
Handels und Schließung von Geschäftsräumen
anzuwendenwissen.

D :r Minister erklärte dann, daß auf Grund
dieses Gesetzeszunächst nur für Weizen und
Roggen Festpreise geschaffen worden seien,
weil diese beiden Getreidearten als Brotge¬
treide entscheidend für den Getreidemarkt
seien. Gerste und Hafer würdendemgegenüberin
wesentlichgeringeren Mengen umgesetzt. Das
Festpreissystem trage zweierlei Gesichtspunk¬
ten, die auf natürliche Verhältnisse Rücksicht
nähmen, Rechnung. Einmal würden die
Preise für Roggen und Weizen zum Ende des
Getretdewirtschastsjahres nach oben gestaffelt.

Berlin , 19. September
Zur Vorbereitung der zur Durchführung

des Reichsgesetzes vom 13. September 1933
Reichsgesetzblatt Seite 628 über den vor¬
läufigen ' Aufbau des -Reichsnährstandes ûnd Matz--
nahmen zur Markt - und Preisregulierung - für

landwirtschaftliche Erzeugnisse zu erlassenden Ver¬
ordnungen bestimme ich auf Grund des Z 16, Ab¬
satz 1 des genannten Gesetzes hiermit:

l. Ich bestätige die vom Neichsbauernfiihrer bis¬
her auf der Grundlage der freien Selbstverantwor¬
tung getroffenen Einrichtungen , und zwar:

1. Die Einrichtung eines Reichsbauernführers.
2. Die Einrichtung eines Stabsamtes des

Reichsbauernführers , zur Bearbeitung aller
die Führung des Gesamtftandes betreffenden
Aufgaben.

3. Die Einrichtung eines Reichsbauernrates , als
Beirat des Reichsbauernführers , behalte mir
aber die Bestätigung der derzeitigen Mit¬
glieder vor.

4. Die Einrichtung eines Verwaltungskörpers
der Selbstverwaltung unter der Leitung eines
Reichsobmannes der bäuerlichen Selbstver¬
waltung und die Unterglieberung dieser V«r°
waltungseinrichtung in vier Hauptabteilun¬
gen, jede unter einem Hauptabteilungsleiter;
diese Hauptabteilungen umsahen:
s ) Hauptabteilung I : Reichsführergemein-

schast des deutschen Bauerntums und die
sich hieran anschließenden Verbände;

b) Hauptabteilung II: Landwirtschastsrat,
Preußische HauptlaNdwittschaftskammer,
sowie Landwirtschafts - und Bauernkam¬
mern der Länder;

c) Hauptabteilung III: Reichsverband der
deutschen landwirtschaftlichenGenossen¬
schaften Raiffeisen;

ä) Hauptabteilung IV: Landhandel (Eroß-
und Kleinhandel) und die Be- und Ver¬
arbeite: landwirtschaftlicher Erzeugnisse.

II : -Ich bestätige die von der Selbstverwaltung
getroffene Êinrichtung , daß die unter 1/4 bezeich¬
neten Hauptabteilungsleiter sich mit einem Bei-

znm anderen werde das Preisgefalle vom We¬
sten nach dem Osten vollauf beachtet. Das
aufgestellte Preisschema verstehe sich nur für
das laufende Getreidewirtschaftsj-ahr mit
seinem Charakter als Uebergangsjahr. Ob
nicht im nächsten Jahre mehr Gleichmäßig¬
keit der Preisbildung , im Verlaufe des ganzen
Getr-eidewirtschaftsjahres dafür aber ein we¬
sentlich höherer Anfangspreis festzusetzen sei,
bleibe einer Regelung zu gegebener Zeit vor¬
behalten.

Die deutsche Getreidewirschast flehe jeqt
aus einer völlig neuen Grundlage . Wäh¬
rend in früheren Jahren der Staat durch
mißglückte Stützungsaktionen versuchte, den
Getreidcvreis zu halten, sei nunmehr der
Reichsnährstand im Zusammenwirken mit der
Autorität des Staates zum Garanten der
Preisbildung gemacht worden.

Dem Spekulantentum , das in der Bror-
versorgungswirtschaft des deutschen Volkes
in besonderem Maße sein Unwesen trieb, sei
ein für allemal das Handwerk gelegt worden.
Die nationalsozialistische Regierung habe im
Gegensatz zu der einseitigen Politik der Ver¬
gangenheit die praktische Voraussetzung ge¬
schaffen, um dem Bauern wieder eine Er¬
zeugung dessen zu ermöglichen was in
Deutschland fehlt, nämlich Futtermittel , Ocl-
srüchte, Pflanzenfasern und Fett . Der
Bauernbetrieb habe jetzt nicht nur die Mög¬
lichkeit, sondern auch die Pflicht, seine Wirt¬
schaft auf das nationalpolitische Ziel der Un¬
abhängigkeit in der Versorgung einzustellen.

Bereits bei der im Gange befindlichen
Herbstbestellungkomme es entscheidenddarauf
an, den Erfordernissen der Anpassung drr
bäuerlichen Erzeugung an den Bedarf Rech¬
nung zu tragen. Daraus ergebe sich u. a.,
daß kein Bauer in diesem Herbst mehr Ge¬
treide anbauen dürfe, als im Herbst 1932.
In erster Linie sei der Weizenanbau zu vcc»
mindern , statt dessen sei eine Verstärkung
der nationalen Futtergrundlage herbeizu¬
führen.

rat von zehn Fachberatern ihres Arbeitsgebietes
umgeben , die auf Vorschlag des Hauptabteilungs¬
leiters vom Reichsobmann mit Genehmigung des
Reichsbauernführers bestätigt und eingesetzt wer¬
den.

m . Ich bestätige die von der Selbstverwaltung
eingesetzten Leiter der oben unter 1 genannten
Einrichtungen, und zwar:

1. als Reichsbauernfllhrer : R . Walther Darre
,- 2. als -Führer des Staätsamtes Dr . Hermann.

Reischle,
3. als Reichsobmann der Selbstverwaltung Wil¬

helm Meinberg,
4. als Hauptabteilungsleiter I Helmuth Reinke,
5. als Hauptabteilungsleiter II Dr . Karl

Kränkle,
6. als Hauptabteilungsleiter M Arnold Trumpf,
7. als Hauptabteilungsleiter IV Herbert Daßler,

, 8. als . Geschäftsführer des ReichsLauernrates
den Geschäftsführer des Agrarpolitiken
Apparate » der NSDA , Richard Arauner,

IV : Ich bestätige die von der Selbstverwaltung
getroffenen Einrichtung eines Reichsbauerntages.

V : Ich bestätige die von der Selbstverwaltung
getroffen « Einrichtung der Landesbaurrnschaften,
und zwar insbesondere:

1. Die Einrichtung des Landesbauernführers,
2. Die Einrichtung einer Stabsabteilung des

Landesbauernfllhrers unter einem Stabsleiter,
3. Die Einrichtung des Landesobmanns,
4. Die Einrichtung der dem Landesobmann

unmittelbar unterstellten vier Hauptabteilungs¬
leiter mit Aufgabengebieten und Einrichtungen
entsprechend der eben unter 1/3 getroffenen Rege¬
lung für die Reichsstlltze des Landstandes.

5. Einen Beirat von zehn Fachberatern für die
Hauptabteilungsleiter beim Landssobmann . Diese
Beiräte werden gleichsinnig zu oben III auf Vor¬
schlag des Hauptabteilungsleiters vom Landes¬
obmann mit .Genehmigung des Landesbauern¬
führers eingesetzt

(Fortsetzung auf Seite 2.)

Die VeriüMiiZ äss Lsiclrsmiiiisters

M SrganiWotl-es
Bauerntums

Ist Oenk eine
(Zekaiir?

RunckkmiIrvortrLg von OeuerslleutuLllt s. O.
v. ölstrooli

Wir bringen nachstehend den Wortlaut des
inter dem gleichenTitel abgehaltenen Rundfunk-
-ortrageLam gestrigenAbend, weil er uns wichtig
ennq ericheint, um ihn auch denen zugänglich
II machen, die ihn nicht mit angehört habe».

Die Schristleitung.

Meine Hörerinnen und Hörer ! Vielleicht ist
es ein Vorzug, daß ich nur zehn Minuten
znr Verfügung habe, um die Frage zu beant¬
worten, ob Genf, das heißt, der Völkerbund
und die Abrüstungskonferenz, eine Gefahr
sind. Vielleicht wären wir in Genf weiter,
wenn man sich dort einer ähnlichen Rede-
beschränkung unterwerfen müßte. Denn der
Beweis ist erbracht, daß man dort seit vier¬
zehn Jahren von der Abrüstung redet, ohne
daß auch nur eine einzige Patrone abgeschafft
worden wäre. Im Gegenteil! Der Völkch:-
bund und die Abrüstungskonferenz haben vorn!
ersten Tage ihres Bestehens an die Hände
schützend übe. eine Aufrüstung unserer Um¬
welt gehalten, die alle Vorkriegsrüstungen
tief in den Schatten stellt. Die sogenannte
Abrüstungskonferenz hat sich als eine virtuose
Ablenkungskonferenz glänzend bewährt.

Aber durch diese taktische Ablenkung von
der feierlich versprochenenAbrüstung der an¬
deren werden wir Deutsche immer dring¬
licher hingelenkt darauf , daß uns jede prak¬
tische Gleichberechtigung und jede faktische
Sicherheit völlig fehlen. Denn Gleichberech¬
tigung kann doch nur ein Rechtszustand sein,
in dem uns nicht verboten ist, was sich die
anderen erlauben. Sicherheit kann nur ein
Wehrzusiand sein, in dem nicht in einer Nacht
durch Bomben zerschlagen werden kann, was
deutscher Fleiß in Jahrhunderten aufgebaut
hat. Das kann jederzeit geschehen. Deutsch¬
land besitzt also die nationale Sicherheit, die
der Artikel VIII der Völkerbundssatzungjedenk
Völkerbundsmitglied-e zuspricht, nicht.. Es be¬
sitzt auch die Gleichberechtigungpraktischnicht,
welche die bekannte Fimfmächteform-el vom
II . Dezember vorigen Jahres ausdrücklichge¬
währleistet hat.

So klar und stark die Rechtslage ist, die
sich für Deutschland daraus ergibt, stärker hat
sich bisher die Rechtsbeugung erwiesen, die
in Genf seit Jahr und Tag betrieben wird.
Es lohnt schon lange nicht mehr, die Unzahl
der böswilligen Rechtsverdrehung-en und ad-
vokatorischen Winkelzüge aufmarschieren zu
lassen, die sich nur allzu oft ius Groteske
verlieren. Es lohnt mehr, immer wieder auf
die Tatsache unserer unaufhörlich wachsenden
Unsicherheit hinzuweisen, die sich aus der
Genfer Komödie ergibt:

Alljährlich wächst die Zahl der ausgebilde¬
ten Soldaten jenseits unserer Grenzen um
Hun-dertlausende. Alljährlich vermehren un¬
sere Nachbarstaaten ihr Kriegsmaterial um

. Zehntausend« von Tonnen. Alljährlich ent¬
stehen in allen Sieger - und Nachfolgestaaten
Tausende hochwertiger und schwerer Waffen
neu. Alljährlich nehmen die strategischen
Bahnen, die von außen her auf die deutschen
Grenzen hinführen, um Hunderte von Kilo-
metern zu. Alljährlich prosperiert die Rü¬
stungsindustrie des frankophilen Europas
mehr als irgendeine Industrie sonst. Mit
anderen Worten: Das tyaffenleeveaber men-
schenüberfüllte deutsche Tal ist von einer
Lawinengefahr umlagert , die irgendwie zu
beschönigen ein Verbrechen am deutschen
Volke wäre.

Vielleicht sagt man unter den Zuhörenden, daß
das nichts Neues sei, und das ist auch richtig.
Neu ist aber, daß die gerüstete Welt es gar nicht
mehr für nötig hält, ihre einseitigeAufrüstung
irgendwiezu verschleiern. Paul -Boncour er¬
klärte kürzlich, es sei ganz unlogisch, von der Ab-
rüstungskonferenzzu fordern, daß sie die schwe¬
ren Ängriffswafsen abschaffe. Die „LibertL"
schrieb unlängst, es sei Wahnsinn, auch nur auf
eine einzige Kanone zu verzichten. In der eng¬
lischen Presse wird offen zugegeben, daß die all¬
gemeineWeltatmosphäre einer Abrüstung nicht
günstig sei. Die großenSeemächte haben soeben
Flottenbauprogramm -e veröffentlicht, die je
dreißig Millionen Pfund kosten werden und die
klar erkennenlassen, daß jede Hoffnungauf eine
allgemeineAbrüstung aufgegeben ist, sofern diese
Hoffnung überhaupt jemals bestanden haben
sollte. Schon am 1. Februar dieses Jahres , also
vor den neuen Flottenplänen, legte die englische
Admiralität ihrem Parlament eine Uebersicht
vor, nach der Frankreichzur Zeit 81 Kriegsschiffe
im Bau habe! Deutschland baut drei! Dies alles
geschieht unter dem Schutze von Genf. Unter
dem Schutze dieser Kulisse von Versailles sagte
auch Boncour am 3. September: „Die Politik
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der Abrüstung " — das heißt die Genfer Ver¬
schleppung der Abrüstung — „erfordert , daß nie¬
mand aufrüstet ." In der Tat ist das für Frank¬
reich auch nicht mehr nötig . Seine Aufrüstung
ist im wesentlichen beendet . Beendet muß aber
nunmehr auch die deutsche Geduld sein.

Wir nehmen bedauernd zur Kenntnis , daß die
hochgerüstete Welt eine allgemeine Rüstungs¬
verminderung teils nicht will , teils nicht zu ver¬
wirklichen vermag . Wir sind damit am längst
vorausgesehenen Ende des einen  Weges an¬
gelangt , auf dem wir endlich zu der verwirklich¬
ten Gleichberechtigung und Sicherheit gelangen
konnten.

Der andere  Weg heißt Anpassung an die be¬
drohlichen Rüstungen unserer Umwelt im Rah¬
men der nötigsten Notwehr . Die geplante Herbst-
tagung der Konferenz kann wählen , welchen
Weg sie gehen will . Deutschland wird jedem Wege
zustimmen , der seine Gleichberechtigung nicht an¬
tastet und seine Sicherheit wirksam  anbahnt.
Ich sage ausdrücklich nicht „ sicherstellt " , weil die
Überlegenheit der nachbarlichen Rüstungen für
unabsehbare Zeit bestehen bleibt , auch wenn wir
Wehrsrciheit haben . Wir sind weder fähig , noch
gewillt , uns in das Wettrüsten einzuschalten , das
jetzt unter den hochgerüstcten Mächten wieder
einsetzt . Aber wir sind entschlossen , der vertrags¬
widrigen Unsicherheit endlich , ein Ende zu
machen , zu der uns das frankophile Europa und
seine gerüsteten Freunde verdammen wollen.

Die Gefahr , die von daher droht , wäre nicht
vollständig geschildert , wenn ich nicht auf die un¬
erschöpfliche farbige Menschenmasse hinweisen
würde , die Frankreich in seine Aufrüstung ein-
bezieht . Im Weltkriege standen 900 000 . farbige
Franzosen der deutschen Westfront gegenüber.
In Zukunft werden es Millionen sein . Denn
Frankreich hat inzwischen die allgemeine Wehr¬
pflicht , und zwar eine von 3- bis Sjähriger
Dienstzeit in seinem riesigen afrikanischen Ko¬
lonialreich eingeführt . Der Hcrantransport die¬
ser Massen , soweit sie nicht schon im französischen
Mutterlande stehen , macht so reißende organisa¬
torische und Verkehrstechnische Fortschritte , daß
schon heute farbige französische Truppen schneller

an den Rhein als ostpreußische an die Weser ge¬
langen können ! Zu schweigen von den Tausen¬
den an Kriegsslugzeugen , schweren Geschützen
und Tanks , denen auf deutscher Seite nicht eine
einzige gleiche oder ähnliche Waffe gegenüber¬
steht.

So düster dieses Bild ist, das ich Ihnen ent¬
rollt habe , so hell darf unsere Zuversicht sein,
wenn wir nicht irre daran werden , daß die inter¬
nationale Garküche (ich wollte eigentlich sagen:
Giftküche ) von Genf allenfalls ein Forum ist,
wo man uns hören muß , aber kein Fatum , das
uns wehrfrei macht . Die Konferenzitis unserer
Tage ist eine Krankheit sterbender Zeiten . Genf
wird vielleicht mit Scheinergebnissen oder neuer
Vertagung zu enden suchen . Die Weltwirtschafts¬
konferenz von London hat . vernünftigerweise
Scheinresultate gar nicht erst versucht , sondern
gleich mit Vertagung begonnen . Für Deutschland
aber ist ziemlich gleichgültig , wohin sich die diplo¬
matische Akrobatik der Gerüsteten in Gens ver¬
lieren wird . Alles kommt vielmehr darauf an,
daß wir an Sicherheit gewinnen.

Die Gefahr von Genf liegt nicht in der ver¬
meintlichen Schuldfrage am Scheitern , mit der
uns selbstverständlich die Konferenz gegebenen¬
falls zu bedrohen versuchen wird . Die Gefahr
liegt einzig und allein in der tatsächlichen Rü¬
stungslage , mit der die Umwelt unter dem
Schutze von Genf , unsere Existenz je länger , um
so mehr bedroht . Es ist nicht Deutschlands
Schuld , wenn es sich der Gefahr von Genf auf
eine andere Weise erwehren muß , als ihm lieb
wäre . Denn über der friedlichen deutschen Heer¬
schau von Nürnberg schwebt die Losung „Die
Waffen nieder !" Als aber Paul -Boncour
gleichzeitig die phantastische Befestigung der
französischen Ostgrenze , die sogenannte „Zone
des Todes " , besichtigte , da war das eine
französische Demonstration mit dem Motto:
„N i e d e r m i t d er A b rü stung !" Es kann
nicht zweifelhaft sein , wo die „Zonede  s (kräf¬
tigeren ) Lebens"  liegt . Also wird die Zukunft
unser sein . Für Genf aber wird wahrscheinlich
das Sprüchlein Pasten : Wer Konferenzen
traut , hat auf Sand gebaut.

Das ReiOsgeeW wird
unbeeinflußt urteilen

ReichÄMizkoMsMar Dr. Frank öder den bevorstehenden
Reichstggsbrmldstisterprozeb

Berlin , 19 . September.

Reichsjustizkommissar Staatsminister Dr.
Frank  gewährte einem Vertreter des „ Völ¬
kischen Beobachter " eine Unterredung , in der
er seine Anficht über die politische Bedeutung
des bevorstehenden Leipziger Prozesses
äußerte . Die Untersuchungskomödie in Lon¬
don bezeichnete er als einen unerhörten Ein-
aritt in die an sich kaum erträgliche Atmo-
^pbärc ..Ich beurteile die Gerichtskomödie
selbst allerdings als ein für uns hochersreu-
liches Ergebnis,

denn der Londoner Gerichtsvorgang
ist ein wesentlich weiterer Schuld-
beweis für den Weltkommunismus.

Ich kann nur annehmen , daß die englische
Regierung offenbar selbst aus dem Gefühl
heraus , daß es sich hier um eine reine Ko¬
mödie handelt , keinen offiziellen Schritt da¬
gegen unternommen hat ."

Auf die Frage , was der Minister zu dem
Gerede sage , daß die Nationalsozialisten den
Reichstag selbst angesteckt hätten , antwortete
Dr . Frank : „ Es ist das Geschrei des ertapp¬
ten Diebes , der brüllt : Haltet den Dieb!
Wir haben die Kommunisten gerade in ihrer
stärksten Epoche niedergeschlagen . Ansch - inend
ist ihnen das Eintreten Adolf Hitlers in die
Regierung überraschend schnell gekommen
und so haben sie noch einmal alles versucht , die
alte Positon durch aufflackernde Brände ge¬
waltsam wiederzuerobern ." Dr . Frank ver¬
wies ganz besonders auf das bekannte kom¬
munistische Manifest . Daß die National¬
sozialisten in dem Augenblick den Reichstag
anzünden , in dem sie unter dem begeisterten
Jubel des deutschen Volkes in dieses Haus
als Sieger einziehen konnten , hätte geheißen:
Einen Akt der Selbstzerstörung begehen . Ich
sehe in dieser Behauptung nur die schmutzige
Offenbarung einer völlig verlumpten Ge¬
sinnung auf der anderen Seite.

Frage:  Welche Anhaltpunkte bestehen
überhaupt zu der Annahme , daß in Leipzig
das „ Recht gebeugt " werden könnte?

Dr . Frank:  Dafür gibt es keinerlei An¬
haltspunkte . Es ist jetzt schon klar ersichtlich,
daß das Recht in Leipzig seine unein¬
geschränkte Anwendung finden wird . Keine

amtliche Stelle hat sich in die Vorbereitung
des Verfahrens weder direkt noch indirekt
eingemischt.

Die Angeklagten hatten voll und ganz das
Recht , im Rahmen der Strafprozeßordnung
ihre Verteidiger selbst zu wählen . Sie hatten
sogar jetzt das Recht , ihre Verteidiger selbst
nach London zu senden , ein Recht , von dem
der Kommunist Torgler durch seinen Ver¬
teidiger Rechtsanwalt Dr . Sack Gebrauch ge¬
macht hat . Auch der Senat trifft seine Ent¬
scheidung völlig unbeeinflußt . Ich wuß rchon
sagen , daß , wenn jemand den Voc -vurf der
Beeinflussung des höchsten deutschen Gerichts
erhebt , es darüber hinaus überhaupt keinen
Vorwurf mehr gibt . Eine Regierung , die
aus politischer Parteilichkeit das Recht beugen
wollte , würde jeden Anspruch auf die Füh¬
rung des Volkes verlieren.

»

Berlin , 19 . Sept.
In einer Unterredung mit einem Mitarbeiter

der „Deutschen Zeitung " bestätigt der Verteidi¬
ger Torglers , Rechtsanwalt Dr . Sack , daß er
auf schriftliches Ersuchen des Angeklagten und
dann auf persönliche Bitte der Frau des Ange¬
klagten die Verteidigung freiwillig übernommen
habe und daß Untersuchungsrichter , OberreichS-
anwalt und Reichsgericht ihm nicht nur keine
Schwierigkeiten in den Weg gelegt hätten , son¬
dern ihm im Gegenteil weitest entgegengekommen
feien . Rechtsanwalt Sack sagt weiter , er habe es
im Interesse seines Mandanten für seine Pflicht
gehalten , das ganze zu seiner Entlastung dienende
Material herbeizuschaffen und habe sich deshalb
nach London begeben.

Ueber den Reichstagsbrand habe aber keiner
der dort vernommenen „Zeugen " etwas
aussagen können . Schriftliches Material sei
ihm nicht übergeben oder auch nur gezeigt

worden

Rechtsanwalt Sack teilt weiter mit , daß er eine
Reihe der in London vertretenen Rechtsanwälte,
so Branting , Giafferi , den Engländer Britt und
den Amerikaner Hays eingeladen habe , sich per-
sönlich von der Objektivität und Unabhängigkeit
des Leipziger Gerichts zu überzeugen.

Feierliche vmreröstmmg der
ersten Reichsamodahrr am 23. S.

Der Generalinspekteur für das deutsche Straßen-
wesen, Dr . Todt , teilte in einer Presiebesprechung
mit , daß am Sonnabend , dem 23. September , in
Gegenwart des Führers Adols Hitler die feier¬
liche Bauerössnnng der ersten Reichsautobahn
stattfindet.

Das Programm steht folgendes vor:
Um 7 Uhr vormittags Entlassung der neu ein¬

gestellten Arbeiter aus der Obhut des Arbeits¬
amtes Frankfurt a. M ., anschließend Marsch zum
Börsenplatz , wo Reichsstatthalter Gauleiter Spren¬
ger und Generalinspekteur Dr . Todt Ansprachen
halten werden . Im Anschluß daran , etwa um 8.30
Uhr , Abmarsch zur vm den Toren Frankfurts lie¬
genden Arbeitsstelle . Um 10.15 Uhr wird Reichs¬
kanzler Adolf Hitler dort eintreffen und durch
Reichsstatthalter Sprenger begrüßt werden . Nach
der Meldung der Arbeitsbereitschaft durch den Ee-
neralinspekteur wird der Vorsitzende des Vor¬
standes der Reichsautobahnen , Generaldirektor
Dorpmüller , dem Führer einen Spaten zur Bau¬
eröffnung durch den ersten Spatenstich überreichen.
Der Reichskanzler wird dann im Anschluß an
seine Ansprache den Befehl zum Baubeginn geben.

Dr . Todt teilte mit , daß ungefähr 700 Arbeiter
eingestellt worden sind. Die Zahl der in den näch¬
sten Wochen Beschäftigten wird etwa 4000 errei¬
chen. Es sei zu erwarten , daß in den nächsten sechs
bis acht Wochen auch die zweit « Strecke München
—Salzburg in Arbeit genommen werden könne.
Im Laufe des Herbstes sei die Inangriffnahme
zweier weiterer Strecken zu erwarten , so daß im

nächsten Frühjahr ungefähr 400 Kilometer im Bau
sein werden.

Im Geiste- es neuen Deutschland
Erster Deutscher Tag in Newyork.

Newyork , 18. September
Die gestrige Delegiertenversammlung der Ver¬

einigten Deutschen Gesellschaften Newyorks hat
einstimmig beschlossen, an dem am 23. Oktober
stattfindenden Deutschen Tag die amtlichen Flag¬
gen schwarz-weiß -rot und Hakenkreuzflagge zu his¬
sen und den deutschen Botschafter Dr . Luther ein¬
zuladen . Diese Veranstaltung stellt den ersten
Deutschen Tag in Amerika im Geiste des neuen
Deutschlands dar . Ferner wurde einstimmig be¬
schlossen, daß der Leiter des Bundes der Freunde
des neuen Deutschlands Heinz Spanknöbel
als Vertreter des Deutschtums der Stadt Newyork
die Festrede hält . Die Versammlung erbrachte den
Beweis , daß das Deutschtum in Newyork erwacht
ist.

Oberbürgermeisterwahl in Fleusburg
Flensburg , 13. September

Die Stadtverordnetenversammlung wählte an¬
stelle des in den Ruhestand versetzten bisherigen
Oberbürgermeister Dr . Hansemann den Landrat
des Kreises Flensburg , Dr . Siewers , auf die
Dauer von 12 Jahren zum Oberbürgermeister der
Stadt . Dr . Siewers ist Mitglied der NSDAP.
— Die drei Mitglieder der dänischen Stadtver-
ordneten -Fraktion enthielten sich ihrer Stimme,
gaben jedoch die Erklärung ab , daß die dänische
Minderheit Vertrauen zum neuen Oberhaupt der
Stadt habe und ihn bei seiner Arbeit loyal unter¬
stützen werde.

I>leue Vlutopkertür Oesterreichs kreitieit

Drei Nationalsozialisten von
Gendarmen erschossen

Wien,  18 . Sept.
Nach hier vorliegenden Berichten kam es im

Ort Wolfsegg , dem Mittelpunkt des Wolfsegg-
Trauntaler -Kohlenreviers bzw. in dem Nachbar¬
orte Kohlgrube am Sonntag und in der Nacht
zum Dienstag zu schweren Zusammenstößen zwi¬
schen Heimwchrleuten und Nationalsozialisten,
die mit einem bewaffneten Eingreifen der Gendar¬
merie endeten . Drei Nationalsozialisten wurden
erschosien, acht weitere Personen schwer verletzt.

Im Wolfsegg -Trauntaler Kohlenrevier han¬
delt « es sich um die Frage eines Sympathie¬
streikes für die steirischen Bergleute . Es kam
zu erregten Auseinandersetzungen , da die frei¬
gewerkschaftlich Organisierten der von den Na¬
tionalsozialisten vorgeschlagenen Parole keine
Folge leisten wollten.

Die allgemeine Erregung wurde noch durch die
Musterungen für das „Assistenzkorps " gesteigert.
Am Sonntag abend kam es zu einer Schlägerei,
bei der die Heimwehrleute schließlich den Kür¬
zeren zogen . Die Gendarmerie griff ein und ver¬
haftete vier Nationalsozialisten.

In der Nacht zum Dienstag wurden zwei Hei-
wehrleute angegriffen . Sie flüchteten in ein

Gasthaus , wohin ihnen die Nationalsozialisten
folgten . Inzwischen hatten jedoch die Heimwehr-
lente durch die Hinterür das Weite gesucht. Die
Nationalsozialisten zogen vor ein anderes Gast¬
haus . Unterdessen traf Gendarmerie ein , die die
Nationalsozialisten verhaften wollte . Diese wehr¬
ten sich mit Viergläsern , wobei drei Gendarmen
Kopsverletzungen erlitten . Die Gendarmen gaben
daraus ein « Salve von Schreckschüssen ab , die je¬
doch vollkommen erfolglos war und den Angriff
nur noch verstärkte.

Daraus schössen die Gendarmen scharf. Nach
den vorliegenden Berichten wurde der SA .-Führer
Franz Seiringer aus der Stelle getötet . Sein Bru¬
der erhielt einen Beinschuß und die SA .-Leute
Nudols Eichinger und Rudolf Huber trugen gleich¬
falls tödliche Verletzungen davon.

Die Schwerverletzten wurden in das Kranken¬
haus in Wels gebracht . Einstweilen scheint für
sie keine Lebensgefahr zu bestehen . Die zuständige
Vezirkshauptmannschaft entsandte nach Wolfsegg
einen Regierungskommissar . Es wurde eine
große Zahl von Nationalsozialisten verhaftet . Die
Behörden stehen selbstverständlich auf dem Stand¬
punkt , daß die Gendarmerie mit Recht von der
Waffe Gebrauch gemacht habe.

von innerer Ruhe , keine Rede sein könne.
Die Fortführung der bisherigem Politik

werde Oesterreichs Tore dem Feinde offnen.
Was hie Regierung getan habe , sei nichts
anderes als eine indirekte Begünstigung aben¬
teuerlicher Einfälle in Oesterreich gewesen.

Die Rede dieser Sozialdemokratin ist hoch¬
interessant . Bittere Wahrheiten hat er dem
Dollfuß -Shstem entgegengehalten . Und wenn
er sich auch über das Schicksal der Sozialdeino-
kraten und ihre Besonanz im Volke Illusionen
hingibt , so hat er tausendmal recht , wenn er
Dollfuß voraussagt , daß er bald vom Natio¬
nalsozialismus hinweggefegt wird.

Tschechischer Terror
gegen Sudetendeiüsche

Böhmisch-Leipa , 19. September.
Der Reichsgeschäftsführer der Deutschen National¬

partei m der Tschechoslowakei, OttoHerrmann,
ist heute verhaftet worden , obwohl weder eine Flucht
noch eine Verdunkelungsgefahr vorliegt . Die Ver¬
haftung soll auf eine Rede des Genannten in Frei-
waldau zurückgeführt werden . Ferner wurde in
Böhmisch-Leipa eine Haussuchung bei dem ange¬
sehenen Rechtsanwalt und Stadtrat Dr . Miegl
vorgenommen , weil Dr . Miegl der Obmann der
Leipaer Segelflieger -Ortsgruppe ist. Er wird be¬
schuldigt, unerlaubte Beziehungen zu einer reichs-
deutschen gleichen Organisation unterhalten zu haben.
In Reichenberg (Böhmen ) fanden gestern beim Aero¬
nautischen Club , einer Organisation der Reichen-

Miere Wahrheiten für Vollstch
A«A die österreichische SB. mutz die Vormacht¬

stellung des Nationalsozialismus anerkennen
Wien , 19. September.

In der Dienstag -Sitzung des Bundesrates , die
wiederum von den Christlich -Sozialen nicht be¬
schickt war , brachten die Sozialdemokraten eine
dringende Anfrage an die Bundesregierung ein.
Sie fragen , was diese zu tun gedenke , um die Ver¬
teidigung des Landes gegen die vom Auslande
drohenden Gefahren sicherzustellen . Die Anfrage
läuft darauf hinaus , die Sozialdemokraten als den
einzig möglichen und wahren Schutz anzusehen.

Sehr bemerkenswert ist, daß der sozialdemokra-
tische Bundesrat Dr . Schärf in seiner Rede zur
Begründung der Anfrage über das wahre Stärke¬
verhältnis der Nationalsozialisten und der An¬
hängerschaft der Regierung zu sagen weiß , gerade
da die Beobachtungen alle vom sozialdemokrati¬
schen Standpunkte aus gesehen sind.

Dr . Schärf sagte , die Vernichtung , ja auch nur
ein Stillstand des Nationalsozialismus in Oester¬
reich sei der Regierung nicht gelungen . Wenn man
sich aus die Eindrücke des eigenen Auges verlasse,
dann wüste man seststellen , daß in den Grenzgebie¬
ten vom Bodense « bis zur Donau , in den Städten
und Märkten , im Mittelstand , in der Beamten¬
schaft und der Kleinbürgerschast nur Nationalsozi¬
alisten und Sozialdemokraten zu sehen seien.

Im Leben , auf der Straße und auf den öffent¬
lichen Lokalen sei das , was hinter der vaterlän¬
dischen Front angeblich stehen solle, nicht sichtbar,
wenn man von einzelnen Beamten und dem Per¬
sonalbestand der Klöster und Pfarrhöf « absehe.
Von der vaterländischen Front sei in den Grenz¬
gebieten nichts zu sehen . Charakteristisch sei, daß
es weite Gebiete in Oestereich gebe . wo es christ¬
lich-sozial « Mandatare nicht wagten ( !) , abends
ohn « Begleitung von Hilfspolizisten oder Sozial-
demokraten ihre Wohnung zu verlassen.

Wer in ein Tiroler Dorf geh«, sehe, daß abends
vor den Fenstern jedes Rundfunkhörers ein Hilfs¬
polizist horche, ob ein deutscher Sender eingeschal¬
tet sei. Vor den Gasthäusern lauschten Hilfspoli¬
zisten und Gendarmen , ob ein nationalsozialisti¬
sches Lied gesungen oder gespielt werde.

In Oestereich und in Tirol liefen jetzt zwei
Filme aus der Zeit der Befreiungskriege Tirols
vor mehr als 188 Jahren . Wenn man sehe, wie
damals die französische Besatzung im Lande ge¬
arbeitet habe und man sehe, wie heute die Behör¬
den die einheimische Bevölkerung Tirols bespitzeln,
dann müsse man den Eindruck gewinnen , als ob
dieses Land von Oesterreich aufgegeben und als
erobertes Feindesland behandelt werden

Die wahre Stimmung in den dortigen breiten
Massen , die von den Christlich -Sozialen zu den
Nationalsozialisten hinübergegangen seien,
komme häufig genug zum Ausdruck . Die Wiener
Blätter könnten darüber nichts berichten . Da sei
in Nordtirol von einem Heimwehrmann ein Na¬
tionalsozialist erschossen worden . Es solle das in
Notwehr geschehen sein . Das Geschoß sei aber
hinten in den Kopf gedrungen und habe ihn bei
der Stirn verlassen . Das offene Grab sei von
Gendarmerie niit aufgepflanztem Bajonett um¬
geben gewesen . Personen seien vom Grabe weg
verhaftet worden . Gleich nachdem der Sarg hin¬
abgesenkt gewesen sei, sei spontan unter der
Masse , die vorwiegend aus bis zu diesem Tage
Christlich -Sozialen bestanden habe , eine Kund¬
gebung für den Nationalsozialismus entstanden.
Schließlich habe die Gendarmerie mit gefälltem
Bajonett die Trauergäste auseinandergctrieben.

An dem Tage der Flucht Hafers sei in Tirol
ein Landesseiertag gefeiert worden . Im Wehr¬
bund , also von einer Organisation , von der man
behauptete , sie leiste Gewähr für die Staatstrcue
der Wehrmacht , seien mehrere Mitglieder der
Zugehörigkeit zur nationalsozialistischen Partei
überführt worden.

Man lese ununterbrochen , Hilfspolizisten
und Soldaten würden von SA -Leuten ver¬
schleppt. Nicht selten gelinge der Nachweis,
daß diese „Verschleppten " freiwillig über die

Grenze gegangen seien.

Bei der gegenwärtigen Lage werde es sich die
Regierung Wohl überlegen müssen , ob sie den
Zwei Fronten -Krieg (gegen Nationalsozialisten
und Sozialdemokraten ) aushalte . Was von der
christlich -sozialen Partei noch übrig sei, wisse
man nicht . An ihre Stelle sei die vaterländische
Front getreten . Sie trete in der Öffentlichkeit
auf mit Wahlplakaten auf Amtsgebäuden , durch
Reden der Minister , durch Funkübertragung und
Veranstaltungen , an denen oft nur dreißig Leute
teilnähmen . Dann höre man die kühnsten Zif¬
fern über den Auftrieb , den die vaterländische
Front erfahren ' habe . Man höre von 800 000
Stimmen usw.

Man sehe aber , daß trotz aller Lockrufe die
vaterländische Front bei weitem hinter dem

zurückbleibe , was hie Christlich -Sozialen

noch vor zwei Jahren als ihren Besitzstand
angesehen hätten.

Die kühnsten Ziffern , die man von der national¬
ständischen Front höre , machten einen Teil von
dem aus , was der Landbund vor zwei Jahren
an Wählern besessen habe . Der Heimatblock be¬
stehe nur mehr aus Rednern und Führern . Von
Woche zu Woche werde der Boden , auf dem die
Regierung stehe , schmäler . Alle wüßten:
Ihre Verluste gehen zu Gunsten der National¬
sozialisten.

Jedermann soll es wissen : Die Rücksicht auf
die außenpolitische Lage des Landes hat ihre
Grenzen . Akte , etwa wie die Besetzung des
Wiener Rathauses , die Einsetzung eines Re¬
gierungskommissars , das Verbot der Betä-
tigung der Sozialdemokratischen Partei , Maß¬
regeln , die die Aktion der Gewerkschaften be¬
schränken sollen , selbstverständlich aber und
erst recht ein Verfassungsoktroi , Maßnahmen
dieser Art würden unweigerlich die Gegen¬
aktion der Arbeiterschaft auslösen.

Werde die Politik weitergeführt wie bisher,
die Politik der Nachgiebigkeit gegen den
grünen Faschismus,

mache man nicht Schluß mit dieser Po¬
litik , die zu Eidbruch und Lumperei führe,
dann werde Oesterreich in einen Zustand
gestürzt , in dem von staatlicher Ordnung,

Im Namen des Reichs verkündet der Reichs¬
statthalter ein vom Senat in seiner Versammlung
vom 8. September 1933 beschlossenes Gesetz.

Das Gesetz über die Verwaltungs¬
gerichtsbarkeit  vom 6. Januar 1824 wird
wie folgt geändert:  Die Verwaltungs-
gerichtsbarkeit wird durch das Verwaltungsgericht
und das Oberverwaltungsgericht ausgeübt . Die
genannten Gerichte sind unabhängig und nur den
Gesetzen unterworfen . Sie haben ihren Sitz in
der Stadt Bremen.

Das Verwaltungsgericht  entscheidet
regelmäßig in der Besetzung mit einem Vorsitzen¬
den , zwei rechtsgelehrten und zwei Laienbeisitzern.
Soweit reichs - oder landesgesetzlich das Rekurs¬
verfahren gemäß §8 20 und 21 der Gewerbe¬
ordnung angeordnet oder zugelassen ist, entschei¬
det das Verwaltungsgericht in der Besetzung mit
einem Vorsitzenden und zwei Laienbeisitzern . Das
Gleiche gilt im Falle der Anfechtung einer Ver¬
fügung , durch die die Führung von führerschein-
freien Kraftfahrzeugen oder von Kleinkrafträdern
untersagt wird . Bei Entscheidungen , die nach
diesem Gesetz ohne mündliche Verhandlungen er¬
gehen , ist die Mitwirkung der Laienbeisitzer nicht
erforderlich.

Das Oberverwaltungsgericht  entschei¬
det in der Besetzung mit einem Vorsitzenden und
vier rechtsgelehrten Beisitzern , von denen drei
höhere Verwaltungsbeamte sein sollen.

Vorsitzonder des Oberoerwaltungsgerichts ist
der Landgerichtspräsident . Den Vorsitzenden des
Verwaltungsgerichts und die rechtsgelehrten Bei¬
sitzer der Verwaltungsgerichte sowie ihre Stell¬
vertreter ernennt der Senat aus den bremischen
höheren Verwaltungsbeamten und Richtern . Sie
müssen die Fähigkeit zum Richteramt oder zum
höheren Verwaltungsdienst erworben haben und
sollen im bremischen öffentlichen Recht bewan¬
dert sein.

Zu rechtsgelehrten Beisitzern des Oberverwal-
tungsgerichts können auch Mitglieder des Verwal¬
tungsgerichts ernannt werden , jedoch ist ein sol¬
cher Beisitzer von der Ausübung des Amts in
Sachen ausgeschlossen , in denen er im ersten
Rechtszuge mitgewirkt hat.

Die Laienbeisitzer  und ihre Stellvertre¬
ter beruft der Senat nach Anhörung der rechts¬
gelehrten Mitglieder des Verwaltungsgerichts.
Ihre Amtszeit dauert drei Jahre . Berufen wer¬
den kann jeder Deutsch«, der im bremischen Staats¬
gebiet seinen Wohnsitz hat , das 30. Lebensjahr
vollendet hat und Mitglied der Bürgerschaft , einer
Deputation oder anderen bremischen öffentlichen
Körperschaft oder Verwaltungsstelle oder einer
bremischen Benisskammer ist oder gewesen ist. Die
Tätigkeit der Laienbeisitzer ist ehrenamtlich , doch
wird Ersatz der notwendigen Auslagen und des
entgangenen Verdienstes nach den jeweils für
Schöffen geltenden Vorschriften gewährt . Die
Laienbesitzer werden vor Beginn ihrer Tätigkeit
vom Präsidenten des Verwaltungsgerichts auf ge¬
wissenhafte und unparteiliche Erfüllung ihrer Ob¬
liegenheiten und die Befolgung der Gesetze eidlich

berger Fliegerjugend , Hausdurchsuchungen statt;
Verhaftungen wurden bisher nicht vorgenommen.
Auch in Reichenberg scheinen die Haussuchungen auf
Verbindungen mit reichsdeutschen ähnlichen Organi¬
sationen zurückzuführen zu sein.

D:eSrgaMMorsdesVauswtmns
(Fortsetzung von Seite 1.)
VI : Ich bestätige die von der Selbstverwaltung

getroffene Einrichtung eines Landesbauernrates
als Beirat des Landesbauernführers , behalte mir
aber die Bestätigung der derzeitigen Mitglieder
vor

VH : Ich bestätige die von der Selbstverwal¬
tung getroffene Einrichtung eines Landesbauern¬
tages , behalte mir aber die Bestätigung der der¬
zeitigen Mitglieder vor.

VIH : Die Bestätigung bzw . Neueinsetzung der
Landesbauernsührer , Landen obmänner und
Hauptabteilungsleiter in den Landesbauernschaf-
ten erfolgt in den nächsten Tagen.

IX : Ich ordn « hiermit die weitere Untergliede¬
rung der Landesbauernschaften in Kreisbauern-
schaften an . Diese Untergliederung erfolgt gleich¬
sinnig zu den in Reich und Landesbauernschasten
getroffenen Einrichtungen , und zwar:

1. Kreisbauernführer,
2. Kreisobmann,
3. vier Hauptabteilungsleiter unter dem Kreis¬

obmann . Die Einsetzung der Kreisbauernführer,
Kreisobmänner und deren Hauptabteilungslei-
ter behalte ich mir vor.

X : Die Wahrnehmung der Aufgaben des Reichs¬
nährstandes erfolgt von jetzt ab . ausschließlich
durch die vovbezeichneten , von mir bestätigten
Stellen.

verpflichtet . Ueber die Beeidigung ist ein Proto¬
koll aufzunehmen . Sie haben in ihrem Amte alle
Rechte und Pflichten richterlicher Beamten.

Vorläufige Umbildung der Landwirtschasts , und
der Eartenbaukaminer

Der Senat hat folgendes Gesetz beschlossen: Die
MitglieLschast der zur Zeit im Amt befindlichen
Mitglieder der Landwirtschaftskam¬
mer und derEartenbaukammor  erlischt am
30. September 1933. Die Landwirtschasts-
lamm er  besteht fortan aus 18 Mitgliedern . 9
Mitglieder werden vom Senat ernannt . Die Er¬
nannten wählen weitere 8 Mitglieder hinzu . Er¬
nannt und gewählt werden können nur solche Per¬
sonen , die seit mindestens 3 Jahren im bremischen
Staatsgebiet die Landwirtschaft als Betncbsin-
haber ausüben , die Wählbarkeit zur Bürgerschaft
besitzen, wenigstens ein halbes Hektar Land im
bremischen Staatsgebiet selbst bewirtschaften und
nicht zur Eartenbaukammer wahlberechtigt sind.
Die Zuwahl hat bis zum 15. Oktober 1933 zu er¬
folgen.

Die Eartenbaukammer  besteht fortan
aus 12 Mitgliedern . 6 Mitglieder werden vom Se¬
nat ernannt . Die Ernannten wählen weitere 8
Mitglieder hinzu . Ernannt und gewählt werden
können nur solche Personen , die seit mindestens
3 Jahren im bremischen Staatsgebiet selbständig
und gewerbsmäßig die Gärtnerei betreiben und
die Wählbarkeit zur Bürgerschaft besitzen.

Die Zuwahl hat bis zum 15. Oktober 1933 zu
erfolgen.

Zuerst zum 31. Dezember 1934 und weiterhin
alle zwei Jahre scheidet ein Drittel der vom Se¬
nat ernannten und ein Drittel der hinzu gewähl¬
ten Kammermitglieder aus . Die Ausgeschiedenen
werden zur Hälfte durch Ernennung seitens des
Senats und zur Hälfte durch Zuwahl ersetzt. Die
sofortige Wiederernennung und Wiederwahl der
Ausgeschiedenen ist zulässig.

Nach Umbildung wählen die Landwirtschafts-
kammer und die Eartenbaukammer aus ihrer
Mitte je einen Vorstand , der aus einem Vor¬
sitzer und seinem Stellvertreter besteht . Die Amts¬
dauer des Vorstandes wird bis zum 31. Dezember
1934 festgesetzt. Die Wahl des Vorsitzers und seines
Stellvertreters bedarf der Bestätigung durch den
Senat . Der Senat kann die Bestätigung der ein¬
zelnen Mitglieder des Vorstandes jederzeit wider¬
rufen . Im Falle des Widerrufs scheidet das be¬
troffene Mitglied aus dem Vorstände aus.
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Die Würde - er Uniform
Reichsminisder Dr . Goebbels  sandte an

V« „Elegante Welt"  folgendes Schreib en?

„In Ihrer Nummer 19 veröffentlichten Sie
auf der Außenseite einen SS -Mann zusam¬
men mit einer Modedame , die die jüngste
Herbstkleidung trägt . Ich mache darauf auf¬
merksam , daß nicht nur eine solche Zusam¬
menstellung . sondern überhaupt Veröffent¬
lichungen dieser Art in einem Modejournal
gegen den heiligen Ernst und die
historische Würde einer Uniform
verstoßen,  die Zehntausende von Schwer¬
verwundeten und mehr als dreihundert deut-
sche Männer getragen haben , als sie für die
Wiederauferstehung ihres Vaterlandes in den
Tod gegangen sind . Ich bin entschlossen , im
Wiederholungsfälle gegen Zeitungen und Zeit¬
schriften , denen es in dieser Hinsicht des er-
forderlichen Taktes ermangelt , geeignete Maß-
nahmen zu treffen.

Eins Warnung an
asoziale Hausbesitzer

Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit:

Aus den vielen uns zugegangenen Klagen
von Wohnungssuchenden über Hausbesitzer
müssen wir entnehmen , daß es Familien mit
Kindern unerträglich schwer gemackt wird,
Wohnungen zu erhalten . Die Hausvefttzer
sollen sich in vielen Fällen geradezu weig - rn,
solche Familien aufzunehmen , wodurch für
diese eine unhaltbare Lage geschaffen wird
Eine solche Handlungsweise der Hausb 'sttzer
muß angesichts der herrschenden Verhältnisse
auf das Schwerste verurteilt werden . Heute,
in einer Zeit , in der man längst die Wichtig¬
keit des Vorhandenseins einer gesunden und
starken Jugend für ein Land . wie das uns-
rige , erkannt hat , ist es geradezu vcräch 'lich
den Eltern wegen dieser Kinder oerartige
Schwierigkeiten zu bereiten . Wir empfehlen
diesen Volksschädlingen sehr , ihre einseitige
Haltung aufzugeben , und werden uns nicht
scheuen , in besonders krassen Fällen die Na¬
men solcher Hausbesitzer in der Presse öffent¬
lich zu brandmarken.

Die VerHstiWmmdeutscher
StudsEMchM

Die Arbeitsgemeinschaft Christlich-Deutscher Ver¬
bände , die den Schwarzburgbund , den Verband
Deutscher Burschen und den Wingols insgesamt
16 000 Studenten und Altakademiker in 80 Ver¬
bindungen umfaßt , veranstaltete am 16. September
für die Gaue Bremen und Oldenburg eine Kund¬
gebung im großen Saal des Essighanses in Bre-
menk — Der Bnndesflihrcr des Schwarzburgbundss,
Oberschulrat Dr . W. Behne , Hamburg , sprach über
die Aufgaben der deutschen Akadcmikerschaft.

Die organisatorische Neugestaltung der Studen¬
tenschaft , so führte Pg . Behne aus , ist durchgeführt.
Alle studentischen Verbände haben sich zum Führer-

.MichÄeSsasrissse"
Die Reichsführung der SS . teilt mit:
Am 9. November 1933 , dem 10. Jahrestag

der nationalen Erhebung des Jahres 1923,
soll die „Reichskriegsflagge " in ihrer alten
Form zum Appell antreten.

Alle Angehörigen der „Reichskricgsflaqqe"
wollen ihre Anschrift mit Personalien sowie
Kompanie und Zug , dem sie angehörten an
den Reichsführer der SS .. München . Gab ls-
bergcrstratzc 31 , mitteilen.

gedanken bekannt . Wir dürfen nun aber nicht bei
der äußeren Organisation halt machen. Auch die
studentischen Verbände haben daran mitzuwirken,
daß das nationalsozialistische Gedankengut in jeden
einzelnen , der nach Blut und Rasse mit dem deut¬
schen Volk verbunden ist, hineingetragen wird.

Der Umbruch der Nation fordert , wenn er
gelingen soll, die restlose Loslösung vom west«
krischen Liberalismus : Der Akademiker hat
sich, wie jeder andere Volksgenosse, in die
Volksgemeinschaft einzugliedern und hat mehr
noch als jeder andere die Pflicht , ein politi¬
scher Mensch, das heißt , ein Krieger im tief¬

sten Sinne des Wortes , zu sein.

Die Deutsche Studentenschaft hat diese politische
Erziehung schon in weitem Maße in Angriff ge¬
nommen mit der Einrichtung von Kameradschafts¬
häusern und der Umgestaltung der Fachschasten.
Aber auch der Altakademiker darf nicht aus Be-
guemlichkeit abseits stehen. Wir alle müssen uns
hinter unseren Führer und Kanzler stellen, damit
er die ihm von Gott gegebene Aufgabe erfüllen
kann.

Kundgebung der Ortsgruppe
Osten in der Weserlust

In der „Weserlust " fand am Sonnabend eine
sehr gut besuchte Kundgebung der Ortsgruppe
Bremen -Ost der NSDAP statt . Die Einweihung
der neuen Geschäftsstelle in der Hamburgerstraße
Lot den Anlaß zu der festlichen, in allen Teilen
wohlgelungenen Abendveranstaltung , die durch
zwei begeistert aufgenommene Ansprachen einge¬
leitet wurde.

Nachdem der Zug unter Vorantritt des SS-
^Musilzuges zur „Weserlust " marschiert war , er¬

griff nach einleitenden , flott gespielten Musikvor-
trägen Ortsgruppenleiter Pg . Ponsilius  das
Wort . Nachdem er zunächst des auf so tragische
Weise ums Leben gekommenen Führers der Ar¬
beitsfront , Reinhold Muchow , gedachte , sprach er
über das gewaltige Erlebnis der Nürnberger
Parteitage , an denen die Ortsgruppe , zum ersten¬
mal unter Vorantritt der eigenen Fahne , teil¬
nahm . Zum Schluß rief er zur tätigen Mitarbeit
eines jeden einzelnen Parteigenossen auf und
schloß seine Ansprache mit einem dreifachen Sieg
Heil auf den Führer.

Danach nahm Standartenführer , Krcisleite:
Wegener,  das Wort . Er wies m eindringlichen

Worten darauf hin , daß der Kampf unserer Be¬
wegung noch lange nicht zum Stillstand kommen
dürfe : von heute auf morgen könne sich die Welt¬
anschauung des Nationalsozialismus nicht ver¬
wirklichen . Wenn unsere Bewegung ihren Weg
gehen solle, trotz aller Hindernisse , dann seien neue
Menschen nötig , die sich restlos zum deutschen
Sozialismus bekennen . Im deutschen Volke sei
die Nationalsozialistische Partei der Träger einer
neuen Westanschauung — eine Partei , die nicht
Selbstzweck, die nur Mittel zum Zweck sein wolle.

Ihr Endziel sei ein in sich und seiner Welt¬
anschauung einiges blutmäßig gebundenes

Bolksganzes.

Für den Grundsatz „Gemeinnutz geht vor Eigen¬
nutz" haben wir unser Leben eingesetzt, unter die¬
sem Grundsatz haben wir gesiegt.

Der kommende Winter werde die Opferbereit¬
schaft eines jeden einzelnen erneut verlangen.

Jedem deutschen Menschen soll die Möglich¬
keit zum Leben und znr Arbeit gegeben wer¬

den ; der Versorgungsstaat ist nicht mehr
unser Ziel.

Jeder muß an sich arbeiten , bis allen der Na¬
tionalsozialismus in Fleisch und Blut übergegan¬
gen ist, bis er für alle Volksgenossen zur Selbst¬
verständlichkeit geworden ist : dann erst, sei der
Sieg errungen . Solange das Hakenkreuzbanner
über Deutschland weht , brauchen wir keine Angst
um die Zukunft des deutschen Volkes zu haben.

Begeistert stimmten die Anwesenden in das
„Sieg -Heil " ein und sangen darauf das Deutsch-
lanv -Lied . Damit war der offizielle Teil ge¬
schlossen. Anschließend erklang deutsche Tanzmusik
zu deutschen Tänzen . Rest Eibon  sang schöne
Bolkslleder zur Laute , Inge Lauts  Rezitatio-
nen fanden starken Beifall , ebenso die mit seinem
Empfinden vorgetragenen Lieder von Valeria
Ponsilius und Stell « Ulrichs  und die
Tanzdarbietungen Gerti Naues,  die unge¬
künstelte , natürliche Frische atmeten.

Die Ortsgruppe Osten hat so einen schönen, in
jeder Beziehung eindrucksvollen und befriedigen¬
den Festabend verlebt , der in allen Teilnehmern
noch lange nachklingen wird.

Vorwärts
zur neuen GekMrWtsordnnng
Dr. Ley Wer Iugerrdframnund die Organisierung des Feierabends

Berlin , 19. September.

Das Jugendamt der Deutschen ArbeilSfront (Lei¬
ter Heinz Otto)  hatte am Montag abend zu
einer Besprechung geladen ,an der zahlreiche Ver¬
bands - und Bezirks -Jugendleiter beiderlei Ge¬
schlechts sowie Vertreter der Reichsanstalt für Ar¬
beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung teil¬
nahmen.

Der Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley,
äußerte sich eingehend über die Schaffung einer
einheitlichen Arbeitssrontjugend . Er ging hierbei
von dem totalen Machtanspruch der Partei aus,
der auch hier Geltung verlange . Die Partei ist
der Kern , um den sich die gesamte Neuordnung des
Volkes gruppiere . Sie ist der Quell , aus dem alle
Energien hervorgehen . Sie ist schließlich die Hü¬
terin des nationalsozialistischen Gedankengutes und
aus diesem Grunde gebührt ihr auch die Erziehung
der Jugend , Es gibt Organisationen , die sich in
dieser Frage zur Mitarbeit bereiterklärt haben.
Dieser Wille zur Mitarbeit wird am besten dadurch
bewiesen, daß sich auch diese Gruppen in die neu
geschaffene Front einreihen.

Die Pnrtei als solche wird immer eine Min¬
derheit bleiben müssen, um ihre Ausgaben

erfüllen zu können.
Die NSBO ist ein Glied der Partei . Ihre Auf¬

gabe war die Eroberung der Betriebe . Diese Auf¬
gabe besteht jetzt darin , die Geschlossenheit in der
Weltanschauung herbeizuführen . Nach der NSBO.
ist die Arbeitsfront geschaffen worden , von der je¬
doch noch nicht entschieden ist, ob sie eine Zwangs-
orgamsation werden soll. Diese Frage bleibt noch
der Zukunft vorbehalten . Es spricht vieles dafür,
daß alle hineinkommen , es spricht aber auch man¬
cherlei dafür , die asozialen Elemente aus der Ar¬
beitsfront fernzuhalten.

Als eine weitere sehr wichtige Aufgabe bezeich¬
nete Dr . Ley alsdann

die Organisierung dcS Feierabends.
Man spricht immer nur vom Alltag . Der Tag hat
bisher in der Fabrik begonnen und ist m der Fa-
brik beendet worden . Das ist in vergangenen Zei¬
ten ein überaus verhängnisvoller
Fehler  gewesen . Es handet sich darum , den Men¬
schen nach getaner Arbeit zu betreuen , wenn er die
Last des Alltages ablegt . Man müsse den schaf¬

fenden Menschen vor der Langenweile schützen,
womit aber nicht gemeint ist, daß irgendein Zwang
ausgeübt werden solle.

Es wirb ein großzügiges Werk des Feierabends
ausgezogen, um dem Volk neue Spannkraft zu
geben. Mit dieser Frage ist auch die Erziehung

der Jugend verbunden.
Die Hitler -Jugend umfaßt bereits große Teile der

Jugend unseres Volkes. Das genügt aber noch nicht.
Die Erziehung der Jugend der Arbeitsfront hat einen
anderen Charakter als die Erziehung der Hitler-
Jugend . Das ist nicht nur eine Frage der beruflichen
Fortbildung.

Es geht nicht an , daß jede Organisation ihren
eigenen Jugendverband hat . Das , was die Menschen
der verschiedenen Berufe und Stände früher getrennt
hat , muß restlos beseitigt werden.

Der Feierabend mutz die Bildung der große»
neuen Gesellschaftsordnung ermöglichen. DaS soll
in der Jugend bereits neu geschossen werden.

Die Jugend der Arbeitsfront soll aber nicht in
Fachschasten getrennt werden , sondern einfach die
Jugend der Deutschen Arbeitsfront sein. ES versteht
sich von selbst, daß die verschiedenen Fachschasten
Einfluß auf die berufliche Weiterbildung zu nehmen
haben.

Dr . Ley kündigte alsdann an , daß die NSBO .»
Jugend in diese Front eingereiht werden soll. In
dem Augenblick, in dem der Jugendliche den Lehr¬
brief überreicht erhält , wird er in die eigentliche
Arbeitsfront überführt . In den Fällen , in denen
er keinen Lehrbrief erhält , erfolgt die Ueber-
sührung nach dem 18. Lebensjahr . Dieser Akt soll
jeweils am 1. Mai oder dem darauffolgenden
Tage in feierlicher Form erfolgen , damit der
junge Mensch in seinem Leben immer einen Tag
hat , an den er sich erinnert.

Ueber diese Fragen werden noch Abmachungen mit
der Hitler -Jugend getroffen werden.

Dr . Ley schloß mit einem Appell an die Jugend-
leiter , mit allen zu Gebote stehenden Mitteln für den
Nachwuchs, der unsere Zukunft ist, zu sorgen. Die
Erziehung der Arbeits -Jugednfront gehört mit zu
den großen Aufgaben , die sich der Nationalsozialis¬
mus gestellt hat und die auch gelöst werde».

Amtswatteeausmarsch in den
Hasbruch

Die parisiamtlicds Lresssstslis teilt mit:

Der Gedanke , die Amtswalterschaft der
PO . einmal zu einem Ausmarsch zusammen¬
zurufen , erwies sich als außerordentlich glück¬
lich. Die Veranstaltung am Sonntag war
getragen von dem Kameradschaftsgeist , der
für eine gute Zusammenarbeit der Amtswal¬
ter bei der Erledigung ihrer oft nicht leichten
Aufgaben so außerordentlich notwendig ist.
Und die Stimmung und das gute Einverneh¬
men , das zwischen den einzelnen Amtswal¬
tern einerseits und der Kreispropaganda - und
Organisationsleitung andererseits herrschte,
bewies , daß tatsächlich ein Bedürfnis dafür
vorliegt , einmal über den Nahmen der täg¬
lichen Amtswalterarbeit hinaus einen Tag
gemeinsam zu verleben.

So fuhr am Sonntag der Sonderzug mit
ca . 500 Personen nach Dclmenhorst , um zu¬
nächst die uniformierten Amtswalter auszu¬
laden , die das gute Wetter ausnutzen wollten,
den ca . zweistündigen Weg zum Hasbruch zu
Fuß zurückzulegen . Das Spiel des unermüd¬
lichen SS .-Spielmannszuges und die immer
wieder aufklingenden fröhlichen Kampflieder
ließen die Zeit rasch verstreichen und den Weg
kurz erscheinen . Im Hasbruch wurde
der Zug von den vorausgefahrenen Frauen
und nicht uniformierten Amtswaltern , die
Spalier gebildet hatten , herzlich begrüßt.

Nach einer kurzen Frühstückspause wu -deu
auf einer nettgelegenen , allerdings ziemlich
unebenen Wiese in einer Zeit von ca IV.
stunden noch einige „dienstliche Angelegen¬
heiten " erledigt , die sich auf den AppetU der
oavon Betroffenen außerordentlich fördern"
auswirkten und das alte Sprichwort , dap die
Götter vor den Erfolg den Schweiß gesetzt
haben , zu neuen Ehren kommen ließ . Der
'rfolg war denn auch, saß alle Teilnehme:
m da -anftolgenden T> i< st.-h ganz außeroi-

dentlich wohl fühlten . Da der ganze Nach
mittag srei war , konnte sich ein jeder auf

seine Art unterhalten und den vielen An¬
regungen folgen , die ihm Gelegenheit boten
den Tag lückenlos auf möglichst angenehme
Weise auszufüllen , sei es nun durch Kegeln,
Schießen , oder Beteiligung an den Gesell¬
schaftsspielen , deren Komik wahre Lachsalven
ausloste.

Im Saal und im Zelt wurde zum Tanz
aufgespielt , sodaß auch die weiblichen Teil¬
nehmer auf ihre Rechnung kamen , wobei be¬
sonders die bei der Polonaise durch die Lei¬
tung vorgenommene unparteiische Zusammen¬
stellung der Paare hervorgehoben werden
muß , die eine Bevorzugung des einzelnen
vollkommen ausschloß und somit als die
ideale Lösung der Erfassung aller Kreise be¬
zeichnet werden kann . So verfloß der Tag
schön und harmonisch , wozu auch die land¬
schaftlich schöne Lage des gewählten Aus¬
flugsortes und die freundliche Aufnahme des
Wirtes das Ihre wesentlich beitrugen.

Gegen 20 Uhr wurde der Abmarsch zum
Bahnhof Grüppenbühren geschlossen angetre¬
ten , von wo aus der Sonderzug die Teil¬
nehmer rasch zum Neustadtsbahnhof zurück¬
brachte . Von dort marschierten die Amts¬
walter in musterhafter Ordnung geschlossen
zum Breitenweg , wo die Auflösung naü,
Ortsgruppen erfolgte . Erwähnt sei bei die¬
ser Gelegenheit noch das in heutiger Zeit
mehr als merkwürdig anmutende Benehmen
gewisser Straßenpassanten , sowohl aus dem
Lande als auch in der Stadt selbst . Trotz
aller Hinweise und Warnungen , die an sich
für die Betreffenden beschämend genug sind,
wurden immer noch Leute beobachtet , di >> den
vorangetragenen Hakenkreuzfahnen den G -mß
verweigerten . Diese wurden am Sonntag
mehr oder weniger nachdrücklich auf ihre
Pflicht aufmerksam gemacht und dürften es
in Zukunft vorziehen , ihre Begriffe von An¬
stand den Symbolen des Landes gegenüber
etwas zu korrigieren.

VSVO.-Vee?ammkuug
SMprmA Hing

Am Donnerstag , den 14 . 9 . 33 , land im
Lokal Warnkcn . Deutsches Hans . Burg . eine
Stützpunktversammlung statt . Der O - ts-
gruppenbetriebswart Pg . Wilkc begrüßte die
Erschienenen und ernannte die Zellen - und
Blockwarte . Alsdann gab er einige Vctfü Zan¬
gen der Deutschen Arbeitsfront und der NS.
BO . bekannt . Hierauf sprach er über die
Aufgaben der NSBO . Er bat die Ver¬
sammelten zu Ehren des auf so tragische Art
und Weise ums Leben gekommenen stellver¬
tretenden NSBO .-Leiters Pg . Neinhold
Muchow,  sich von ihren Plätzen n erheben
und des toten Kameraden zu gedenken

Dann sprach Pg . Wilke über die Ziele der
Deutschen Arbeitsfront und Uebernahme der
Gewerkschaften durch die NSBO . Eingehend
schilderte er die Zustände in den alten Ge¬
werkschaften , und wie mit den sauer ve --
dienten Arbeitergroschen , von den chemaliaen
Bonzen , umgegangen wurde . Die Ausfüh¬
rungen des Vortragenden wurden von den
Anwesenden mit großem Interesse ausgenom¬
men . Weiter ging er noch auf das von der
Regierung aufgezogene Winterhilfswerk ein,
er sagte , daß durch dieses Winterh 'lfswerk
kein arbeitsloser deutscher Volksgenosse in
diesem Winter hungern solle . Zu diesem
Zweck sei es erforderlich , daß alle , dw noch in
Arbeit stehen , sich restlos an diesem großen
Werk beteiligen , damit das große Wert
reibungslos durchgeführt werden kann.

Zum Schluß gedachte Pg . Wilke der im
Kampf um unsere Bewegung gefall -' nen
Arbcitskameraden . Mit einem dreifachen
Sieg -Heil auf unseren Führer schloß er die
Versammlung.

Achtung! VrsvagrmdMMrupPS
rm Bekämpfn-g des nationalen

Kitsches
Die Arbeit ist sofort in verstärktem Matze

aufzunehmen . Sämtliche Parteigenossen ha¬
ben die Bestrebungen im Kampf gegen den
nationalen Kitsch zu unterstützen . Ein eigen¬
mächtiges Vorgehen und Eingreifen in die
Geschäftsbetriebe hat jedoch zu unterbleiben.
Das Material wird in den einzelnen Orts¬
gruppen gesammelt . Es ist eine kurze Be¬
schreibung des betreffenden Kitsch-Artikels zu
geben , ferner ist festzustellen : der Name des
Verkäufers und der Herstellerfirma . Das ge¬
sammelte Material ist durch die Ortsgruppe
bei der Kreis -Propagnnda -Ablcilung , Breiten-
weg 9, einzureichen , die dasselbe nach Durch¬
sicht der Kriminalpolizci übergibt , von welcher
Steile die Beschlagnahme erfolgt.

Bremen,  19 . September 1933.
Albert Hoffmann
Kreis -Propagandaleiter

Die VS -FeZmeAfchrMals Gast
der Hochseefischerei

Am Freitag morgen fuhren eine ganze Anzahl
stattlicher Lastwagen vom Domshof ab, um 520
Frauen unserer Frauenschaft nach Wescrmünde zu
bringen . Die Fahrt war herrlich und bestimmt
eine wohlverdiente und angenehme Abwechslung für
unsere sonst um diese Zeit so tätigen Hausfrauen.
Durch blühende Heide ging es, und abgesehen von

einigen Regengüssen langte man bei schönstem Wet¬
ter , in bester Stimmung , in Wesermünde an.

Unter der sachkundigen Führung des Werbelei¬
ters , Herrn Keune,  begann die Besichtigung.
Zweck unserer Fahrt war , die Arbeit kennenzuler¬
nen, deren es bedurfte, um all die Fischwaren aus
dem Rohzustände in die verschiedenen Zubereitungs-
artcn umgewandelt zu sehen. Es sollte gezeigt wer¬
den, wie sorgfältig und sauber die Verarbeitung vor
sich ging , und gleichzeitig sollte dafür geworben
werden, daß die gesunde Fischnahrung mehr das In¬
teresse der bremischen Hausfrau findet als bisher,
und außerdem auf die gesunde Wirkung des ver¬
nünftigen Fischgenusses hingewiesen werden!

Anschließend an die Besichtigung der Auktions¬
hallen folgte ein Frühstück, denn man verstand sehr
wohl, die theoretische Erläuterung mit der prak¬
tischen zu verbinden.

Daraus ging die Fahrt weiter nach Cnxhaven,
um die Verarbeitung der Fische kennenzulernen . Die
Räuchereien , das Einpacken, Marinieren , Dosieren,
Einlegen und Verpacken der Fische wurde erläutert
und vorgeführt . Aber zu dem vollständigen Betrieb
gehört noch viel mehr . Da gab es große Anlagen
zur Bereitung von Eis . Dann kamen wir in eine,
Gottlob geruchfteie !, Halle zur Bereitung der Netze.
Die gesamten Frauen wurden dann zu einem Mit¬
tagessen in den sehr sauberen und netten Fischbrat¬
küchen eingeladen . Dann ging es an die Mole,
„Alte Liebe" genannt , um auch den zugehörigen
Seewind kennenzulernen!

Zur Erholung folgte eine Fahrt ins Nordseebad
Dunen , und von da aus wurde die Heimfahrt an¬
getreten . Dankbar , und mit den besten Vorsätzen
für von nun an reichlichen Fischverbrauch , wurde
d!e Fahrt Mit mehr oder weniger kleinen Zwischen-
fällen beendet. Unsere Hochseefischereidarf von sich
behaupten , die Gunst von 520 Frauen innerhalb
eines Tages gewonnen zu haben , was doch bestimmt
etwas heißen will und sich hoffentlich recht praktisch
bemerkbar machen wird!

Natonalsozialistische Kriegsopferversorgung,
Landesverband „Niedcrsachsen"

Abteilung 6 : Bund erblindeter Krieaer.
Am 24 . September ds . Js . findet in Brem -n
in den Union -Sälen eine Kundgebung der
Kriegsblinden des Landesverbandes Nieder-
süchsen der Nationalsozialistischen Kriegs-
opferversorgung statt.

Für die Tagung hat der Herr Reichsstatt¬
halter Röver  das Protektorat übernom¬
men und auch sein Erscheinen in Aussicht ge¬
stellt . Es ist dies die erste Tagung der
Kriegsblinden Niedersachsens nach der natio¬
nalen Erhebung und nach Eingliederung des
Bundes erblindeter Krieger in die NSKOV.
An alle in Frage kommenden Behörden und
Landesregierungen sind Einladungen ergan¬
gen . Abordnungen der Bremer NSDAP .,
der SS ., der SA ., des Stahlhelms , der Hft-

: lerjugend und der NSKOB . werden an der
j Veranstaltung teilnehmen . Die SS .-Kayelle

wird den musikalischen Teil der Veranstaltung
bestreiken . Die NS .-Frauenschaft wird nr
die Quartiere sorgen , die SS . übernimmt die
Führung der etwa 150 Kriegsblinden.

Die Referate der Tagung werden halt n:
Reichsstatthalter Carl Röver , der Reichs-
*ührer der deutschen Kriegsblinden , Amts-
gerichtsrai Dr . Plein , der Landessührer der
NSKOV ., Landesverband „Niedcrsachsen ",
Staatsminister a . D . Spangemacher , sowie
der Leiter der Fachabteilung Bund erblinde¬
ter Krieger für den Landesverband „Nieder-
sachsen, Kriegsblinder Mariens.

Die partsiamtliciie Pressestelle teilt nsit:
Hitlerjunge Ouex. Am Sonntag , 24. September,

morgens 11.15 Uhr, findet im Metropol -Theater
eine geschlossene Vorstellung für die NSDAP.
des Films „Hitlerjunge Quex " statt . Karten
zum Preise von 40 Psg . sür alle Plätze sind er¬
hältlich bis Sonnabend mittag 12 Uhr in der
Kreisgcschäftsstelle, Brettenweg 9, Geschäftsstelle
des B .d.M ., Lindenstraße 6, und Banngsschästs-
stelle der Hitler -Jugend , Dechanatstraße 1b.

Mittwoch, 29. September:
Amtswalter -Schulung , Gruppe C. Redner : Pg.
Richard Hochmuth. 20.30 Uhr, Aula der Schule
an der Delmestraße . Stadtbezirke : Buntentor,
Neustadt -Nord und -Süd , Woltmershausen , Ha¬
benhausen, Strom und Huchting.

Donnerstag , 21. September:
Ortsgruppe Schwachhausen. Zellengemeinschaft
Nord . Die Zellen K, L, M, N, O halten am
Donnerstag , 21. September , abends 8.30 Uhr,
eine öffentliche Versammlung in St . Pauli,
Horn , ab. Es spricht Pg . Küster über das
Thema : „Durch Arbeit zum Volkswohl ." Er¬
scheinen ist Pflicht . Jeder Parteigenosse hat
einen Gast mitzubringen.

Freitag , 22. September:
Ortsgruppe Woltmershausen . Die auf Donners¬
tag angesetzte Zellenversammlung der Zelle
Mitte findet am Freitag , 22. September , 20.30
Uhr, in der Geschäftsstelle statt.
Ortsgruppe Schwachhausen. Zellengemeinschaft
Süd . Oeffentliche Zellenversammlung der Zellen
A, B , G, H und I 20.45 Uhr, im Magdeburger
Hof. Redner : Pg . Weberbauer , Thema : 3 Tage
in Nürnberg . Pg . Castens , Thema : „Das
deutsche Theater ". Gäste willkommen. Erscheinen
der Parteigenossen ist Pflicht.
Stützpunkt Strom . Stützpunktversammiung bei
Pg . Ahrens in Strom . Abends 20.30 Uhr.

Achtung!!! NSBO.
Versammlung sämtlicher Ortsgruppen -Betriebs-

warte , Amtswalter und Betriebszellen -Obleute am
Freitag , 22. September , abends 20.30 Uhr, in der
Wandelhalle des Wilhclm -Decker-Harscs . Es spricht:
Obergewerberat Pieper über „Die Gewerbeordnung ".

Es ist Pflicht eines jeden Amtswalters , diese Ver¬
sammlung zu besuchen. Einladungen ergehen nicht!

Der Kreis -Betriebszellen -Leiter.

Die Kreis -Betriebszellenleitung gibt folgendes be¬
kannt : Die Geschäftsstunden der NSBO . sind in
Zukunft wie folgt : Wochentags , außer Mittwochs
und Sonnabends von 8.30 bis 13.00 und 15.30 bis
18 Uhr. Mittwochs von 8.30 bis 15.00 und Sonn¬
abends von 8.30 bis 13.00 Uhr.

Die Ortsgruppen -Betriebswarte finden sich am
Freitag , den 22. d. Mts ., abends 7.30 Uhr, im Saal
der Bibliothek zwecks Besprechung über „Den Stand
der Organisations -Vorarbeiten " ein.

Der Organisationslciter.
gez. Balttzasar.

Ortsgruppe Woltmershausen -Rablinghauscn-
Seehausen . Amiswalterversammlung
heute , Mittwoch , 20 . September , abends
8 Uhr , im Gemeindesaal Rablinghauser
Deich 2.

NS .-Frauenschaft

Die Chorübungen finden regelmäßig
Mittwochs von 8.15 —9 .45 Uhr im Kaiser-
Friedrrch -Gymnasium statt und werden daher
nicht wöchentlich in der BNZ bekanntgegeben.

Ortsgruppe Findorff . Zusammenkunft der
Frauenschaft ist am Donnerstag , 21 . Sep¬
tember , abends 8 .30 Uhr , in der Groß¬
bäckerei der Edeka , Landshuter Straße 19.

Ortsgruppe Steintor . Heute , Mittwoch , Be¬
sichtigung der Margarine -Werke Ostfries¬
land . Treffpunkt 2.15 Uhr an der Pauli-
Kirche.

Glaubenibewegung „Deutsche Christen ",
Gau Bremen

Ortsgruppe Stemtor : Mitgliederversammlung
heute , Mittwoch , 20 . September , abends
8 .30 Uhr , bei W . Klinkerfuß , Fehrfeld 58.
Erscheinen ist Wicht.
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MM°Neuheiten
Fast allen neuen Mantelstoffen ist.
die erhabene und grobkörnige Ober-
fläche^ emeinsam . unter deren typi¬
scher Rauheit sich so viel wohltuende
Fähigkeit deS Därmen » verbirgt

Marengo-Wchgritt
der solide, preiswerte
tragfähige Mantel - Stoff,
14« cm breit . m

Bouclö-Melange
für den Sportmantel,
avane » kräftige » Ober-
flächenbild mtt Stichel¬
haaren durchwirkt,
140 em breit . . . m 7.SV

Bouclk-Diagonal
kräftig g-musierte « Gewe¬
be in grau und braun flir
den praktischen Sport - und
Straßen - Mantel , 140 cm
breit . m

Mantel' Chevron
besonders schön, die fein-
ziseliertc Oberfläche dieser
interessant . Neuheit 140 cm
breit . m

Mantel--Bouclö
metange , ei» aparte », vor.
nehme » Gewebe in den
Modefarben schwarz, ma¬
rine braun , 140 em br ^ m

Mantelstoffe in m°d-r.
nen Farbtönen , Meter von
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Infolge Schlagairfalles entschlief sanft und ruhig
unsere liebe Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester und Schwägerin

Marie Dörries Wwe.
geb. Engbrecht,

im 73. Lebensjahre.

In stiller Trauer:

Im Namen aller Angehörigen
Die Kinder.

Bremen,  Danzig.

Aufbahrn»« erfolgte im Ve.-De.-Fn.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag, 10.30 Nhr,
in der Kapelle deS Waller Friedhofes statt.

Statt Karten.
Durch ein tragisches Geschick wurde
mein guter Sohn , unser lieber
Bruder und Onkel

Lür tzilkerr
von uns genommen.
In tiefer Trauer

Beta Silken Wwe.
nebst Kindern und Angehörigen,

Die Beerdigung findet am Don¬
nerstag , 15,30 Uhr , vom Trauer¬
hause aus statt.

Gesangverein
bremischer Polizribeamten

Am 17. September 1933 entschlief
Plötzlich und unerwartet unser
treues Mitglied , der

PolizeimeisterZ0HMN KohlMUll
Ehre seinem Andenken!

Der Vorstand.
Die Beerdigung findet am Don¬
nerstag , 9.30 Uhr, in der Kapelle >
des Waller Fried Hofes statt.
Die Mitglieder versammeln sich!
um 9,15 Uhr vor der Kapelle,

Gestern nacht entschlief nach
schwerer Krankheit , plötzlich und
unerwartet , mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwiegervater,
Bruder , Schwager und Onkel

Ricdrich Hesse
im fast vollendeten 54. Lebensjahr.
In tiefer Trauer

Frau Lina Hesse und Kinder.
Bremen  19 . September 1933.

Aufbahrung erfolgt in der Kapelle
des Buntentors -Friedhofes.
Die Trauerfeier findet am Freitag,
dem SS. September , um 11 Uhr,
dortselbst statt.

Danksagung.
! Allen denen , die uns in unserem
j tiefen Leid um den Tod unserer!

lieben

Mieze
ihre Teilnahme bewiesen haben,
sagen wir , besonders Herrn Pastor
Thiemann für seine tröstenden!

^ Worte , unseren herzlichsten Dank . j
Familie August Jslaender.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und reichen Kranz¬
spenden beim Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen danken herz¬
lichst

Luise Lohmeyer
Albert Lohmeyer und Frau

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme beim Heimgänge un¬
seres lieben Entschlafenen sagen
wir herzlichen Dank.

Henriette Peters Wwe.
und Angehörige

Bremen, im September 1933

Danksagung.

Für die liebevolle Teilnahme beim s
Heimgänge unseres lieben Ent¬

schlafenen sagen wir allen Bekann¬
ten, den Kollegen der Polizei - l
Wache 3, der NSDAP . Fachschast I

Polizei e. V., der Musikkapelle der

Polizei -Beamten , sowie Herrn

Pastor Bertulsit für die tröstenden

Worte unseren herzlichsten Dank . !

Frau Annette Kanning!
nebst Kindern.

Nach kurzer schwerer Krankheit entschlief unsere 8
liebe trensorgende Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester, Schwägerin und Tante

Sophie Sieinering
geb. Wulfs

im 76. Lebensjahre.

Schaffen und Streben war ihr Leben.

In stiller Trauer:
Christian Meier u. Frau

Mimi , geb. Sieinering
Christa Meier
nebst allen Angehörigen.

Bremen,  19 . Setzt . 1933 Gastfcldstraße 67.
Armsen.

Die Aufbahrung erfolgte im Becrdiguiigs-Fnstitut L.
Dreyer, Lehnstedterstr. 46, Frdl. zugedachteKranzspenden
dorthin erbeten
Die Trauerseier findet am Freitag, 1V Uhr, in der
Kapelle des Buntentors-Friedhofes statt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die

uns beim Hinscheiden unserer lieben Mutter zu¬

teil wurden , sprechen wir allen , insbesondere Herrn

Pastor Rahm unseren herzlichsten Dank aus.

Geschwister Dcters.

ämtlieke Kekrmntmiivtuinljvst
Austausch elektrischer Geräte.

Umziehenden Stromabnehmern , deren
elektrischeGeräte in der neuen Wohnung
wegen anderer Etromart oder Span¬
nung nicht benutzt werben können, wird
anheimgegeben, sich der Gerätetauschver¬
mittlungsstelle im Bürogebäude des
bleltrizitätSwerkes , Findvrfsstrahe 27,
Zimmer Nr . 1l 1/112, zu bedienen und
möglichst persönlich vorzuspreclien.

Es soll versucht werden, durch kosten
lose Taüschvermittlung den Stromab¬
nehmern die Weitcrbenutzung von Ge
raten zu erleichtern.

Jnstaklationsarbeiten bei Umzügen
Das Elektrizitätswerk weist daraus hin,

daß all« Arbeiten an den Anschlußan¬
lagen nur von Installateuren ausgesührt
werden dürfen , die zur Ausführung von
Anschlußanlagen an das Städtische Elek-
trizitätswerk Bremen zugelassen sind..Zu
diesen Arbeiten gehört auch das Abtren¬
nen und Aiederanschlictzen von Beleuch¬
tungskörpern.

Dem Tterhctm des Bremer Tierschutz-
vereins übergeben: 2 Schäferhund- sohne
Hund-zeichen). Meldung innerhalb 24
Stunden , im Tierheim , verlängerte
Hemmftr., gegen Ausweis , sonst wird
über die Tier« verfügt.

Polizeidirektiou
Das aus der Werst der Wasterstraßen-

direktion in Brake i. O. lagernd- Alt¬
eisen im Gewicht von etwa 150 Tonnen
rys urSunSuigrg ; -u,qa, <n Mozrsa tzaj
den Acrkaus sind bei der Wasserstraßen-
direktion Breinen , Tiefer 38, Zimmer
Nr . 23 zum Preise von RM. 0,50 zu er¬
halten.

19. 9. 1933.
Wasierstratzendirektion.

Tischlerarbeiten, Los 1, einschl. Bau-
stosslieserung für den Umbau des Hauses
Nordstratze MO für die Polizeiwache 17
zu vergeben. Angebote bis
28. September 1933, mittags 12 Uhr,

in der Kanzlei des Hochbauamtes, Herr¬
lichkeit 18, Zimmer 144/7 einzureichen.
Unterlagen daselbst erhältlich.

Hochbauamt, Herrlichkeit 18.

Druckfehlcrbcrichtigung.
In der Bekanntmachung des Grund-

buchamts vom Sonntag , dem l7. Sep¬
tember 1933, betr. die allgemeine
Abkündign ng,  muß es heißen:

„Grundbuchbezirk Vorstadt N 103.Blatt Nr . 58.
Flurb Nr ., Belegenheit und Eigen¬

tümer . Borst. R 103. 139/1, 148/1, 143/1,
144/1, 145/1, Erambke VIII 84/50. 65/50,
88/50, 89/50, 70/50. Ritterhnder Heer-
str. 148 (Teile), 148 (Teile). 152 (Teile),
Ritterhnder Hecrstr., Nahe der Rittcr-
hnder Heerktr., In den Fahrwischen. Der
Bremische Staat ."

18. 9. 33.
Grundbuchamt

DaS Konkursverfahren der Firma
Bremer Gummiwerke Roland Aktienge¬
sellschaft in Bremen ist am 19. Septem
bei 1933 gemäß Z 204 K. O. mangels
Mäste eingestellt worden.

19. 9. 33.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag , 10 Uhr, im
Pfandlokale Kö-
nigstr . 11 stattfin¬
dende

Zwangs-
Versteigerung

laut gestriger An¬
zeige.
Boeder , Nosenbusch

Gerichtsvollzieher

Elektrische Anlagen
Reparaturen
SA -Mann

A. Lehmkuhl
Elektromeister

Gerberhof 6—7
Rol . 3641

Nffllwl' IlIlM

ist Pflicht!
Rosamunde Moser

Lrztl. gepr.
Mozartstr . 11, ptr.

Versteigerung
Morgen

Donnerstag , S Uhr vormittags,
in der Paulsburg , Ecke Wulwesstraße,
für das Leihhaus E. Meyer Ww. L
Sohn , Wielandstraße 1, die verfallenen

Pfänder
als Wäsche, Bekleidung , Fahrräder,
Schallplatten , Photo -Apparate , Uhren,
Ringe , Bestecke und anderes öffentlich
meistbietend gegen bar.

E . H . Hanke sen.
beeid. Verst . u . Schätzer, Zwinglistr . 7

Verkauf
der Einrichtungeines der
vornehmsten Häuser

Bremens, Bieicherstr. 19-21
U. a . kommt zum Verkauf:

ein apart gearbeitet , türkisches Zim¬
mer , nur einige dieser Art in Deutsch¬
land ; ein besonders geschmackvoll ge¬
arbeitetes Brbliothekzimmer in goti-
schein Stil ; ein kompl. Zimmer in
flämischem Stil ; ein Billardzimmer,
französisches Billard ; ein großes Büsett
In altdeutschem Stil , passend für Re¬
staurants ; ein großer Spiegel , 1,30X3
Meter ; mehrere große Schränke für
Wirdschaftsküchen; Damenzim ., Schlaf¬
zimmer , Garderobenzimmer , Haus - u.
Küchenmöbel, Eisschränke usw. — Aus
dem Abbruch des Hauses : Eine große
Partie erstklassig. Parkett ; Lampericn
in verschieden. Ausführung ; wertvolle
Kamine in Marmor , Majolika , Sand¬
stein, Holz ; mehrere Oesen; eine Ein¬
gangstür , wertvolle Kunstschmiede¬
arbeit ; ein besonders wertvolles Fen¬
ster in Bleiverglasung ; Linoleum , Flie¬
sen, Fußbodenholz , Fenstergitter und
viele hier nicht aufgesührte Gegen¬
stände . Zum sofortigen Abbruch aus
Remise : ca. 200 Quadratmtr . Schiefer¬
dach, Dachschalung, Dachstuhl, Balken,
Fußboden , Türen , Fenster , große Ga-
ragentüren ; ein Wintergart .-Gewächs-
haus , 2 kl. Blockhäuser mit Ausläufe,
Oberlichtglas , große Spiegel -Glasschei¬
ben, 2 Heizungen für Garage.

Verkauf täglich von 9—17 Uhr.

Hardejürgen , Harmseu
Bremen Fernruf Weser 846 6V

Gewinnliste
zur Verlosung des Landwirtschaftlichen
Vereins für das Wevderland und

Blockland.
Nummern:
5 66 114 170 280

14 68 116 175 233
22 78 121 181 240
28 81 180 183 249
34 88 138 194 255
36 94 144 199 272
37 99 152 205 274
41 102 161 209 275
61 109 1S2 222 280
63 111 168 228 288
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Heute

Mittwoch , 19.30 Uhr , Gruppe D:
Ende ungefähr 28,15 Uhr

Ms
Donnerstag , 20 Uhr, Gr . B:

Der Wsertng
Freitag , 20 Uhr:

Wem der neue Bei«
«1

Sonnabend , 20 Uhr, Gr . B:

JerTrmwm

rimrmmki
Sonntag , 24. September,

nachmittags 3 Uhr:
Die entzückendeOperette

!M Mer -EW!!
Ganz kleine Preise:

sMk. 0.30—2.50 einschl. Kleider¬
ablage

Vorverkauf:
Täglich an der Theaterkasse.
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Lu Vermieten

»ell8isltt8 - contte8csrpe 132
gegenüber deu Wallanlagen
per 1. Oktober 1933, Parterrewohnung,
evtl. mit Garage , 5 Zimmer , Bad, Küche,
Wintergarten , Balkon und Zubehör,
Näheres daselbst1. Etage . Fritz Borchers

Roland 1725

5 Zi . Haus , vollst instand gef. m. Pir .>
Kü., Bad, Majolikaöfen, gr. Wtg ., Diele,
Loggia, p. sos. oder später zu vermieten
Miete ca. RM 120.—

Meüncli8skne
Wohnungsabteilung , Friesenstraße 28/30

ammelnr . 44095

Ztellengesuctie

NilteWer
(20 Jahre ) sucht Stellung . Firm in
Gold- und Kautschuktechnik. Zeugnisse
vorhanden . Fachschule besuchst Angeb
unter S 10 043 b. V.

Vervielfältigungen
Sauber Billi;

Geflügelte Post
Wegesende 3

Telcson D. A>30i

Erfahrene Schnei¬
derin empst s. bill.
Angeb. u. N 1813.

T . Schneiderin s.
Kundschast, T . 2.—
Angeb . u. M 1812.

Zentrum
250 qm Büro . und
Lagerraum für jed.
Geschäft paff., evtl.
m. Wohng ., Heiz.,
Windenaufzug , im
ganzen oder geteilt
z. 1. 10. Näheres
Humboldtstr . 1591

9—11, 4—6 Uhr

Im ruh . H. g.
möbl . sonn. Wohn-
u. Schlafz . an ge¬
bildeten Herrn.

Sielwall 85
beim Osterdsich.

Kohlhökerstr. mod.
Herrschaft!, abg . 4>
Zi .-Etg . m. Kü,
Bad , Hzg., Diele,
Wiga . etc. sttadell.
Zust . P. 1. 10. zu
verm . Miete tnkl
Hzg. u . Wafferg.
ca. 165.—.
Angeb . u. V 1821.

Z . I . 10. S Zim
Küche m. Zubehör,
II . Etage.
Näh . Buchtstr . 62.

Möbl . Zimmer
Westerstraße 108

Möbl . Wohn « und
Schlafzim . m. Hz.
an Herrn o. Dame

Lützowerstr . 7b

Gut möbl . gr
Zim -, Heiz., Bad.
Oehlrich Schwachh.
Heerstraße 68.

Kl. möbl . Zimmer
Lilienthalerstr . 38

Beamtenwitwe in
Bückeburg bietet
älterem Herrn od.
Dame gemütliches
Heim mit 1—2 Zi.
möbl. od. unmöbl.
Badegelegenh . Ru
hige, gesunde Lage.
Näh . Auskunft bei

Bolenz , Schüssel
korb 28.

II . Etg . 3 gr . Zi.
m. Wtg . sofort od.
später . Zu bes. 10
bis 1b Uhr.

Berdenerstraße 2.

Moderner
Laden

zwei Schaufenster
gr . Zimmer an be¬
ster Lage d. Land-
wchrstraße.
Angeb. u. G 5420.

Laden mit Wohng
geeignet f. Lebens.
mittel -Geschäft od.
Schuhmacherei.
Wählers , Muggem
bürg 36.

Ruhiges gut möbl.
Zimmer u. Küche
(Heiz.) an berufs-
tätige Dame . Näh.
Sielwall 73 pt.

pg . ruichit3 -4 Ammer uricl !<ü^ >e
per 1 . Olctoiver ocier später
45 .- ki'z 50 .- k/vi . /)/!5gIilchst
^rclgesciioö , (oeqencl 5teir >tc>r
/^ ngeivote unter Xl ? 51 Z. Ver !.

3 Zi . u. Kü. m.
Zubeh . an 2 erw.
Personen , Pr . 3b
bis 40 Mk. z. 1. 11
od. 1. 12.
Angeb . u. O 1814.

Junger Mann sucht
gut möbliertes
SkMMSS

(Neustadt) mögl. mit
Zentralhzg . u. Bad
Angebot mit Preis

unter D 1829

1 bis 2 leere Zim.
mögl. Wall , Con-
trejcarpe , vorderes
Parkvicrst , m.Heiz
Angeb. u. H 1808

Frdl . möbl . Zim.
evtl . mit Kochgel.
v. ält . Dame gest
Offert , u. W 10047

Suche eine Wohn.
in der Neustadt od.
Ostertor . 3)6 Zim.
»der Einfamilien¬
haus , bis zu 50.
Angeb. n. C 1828.
WWSMMMWk

P . sos. oder sp.
3-Zi .-Etg . m. Bad
u. Hzg. i. nächst.
Nähe d. Humboldt
straße v. Brautp.
gest Miete b. 6b.—
Ausführst Angeb.

unter Z 1825.

Eleg . möbl . Her»
ren -Zim ., fl. W.,
Zentral -Hzg., Bad,
Tel ., ev. Klavier , i.
westl. Vorst., Wal¬
ler Ring , o. Zentr.
gesucht.
Angeb. u. B 1827.

Kl. Untersteilraum,
sep. Preisangebote
unt . S 1818.

MrA /

Jg . Mann , Dau>
ermieter , s. frdl
möbl . setz. Part .- o.
trockenes Sout .-Zi.
möglichst m. Heiz.
und elektr. Licht.
Gegend Wilhelm
Decker-Haus . Ang
mit Pr . u . T 1819

Ruh. ält. Ehep.
sucht z. 1. 11. 2 Zi.
K. u. Zubeh., westl.
Vorst . Sev.
Angeb . u. F 1866.

MeiseÄ
Such« für meinen

anerkannt . Betrieb
einen

Gärlnerlehrling
gesund u . kräftig,
mit allerb . Schul
Zeugnissen.

G. M . Müller,
Steph .-Stein-

weg 61/63
Z . 1. 10. tücht.,

solid. Alleinmäd-
chen m. gut . Koch
kenntniffen u . nur
best. Empfehl.
Hohenzollernstr . 66

Per sofort Pek-
oaherin gesucht.

V. d. Steintor 50

Suche z- I . 10.
ein sl. j. Mädchen
für (4 oder 6L Tg

I . Addrcks,
Grollander Krug.

Auf sofort zwei¬
tes jüngeres Mäd¬
chen f. alle vor
kommend. Arbeiten
Frau OttoConradt

Falkenstr . 35 a.

Junges redegew.
Mädchen mit best.
Schül -Zeugn . per
I . 10. als Lehrling
f. Parfümerie gest

Haar -Haus
Gärtner,

Nordwollehaus.
Eingang Richtweg.

Geschäftl. u . schrift¬
stellerisch sehr ge¬
wandte

Dame
übernimmt z. selb¬
ständigen Bearbeit.
Schrlföwechs., Ein¬
gaben , Verhand¬
lungen usw. ge¬
schäftl. oder priva¬
ter Art auf eig.
Schreibmasch. Dik¬
tat nicht erfordert.
Angeb . u . L 1811.

Tücht. Verkäuferin
perfekt in allen Ar.
beiten , 27 I . alt.
gute Erscheinung st
Passende Position.
Kaution k. gestellt

werden.
Angeb . u . P 1815.

SA .-Mann sucht
Stellung als Verb
i. Kolonial - o. Ge-
mischtwarengesch.,
la . Zeugnisse, gut.
Dekorateur.
Angeb . u. N 1817.

Sofa , 160 cm lang,
1a Roßhaarpolster,
und 2 zugehör . dto.
kl. Sessel. Jtal . ge¬
schnitzt. Banktruhe,
160 cm lang und L
zugeh. Stühle.

Horn
Riensbergerstr . 78

Umzugsh . Kinder-
bettst., Liegesessel,
Teppich, Eisschrank
Hohenlohestr . 22 11

2 egal . Bettstellen,
3tür . Kleiderschr.,
Küchenbüf., Topf-
schrank.

Zedernstr . 17 ab
Borkumstraße.

Zeugrolle , w. eist
Kmderbettstelle.

Herbststraße 741

1 modernes eich.

SpeWMtt
mit 150 er Büsett
nur 185.— Mk.
55 Großenstr . 55

2 schw. Anzüge
(Cut ), eins. Beltst.
m. Matratze , Näh¬
tisch, Zeugrolle.
Herderstr . 66 ptr.

Paddelboot (Kajak)
bg. abzug . (25 M .)
Ostertorsteinw . 44
Ballonräder ver¬

chromt 45.50 Mk.
mit Muffen 50.—,
la Ausf -, volle
Garantie . Küster,
Steffensweg 22.

MN
10 k-kg.
Mersoli

l-sockvetirstr . 170

5edr gaterstslteiie,
Ml/iellSlügliW

DMSl
dlllig

esst . » . mnw
^nsgsrltorstr . t-

Ein Prima Schä¬
ferhund , billig.

Nordftraße 171

Schnellwaage
Aufschnittmaschine
Wipproller

Klosterkirchen-
stvaße 8 ptr.

lieue Ikvlistte
in schönen Schlafz.
eiche u. pol . z. be¬
sonders günstigen
Preisen.

Tischleramts-
Möbellager

Buchtstraße 35.
Kein Laden.

W

FW Ng
kioiieme llopflLlksutzer

im Isnckl. 8tl > w . viel Osrtenlanck ill
einvelOIctt geplanter VVoknlcolont«.
3(X> in v. Lakntiok Mucdting Oa »,
->trom u. Wasserleitung vorkancken
Linrelkans — ftorcker. ab K54. 4000

Î Lkeres

8t . ^ sftnusstr . 85 XV. 84587

^in ! amj ! l6nliLu86l'
so äer Zsoi 'br'klô Gnek'- un6
^ >LvKSireSs5 2mn»Sr, XViaier̂sktSll,

-Xücäie,8v6 , unä2u ->eliör , Oük -sxe-

KsnäsimLnn , » k-oki sk<t VkVllfl.,
bio ^ tKolöNZti-süs 2A ko snä 7868

Moderne D
ni. Mlrngu. M Z

an der Graf- Hacseler - Straße D
steuerftei ^

günstige Bedingungen Z

HMr . D . W . Campe V
Bflugeschäst D

Bismarckstr. 161 Z
Telefon H. 46164 Z

I Untöl-kielit

öilligs8cknel»<ui-ss
Kleine Privatzirkel in Stenographie,
Maschinenschreiben und Buchsührung
beginnen in

Ansgarikirchhof 8

kngliseli
v. Ausländs¬

deutschen.
Humboldtstr . 133

Gründ !. Klavier-
Unterr ., mäß . Pr.
Joh . Jung , akad.

geb. Musiklehrer
Beffelstr . 43

Empfehle meine
billigen Näh - u.

Zuschneide-
kurse.

Frau Riebold,
Meisterin,

Rembertistr . 8.

N. Motorboots-
Stahlkörper , 614—
7 m (Autobooi ).

Preisangebote u.
K 1816.

Bremer Adreßbuch
gebraucht z. kaufen
gesucht. Angeb . m.
Preis und Jahr u.
A 1826.

Gelder /dch'
st alleZwecke,billig,
unkündbar v. 1925
gegr. Spar - Banst
die staatl .Kontrolle

untersteht.
Auskunft kostenlos.

Kuhlmann
Steintor 8/101

14 bis 19 Uhr.

Lsüäer
billig u. unkündbar
Tilg . 3—7 Jahren

H. Lüers,
Sandersdeich 16.

18 - 20 080M.
1. Geld f. Neubau

Grundstöckswert
zirka 60 000 -4Ü

Angeb . u. B 10046

WllM
zu bill . Preisen

LksHMslt
Lehefterdoich.

Auto : Horn -Borgf
Haltest .Lil .Heerstr

TüchtigeMWiieiWeMm
von größerem Werk für den 1. Oktober
1933 gesucht. Angebote unter I 1809

beim Verleger erbeten

Allererste'keife Kraft
mit gründlichen Kenntniffen
der Bürodarfsbranche gesucht

Schriftliche Bewerbungen erbeten

<Larl?s. Grotfte
Spezialhaus für Bürobedarf
AnsgaritorK -cr ^ c zi?

» .» .I4.Nr1.KL
SIMM

sSratlicbe / ^usrüslungogegeastäncke
^ .bküttero von Hoppeln unck

^cliulleni leinen

KuÄol - ^ sms
Ootertorsieinveg 40/40 a

Is vsuervsüsn?
Schnell zu

I . KF.
direkt neben Schauspielhaus

Kein Laden Domsheide 26763

Meäer 2 pfunä
zugenommen?

Verkettung M langsamer 51erbeL
Lderlaflel unckicksaigt «Ue
unä alle inneren Organe, stur«
normale unä gekraktte KSrpL
verdürgl jene ^ mkratt , Sie äar
kernige Leven gedleicrlfck foräert.
wlecker lcklink unä lckSn mackt

^kalylia-
Läilankkeils- lee
Paket 70 psg., oorbeogenä, reöu-
zierentl . schlankerkaltenä . keiner¬
lei Lchlikligungoöer Schwächung.
Kaigeber lLr SrSoterlee-
^nwenäung 5T Psg- stur l»

knsÄIllb - llekormkaus

MsWrr»

Dr . 8 . korentr
Zcküsrelkoib 14
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.ecisl unci gut !"
Im Bremer Tierkindergarten reichte kürzlich ein

etwa lojährigsr Schüler einem besonders possier-
iichen Aefschen ein Notizbuch . Das kluge Tier be¬
griff sofort den Wert des Objektes, nahm es mit
einer dankbaren Verbeugung entgegen und begann
mit Gebärden eines ernsten Forschers in dem Büch¬
lein zu blättern . Als das interessante Tier einig«
leere Seiten entdeckte, malt « sich hohe Befriedigung
auf seinem Antlitz , und es entschied sich dafür , die
Schar seiner übermütigen Kollegen zu meiden und
in einer stilleren Ecks eigenen Gedanken nachzu¬
gehen.

Einige Tage später übergab der Affe das Notiz¬
buch einem Wärter , der es sofort an die zuständige
Stelle weiterleitete . Dort wurden auf den vorher
leeren Seilen hieroglyphenartige Zeichen entdeckt,
deren wissenschaftliche einwandfreie Entzifferung
und Zusammenstellung einen neuen schlagenden
Beweis für die relativ hohe Denkfähigkeit der Af¬
fen erbrachte . Die wesentlichsten Beobachtungen
jenes intelligenten Tieres hatten nämlich die Zoo-
Besucher zum Gegenstand und waren unter der
Ueberschrift: „Ist das menschlich?" verzeichnet.

Einige jener entzifferten Notizen des Tieres
seien hier weitergegeben : „In meiner liebsten Be¬
schäftigung , von unserem Tummelplatz aus die
Menschen zu beobachten , werde ich weniger durch
meine Genossen als durch die Besucher gestört . So
kam zum Beispiel heute mein Schwanz einen Au¬
genblick zu irahe an die Umfassungsmauer unseres
Geländes / Ein kleiner Junge griff zu und brachte
mir durch sein freches Ziehen einen empfindlichen
Schmerz bei. Als ich ihm mit meinen Pfoten ein
wenig auf die Finger klopfte , (bester , mit meinen
Fingern auf seine Pfoten ) , lief er weinend zu sei,
ner Mutter und schrie: .Der Affe hat angefangen !"

„Soeben ließ ein kleines Mädchen an einer
Schnur eine Schachtel mit Konfekt in unser Revier
herunter . Leider standen zuviel Jungens in der
Nähe , die uns das wertvolle Geschenk nicht gönn¬
ten . Sie ergriffen die Schnur und hielten die
Schachtel immer so, daß unsere Arme gerade noch
einen Zentimeter von ihr entfernt blieben . Diese
für uns sehr zweifelhafte Belustigungsszene dau¬
erte wohl ein halbe Stunde . Schließlich zogen sie
die Schachtel wieder emvo - . um sich ihren Inhalt
selbst zu Gemüte zu ziehen . Kommentar über¬
flüssig ."

„Heute belauschte ich ein Fräulein, , das sich un¬
beobachtet glaubte . Es blickte etwa zehn Minuten
in einen Taschenspiegel , dabei alle möglichen Ge¬
sichtsausdrücke auf ihre Wirkung hin durchprobie¬
rend . Als sich die Schön« genug beschaut hatt «, kam
sie zu uns heran und reichte mir den Spiegel . Ich
ahmte sofort alle Gebärden , die ich ihr abgelauscht
hatte , genau nach, worauf die mir zuschauenden
Besucher des Kindergartens in ein schallendes Ge¬
lächter ausbrachen . Merkwürdig : sie lachen über
das , was ich von ihnen gelernt habe !" kckü.

Der neue Bremer Sender
dsodeweßse in Betrieb

ŝ Hüre Oberpostdirektion schreibt uns : Von heute
WMird der neue Rundfunksender in Bremen auf
bet Welle 227,4 Meter probeweise rieben dem alten
Sender arbeiten .Die Probesendungen findenvorläu-
fig noch zu unregelmäßigen Zeiten statt und sollen
in der Hauptsache Prüf - und Metzzwecken dienen.
Von Montag , 25. September , ab wird der eigent¬
liche Probebetrieb zu bestimmten Tageszeiten , die
noch bekannt gegeben werden , aufgenommen . Hier¬
bei wird auf folgendes hingewiesen : Viele Rund¬
funkteilnehmer besitzen noch älter « Empfänger,
deren Wellenbereich nur bis zu 250 Meter herun¬
tergeht . Sie werden daher ohn« Aenderung der
Absiimmittel (Kondensatoren oder Spulen ) nicht
mit voller Lautstärke einstellen können . Schwä¬
cheren Empfang auch mit neueren Geräten werden

lksicbsprops - sncksinioisler Dr. Goebbels
sw 13. Leptember vor ckerv„4uiskebuL ruoi
Risaipk xegen llunxer aock K8Ile":

„I/m clnrr lVorleblsnrlerr arre/r ärrKsvktcft LU
Lsigsri, t/aü ck/s garrrs tVatto/l vrrk r/rrion
/rt/rlt , roll in seciern 4/onnt cksv sr »ts § onn-
kog istnonAsroiriniet»ein. /n großen LknaKen-
nnri Aänesnranrnrlllngenrosrclsn ckr« /i/irrek
/än LÜs»6 -4/ctioniu;nbsiKo»o/ra//t rooncisn. Ois
/ksFisvttNK niedrer an tliö Fssanits cl<-ur»osto
Os//ank/io/rLsiteisn >4/>/><-//, an eüssen Lonn-
taZsn rnikkaZ» isrügliost ein Linto/>/gerin/rr
inr /Vsi»s <-on /röc/rrten» Ak) i*/«nniAsn /wo
?er»c>n L» i-snrw/rnen. i/in gieisirs» «c>ü ausi»
in 6a »krvivk»sira/tsn nnri Aoksi» rinrc/rgs-
/üstnr rosrcisn. Öis ciabei ova/ianrsn6si <iev
roentisn ostns >4 in ciis AvoKsi?ii/»ica»»6
irinsinFSKsbsn."

diejenigen Teilnehmer haben , die in unmittelbarer
Nähe des alten Senders wohnen , da hier die Feld¬
stärke des alten Senders naturgemäß größer ist als
die des neuen . Von dieser Feldstärkeschwächung
wird aber nur ein kleiner Teil der Gesamthörer-
schaft Bremens betroffen . Durch Verbesserung der
Antennenverhältniste kann hier leicht Abhilfe ge¬
schaffen werden . In allen Fällen zu schwachen
Empfangs wende man sich an die technische
Bauleitung des Rundfunksenders,
lltbremerstraße 97/89 oder an die Funkhilfe im
Telegraphenamt , Neuenstraße , bezw. an sein näch¬
stes Postamt.

Die Rundfunkteilnehmer in nächster Nähe des
reuen Senders an der lltbremerstratze werden
fetzt einen derart starken Empfang haben , daß ein
Fernempfang je nach der Güte der Empfangsge¬
rät « auf einem großen Teil der ALstimmungsskala
mehr oder weniger in Frage gestellt ist. Hier kön¬
nen der Einbau von Sperrkreisen , die Verkürzung
der Antenne oder die Abschirmung der Geräte un¬
ter Umständen eine Besserung herbeiführen . Auch
in diesen Tagen wird die Funkhilfe oder der Funk-
händler , bei dem das Gerät gekauft worden ist,
beratend zur Seite stehen . Es mutz aber bemerkt
neiden , daß es bei dem Ausbau des Eroßseubers
-.nd bei der Verstärkung der kleinen Sender nicht
->arauf ankommt , einen besseren Fernempfang zu
entwickeln , sondern darauf , mit einfacheren
Apparaten und Antennen  einen guten,

einwandfreien Ortsempfang zu erzielen , der es dem

See wettere Verlaus des Lahuseu-Vrszesses
Internes aus der Mrswa

Die VeteMmm der Gedr. Mmarm-Wiesr

einfachen Mann ermöglicht , durch den Rundfunk
an den Geschehnissen unserer Zeit teilzunehmen.

Wenn auch in allen Stadtteilen beauftragte
Rundfunkteilnehmer die Probesendungen über¬
wachen , so ich es doch erwünscht , daß möglichst
viele Hörer ihre Empfangsbeobachtungen der tech¬
nischen Bauleitung des Rundfunksenders Bremen,
lltbremerstratze 97/99, mitteilen.

Die „Bremen " bewährt sich im Sturm . Von
einem der schweren Orkane , die die Ostküste Nord-

Jm Rahmen der Erenzlandwoche des VDA
fand gestern abend in der Union , auf Anordnung
des Landesbeauftragten des Reichsjugendfllhrers,
Oberbannführer Karl Jung , eine große Grenz-
landkundgebung statt , die sich zu einem begeister¬
ten Treuegelöbnis der bremischen Jugend gestal¬
tete . Der Saal konnte kaum die Mäste der Ju¬
gend fassen, die ihren Willen , deutsches Wesen
auf der ganzen Welt zu verteidigen , zum Ausdruck
bringen wollte . Saal und Balkon , selbst die Gänge
waren besetzt von der Hitler -Jugend und den
blauen Scharen und Staffeln des Volksbundes für
das Deutschtum im Ausland . Wieder einmal war
es die gesamte bremische Jugend , die in einer ge¬
schlossenen Kundgebung ihre Brüder und Schwe¬
stern jenseits der Grenzen Treue schwur.

Unter den Klängen eines Spielmannszuges der
HJ marschierten die Fahnen des jungen Deutsch¬
lands in den Saal , und vor den leuchtenden
Hakenkreuzbannern begrüßte Pg . Appel die Red¬
ner des Abends , Peter Greiffenthal aus Südsla-
wien und den Oberbannführer Karl Jung . Nach
einem Gedicht vM Maria Kahle , der Volks¬
deutschen Dichterin , trat der Sprechchor der Bre¬
mer Hitler -Jugend auf , um in rhythmischen Wor¬
ten den stahlharten Weg der jungen deutschen Ge¬
neration zu zeichnen. Das Lied aus dem Film
.Litlerjunge Quex " kennzeichnete das ewige Vor-
wärtsdrängen dieser aus Kampf und Not gebore¬
nen Jugend , die lieber stirbt , als daß sie die hei¬
ligen Gedanken auch nur einen Augenblick ver¬
gißt.

Von stürmischem Beifall begrüßt ergriff dann
Karl Jung das Wort zu einer kurzen markigen
Ansprache . Er legte dar , wie es gerade die heutig«
Jugend sei, die die Nöte der Grenz - und Aus¬
ländsdeutschen verstände , da sie doch selbst Jahre
hindurch führerlos dahinirrte . Es gäbe keine
Grenzen , wo Blut zu Blut drängt , Volk zu Volk
verlangt . „Gerade wir , die wir die Schmach von
1918 und 19 und die wir die Tage des Januars

Gründungsfeier
des Deutschen Krieger -DereinS Bremen.

Am Sonnabend beging der Deutsche Krieger -Berein
Bremen in den Centralhallen seine 64. Gründungs¬
feier. Ein äußerst reichhaltiges Programm bot den
zahlreich erschienenen Gästen einen genußreichen
Abend. Die musikalischen Darbietungen der Kyff -
Häuser - Kapelle (Leitung Musikdirektor Fredo
Nietn  ann ), die in altbekannt guter Weise mit
Märschen und deutschen Liedern den Abend ein¬
leitete , sorgten in kürzester Zeit für eine festliche
Stimmung . Nach einem Tongemälde von Schmal¬
stich über den Tag von Potsdam , ausgehend von dem
Motiv des Glockenspiels der Garnisonkirche , an¬
schwellend dann zu den vollen Akkorden deS Fri-
dericus -Rex-MarscheS, das ein begeisterndes Bild der
Einigung Deutschlands gab, leiteten die Gesangsvor-
träge des Bremer Männer - Gesang¬
vereins von 1877  unter dem Chormeister
Rob. Ebbecke  zu der Festansprache über.

Der Führer des Bremer Kriegerbundes,
Dr . Finke,  wies auf die Bedeutung des Tages
hin und begrüßte die Ehrengäste , vor allem aber
Generalmajor Stüvenschmidt.  Das Fest sei, wie
so viele andere , nicht aus Vergnügungssucht ver¬
anstaltet , sondern sei der lebendige Ausdruck der
Volksgemeinschaft . Der Kriegerverein hat 64 Jahre
lang dem Vaterland gedient , den Gedanken der
Waffenehre und der Wehrhaftigkeit hochgehalten,
durch Jahrzehnte treue Kameradschaft geübt . Der
Redner stellte die Zeit der Gründung vor Augen,
schilderte deutsche Größe unter Bismarck , Moltke,
Roon und dem alten Kaiser Wilhelm I -, die ihren
Gipfelpunkt in der Einigung Deutschlands im Spie-
gelsaale von Versailles fand . Schilderungen aus der
Vereinschronik beleuchteten die Verdienste , mit der
nationalen Begeisterung von 70/71 begonnen bis
zu der aufopfernden Pflichterfüllung im Weltkriege.
Mit erhobener Hand ehrten die Anwesenden, während
dir Kapelle leise das Lied vom guten Kameraden
spielte, die Gefallenen des großen Krieges . Auf die
Jahre nach der Revolte von 1918 kommend, hob
Kamerad Dr . Finke hervor , daß die Kriegervereine
durch Ehr - und Wehrlofigkeit hindurch dem neuen
Deutschland 3 Millionen bestes Menschenmaterial in

- der Liebe zum Vaterland erhalten haben . In Be¬
wunderung der großartigen Leistungen der Männer
des neuen Deutschlands brachte Dr . Finke am Schluß
seiner Worte ein Sieg -Heil auf Hitler , Hindenburg
und Seldte aus , das begeistert aufgenommen wurde.
Der Gesang der deutschen Nationalhymne beschloß
die Festansprache.

Die abwechslungsreiche Vortragsfolge brachte dann
im Anschluß an mehrere Fanfarenmärsche turnerisch
großartige Leistungen der Bremer Turnvereinigung,
Lauf - und Sprungübungen der Turnerinnen , Frei¬
übungen der männlichen Jugend . Matrosentänze
zweier junger Mädchen des Balletts vom Bremer
Staatstheater fanden reichen Beifall . Weitere musi¬
kalische und turnerische Darbietungen hielten die Fest¬
teilnehmer noch lange in ihrem Bann , bis dann die
KyffhLuser-Kapelle für die Jüngeren zum deutschen
Tanz aufspielte . Alles in allem , ein schön verlaufener
Abend. in?

Staatstheater . Aus dem Dheaterbüro wird uns
geschrieben : Heute , Mittwoch : zum ersten Male
in dieser Spielzeit Verdis „A i da ". In den
Hauptpartien die Herren Bednarczyk , Wenzlaws-
ki, Schweinsberg , Koch, Witte und die Damen
Teuwen , Pens «, Singenstreu . Musikalische Lei¬
tung : Karl Dammer . — Donnerstag : die er¬
folgreiche Neueinstudierung : „Der Pfeifer¬
tag"  von Max von Schillings . — Freitag , erste
Wiederholung des mit stürmischem Beifall auf¬
genommenen Lustspiels von Björnson : „Wenn
der neue Wein blüht ." — Sonnabend:
„Der Troubadou  r ." — Sonntag nachmittag:
volkstümliche Vorstellung bei ganz kleinen Prei-
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amertkas in diesem Jahre wiederholt heimgesucht
haben , wurde am 18. September , einen Tag nach
Abfahrt von Newyork , auch der Schnelldampfer
„Bremen " des Norddeutschen Lloyd betroffen . Das
Schiff hat sich in dem schweren Wetter wiederum
glänzend bewährt . Das fahrplanmäßig « Eintref¬
fen des Dampfers in den Kanalhäfen und in
Bremerhaven wird sich lediglich um einige Stun¬
den verzögern . Es ist daher mit der Ankunft des
Dampfers „Bremen " in Bremerhaven am
23, September erst am Nachmittag zu rechnen.

1939 erlebten , wollen immer wieder bekennen,
daß es für uns nur den einen Willen gibt : „Alles
und Alles sür Deutschland !" In knappen Worten
forderte der Redner die versammelte Jugend auf,
nimmer zu rasten , bis der Ruf „Volk will zu
Volk" zur Erfüllung gelangt sei.

Als der brausende Beifall sich gelegt hatte,
zeigte der Bund Deutscher Mädchen die echte, reine
Art des deutschen Liedes , die Schönheit und An¬
mut deutscher Tänze . Dann ergriff Peter
Greiffenthal  das Wort:

In Ehrfurcht grüße er die reichsdeutsche Jugend,
grüße er die Fahne der nationalsozialistischen Re¬
volution , das Banner des Dritten Reiches . Jetzt
wisse er den Volksgedanken in guter Hut , wo ein
Führer wie unser Adolf Hitler , selbst ein Aus¬
landsdeutscher , die Geschicke des Reiches in seine
Hand genommen habe . Dem Auslandsdeutschtum
helfen , hieße der deutschen Urkraft Raum schaffen;
so allein würde die deutsche große Kulturgemein¬
schaft in der Welt erhalten . Das Ausland danke -
dem Reich für den neuen Staat , 40 Millionen
dankten dem Reich, wieder Hoffnung und Glauben
schöpfen zu können . Noch immer , trotz aller gegne¬
rischen Versprechungen , bedrohe die nackte Gewalt
das Deutschtum , lauerten rings Gefahren , die sich
die Vernichtung zum Ziel gesetzt haben.

Erst , wer das große Leid der Ausländsdeutschen
nach dem Kriege gesehen habe , könne begreifen,
was es heißt , dem Mutterlande dienen . Darum
dürfe das Deutsche Volk, wenn es hinter seinen
Fahnen marschiere , nie die Ausländsdeut¬
schen  vergessen . Viele seien draußen außerhalb
der Reichsgrenzen gefallen , mit den Worten auf
den Lippen : Volk will zu Volk ! Man könne wohl
den Ausländsdeutschen treten , schlagen und ent¬
rechten, aber keine Macht der Welt könne ihnen
den Glauben an Deutschland aus der Seele
reißen.

Mit dem begeistert gesungenen Horst -Westel-
Lied wurde die große Kundgebung beschlossen.

sen : die beliebte und in der Bremer Inszenierung
besonders gut gelungene Operette : „Die For¬
st e r - E h r i st l" (siehe besondere Anzeige ) . 29
Uhr : Erstaufführung des großen Operettenschla-
gers : „Liselott"  von Eduard Künneke . —
Montag : ,Liselott ."

Schauspielhaus . Aus dem Theaterbüro wird
uns geschrieben : „Peer Eynt ", die herrlich«
Dichtung Henrik Ibsens , ist im Schauspielhaus zu
dem größten Erfolg der bisherigen Spielzeit ge¬
worden . Da am Montag viel « keinen Einlaß er¬
halten konnten , geht das Werk in Abänderung des
Spielplans noch einmal am Sonnabend abend und
am Sonntag nachmittag um 4 Uhr in Szene . Das
Publikum wird gebeten , sich rechtzeitig mit Kar¬
ten zu versehen.

Die Bremer Bolksspielkunst -Eemeinschaft bringt
am Donnerstag , 21. September , 20.15 Uhr , im
„Kaffee zur Post " , Waller Heerstraße , für Er¬
werbslose und Kleinrentner die Operette
„Neckar , Lenz und Liebe"  zur Aufführung.
Karten zu 15 Pfg . im „Kaffee zur Post " . — Am
Sonnabend , 23. September , bringt die Gemein¬
schaft die Operette „Das Zirkusmäd «l " zur
Wiederholung.

Eoethebund . Sonnabend , 20 Uhr , im Schau¬
spielhaus : „Peer Eynt " , dramatische Dichtung
von Henrik Ibsen , mit der Musik von Eduard
Erieg . Karten zum Einheitspreis an der Kaste
des Schauspielhauses (10.80 bis 19.30 Uhr ) .

Die Kunsthalle schreibt uns : In den Schau¬
kästen des Kupferstichkabinetts sind aus dem Be¬
stände der eigenen Sammlung und aus bremischem
Privatbesitz ein« Anzahl von Zeichnungen und
Radierungen von Christian Bernhard Rode
ausgestellt . Rode lebt « von 1725 bis 1797 in
Berlin und war viele Jahre als Professor an der
Berliner Akademie tätig . Gerade in letzter Zeit
wurde sein Name vielfach genannt im Zusam¬
menhang mit dem Umbau des Reichsprästdenten-
Palais , in destem Prnnkraum sich Deckengemälde
von Rode befinden.

St . Petri -Dom . Donnerstag , 19 Uhr , Orgel¬
stunde . An der Orgel : Domorganist Richard
Liesche. Gesang Frieds ! Huhn . Im Programm:
Johannes Vrahms , Vier ernste Gesänge . Orgel¬
werke von I . S . Bach und Vrahms . Eintritt frei.

Eine amtliche Verkaufsstelle für Postwertzeichen
ist Herrn Karl Vorder brück,  Feldstraß « 53,
übertragen worden.

Eeschüstsjubiläen . Auf ein Mjähriges Bestehen
seiner Konditorei , Hamburgerstraße 116, kann
heute der Konditor Hermann Laue  zurück¬
blicken. — Dir Firma „Elektro -Handel ", Helmut
Gwinner,  VIeicherstraße 45, kann am heutigen
Tage auf ein lOjähriges Bestehen des Geschäfts
zurückblicken.

Tierschau des Landwirtschaftlichen Vereins . Die
dritte Tierschau des Landwirtschaftlichen Vereins
für Werderland und Dlockland , fand kürzlich in
Erambkermoor , Haeslobs Sommergarten , statt.
Den Preisrichtern lag die schwere Arbeit ob, bei
der Gleichmäßigkeit des guten Pferde - sowie Rin¬
dermaterials die Entscheidung zu treffen . Köhler,
Tredau , I . Haake und H. Flothmeier errangen
neben anderen eine Anzahl von Preisen . Weiter
zeigte man noch Feldfrüchte und Obst in ausge¬
wählten Sorten und Maschinen und Geräte für
die Landwirtschaft . Ein Ereignis bildete die Vor¬
führung der Pferd «, wobei die Vierspänner einen
ausgezeichneten Eindruck machten . — Die Prämie¬
rung selbst wurde eingeleite durch eine Rede des
ersten Vorsitzenden , Joh . Köhler,  Erambke und
der Begrüßung des Landherrn , Senator Vagts,
sowie der übrigen Gäste . Eine Rede des Land¬
herrn , die das Wohlwollen der Regierung gegen¬
über der Bauernschaft zum Ausdruck bracht«, wur¬
de mit großer Begeisterung aufgenommen.

Die Schau endete mit einem Festball und Ver¬
losung in Haeslobs Festsälen.

In Fortsetzung des am Vortage erörterten The-
lyas Alrowa werden noch einige Briefe erörtert,
die von leitenden Angestellten verfaßt , sich auf
das Bilanzjahr 1929 beziehen ; außerdem erhellt
daraus der seitens des Aufsichtsratsvorstandes vor¬
genommene Wechsel im Vorstand der Alrowa , was
durch das Versagen des ersten Leiters notwendig
wurde , aber nicht etwa bedeutet , wie Heinz L a -
Hufen  einschaltet , daß man aus diesem Grunde
der Nordwolle vorwerfe , sich um jede Kleinigkeit
bei der Alrowa gekümmert zu haben.

Die Anklage erhebt den Vorwurf,  daß
der Versuch unternommen wurde , einer Revision
der Alrowa durch die Warentreuhand AG , auszu¬
weichen, Die vorgehaltenen Redewendungen aus
einem Schreiben Dr . Meisters erklärt der Ange¬
klagte E , Earl Lahusen als vollkommen unver¬
fänglich ; die Bücherpriifungen wurden im Nord-
wollekonzcrn von Dr . Hasenkamp vorgenommen,
dessen Vater bereits bei dem Großvater der Ange¬
klagten gearbeitet hat , während nun Dr . Spiegel¬
berg (vom Bankhaus Marburg , Hamburg ) ver¬
suchte, die aus der Revisionsabteilung seiner Bank
hervorgegangene „Warentreuhand A.-G." in diese
Arbeit hineinzubringen , was E . Carl Lahusen
auch zusagte ; die Warentreuhand hat die Prüfung
später auch tatsächlich vorgenommen . Heinz La  -
hu sen  verwahrt sich dagegen , daß die Alrowa
sich hätte gegen Ziffern wehren wollen ; während
sie in Wirklichkeit für ständige Klarstellung der
Verhältnisse gesorgt hätte . Die Erfahrung hätte
ihrer Auffassung recht gegeben , nach der man
besser mit einem einzelnen Buchsachverständigen
arbeiten könne, als mit einer Reihe von bank-
abhängigen Buchprüfern einer Revisionsgesell-
schaft. Die

Auswirkungen der Bilanz 1930
erstrecken sich naturgemäß bisweit in das Jahr
1931; das Gericht hält aber die weiteren ausführ¬
lichen Erörterungen im Interesse des Gesamt¬
komplexes für notwendig . Aus einem Briefwechsel
geht nach den Ausführungen Carl Lahusens her¬
vor , daß Rechtsanwalt Bernhard wünschte, die
Kredite aus die Großbank zu zentralisieren , die die
bisherigen Einzelunternehmungen bei ihren bis¬
herigen Kleinbanken laufen hatten . Aus einem an¬
deren Vorhalt wird erörtert , daß dem Angeklag¬
ten Carl Lahusen unbekannt war , daß im März
1939 die Alrowa aus Lager arbeitete,
nicht wie er annahm auf Bestellung , was die
Fachleute aber wohl für richtig gehalten hätten.
Als auf die außerordentlich prekäre Lage bei
Alrowa hinweisend , bezeichnet die Staatsanwalt¬
schaft den Brief eines Agenten Teutenberg
aus Amsterdam , der bis zur Gründung der Al¬
rowa die Vertretung der Röscher A.-G. gehabt hat,
scheinbar auch danach für die Alrowa gearbeitet
hat . Die

Bilanz für Dezember 1939

soll unter Einbeziehung des Verlustvortrages von
1929 einen Verlust von 5,612 Mill.  RM.
ausweisen , zu dem noch der Zuschuß der
Nordwolle in Höhe von 1,591 Mill.
RM . zu rechnen wäre , wie die Prüfung ergeben
hat , so daß die Bilanzsttzung des Aufsichtsrates
vom 39. Juni 1933, an der Carl Lahusen nicht
mehr beteiligt war , die Anzeige auf Grund § 240
des HEB . beschloß.

Demgegenüber war die Alrowabrlanz unter Dr.
Meister mit einem Verlust von 485 000 RM . auf¬
gestellt worden und in dieser Form unter vollkom¬
mener Verschweigung der großen Zuschüsse der
Nordwolle an Rechtsanwalt Bernhard mitgeteilt.

Der Angeklagte E . Carl Lahusen hat zwar an
der letzten Mrowa -Bilanz in keiner Form mehr
mitgearbeitet , hält aber für vollkommen ausge¬
schlossen, daß der Vorstand der Alrowa und Dr.
Meister angesichts der bevorstehenden Revision
eine falsche Bilanz an Rechtsanwalt Bernhard
weitergegeben haben sollen . Er hält es sür zweifel¬
haft , wenn die Treuhand einen so enormen Ver¬
lust ausrechnet , und hält das Urteil der Alrowa-
Fachleute für maßgebender . Er unterstreicht beson¬
ders das Urteil der Herren Altmann (die eine der
ersten Strickereien Europas besitzen) , dem das Ur¬
teil eines Treuhandangestellten nicht gleichzusetzen
wäre ; die Summen von 759 999 RM . für mut¬
maßliche Subventionen und die 2 Millionen In¬
ventar -Herabsetzung bezeichnet er besonders als
unzutreffend . Sie seien ja auch von der gleichen
„Treuhand " aufgestellt , die bei der Toga die er¬
wiesenermaßen falschen Schlüsse gezogen hätte.
Und wenn man die Alrowa nicht warenhausmäßig
verschleudert hätte , würde sich auch hier das Rich¬
tige herausgestellt haben.

Nach der Pause , die um zehn Minuten ver¬
längert wurde , legte der erste Staatsanwalt zwei
Briefe vor , die die Wichtigkeit des vorher heran¬
gezogenen Herrn Teutenberg in ein neues Licht
rücken sollen.

G. Earl Lahusen weist nach Erledigung dieses
Falles ausdrücklich darauf hin , daß die Bonus¬
zahlungen in aller Öffentlichkeit
erfolgt  wären , daß es bei der Regelmäßigkeit
der Buchprüfungen auch vollkommen unmöglich ge-

EM mmeireuer VeeMskaMerer
Julius Cron war Kassierer des Arbeiter -Sport¬

vereins der Bahnhofsvorstadt . Als nach der
Uebernahme der Macht durch die nationale Re¬
gierung auch dieser Verein gleichgeschaltet wer¬
den sollte , nahm dieser Kassierer das Vereinsver¬
mögen von 509 Mark an sich und verjubelte es
mit gleichgesinnt «» Genossen. Bei einer Kassen-
revision kam die Sache ans Licht und Eron wurde
festgenommen.

In der Verhandlung gab er ohne weiteres
sein Vergehen zu. Um das Geld nicht abgeben
zu müssen, habe er es unter die Kinder der Mit¬
glieder verteilen wollen . Da er den Vorstand
aber nicht mehr habe zusammentrommeln können,
hab« er es für sich behalten und ausgegeben . Das
Gericht verurteilte Eron zu 6 Monaten Gefängnis.
Da der Angeklagt « geständig war , konnte die Un¬
tersuchungshaft angerechnet werden.

Die Busräumungsarbeiten bei der Ortskranken-
kasso. Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Der
Herr Reichskommissar für die Allgemeinen Orts -,
Betriebs - und Innungskrankenkassen im bremi¬
schen Staatsgebiet hat auf Grund des Para¬
graph 4 des Gesetzes zur Wiederherstellung des
Berursbcamtent 'rms vom 7. April 1933 mit so¬
fortiger Wirkung nachstehende Angestellte der
Allgemeinen Ortskrankenkasse Bremen entlassen:
Obeksekretär Jcchann MerLlick , Assistent Jo-

wesen wäre , irgendwelche Buchungen vorzunehmer
ohne Wissen der Prüfung.

Ein weiterer Anklagepunkt besagt , daß mar
unter allen Umständen die Treuhand hätte an der
Einblicknahme der Bilanzen von 28 und 29 hin¬
dern wollen . In den herangezogenen Briefen fin¬
det sich bereits der Hinweis auf den Grund für
diese Einstellung : Die Alrowa habe sich in den
Jahren 28 und 29 noch nicht auf dem Weg be¬
funden , den sie einschlagen sollte ; man wolle also
durch das uZrückgreifen aus frühere Fehler kein
falsches Bild geben , um nicht die Treuhand von
ihrem eigentlichen Weg abzuziehen . Der Ange¬
klagte E . Carl Lahusen  erklärt auf Befragen,
an diesen Schritten nicht beteiligt zu sein.

In diesem Zusammenhang wird von G, Carl
Lahusen die Rolle der Gebr . Altmann-
Wien klargestellt : die Firma , in ihrem Fach eine
der bedeutendsten auf dem Kontinent , habe die
Absicht gehabt , eine reichsdeutsche Filiale zu er¬
öffnen , was sür die gesamte deutsche Fabrikation
eine Preisherabsetzung gegenüber dieser allerersten
Qualität zur Folge gehabt hätte . Es gelang auf
Grund der persönlichen Beziehungen Carl La¬
husens zu Bernhard Altmann , beide Herren zu
einer Beteiligung an der Alrowa zu bewegen , was
beide um so lieber taten , weil sie die Alrowa als
unbedingt für die Zukunft gesichertes Unterneh¬
men betrachteten . Mit Empörung wendet sich G.
Carl Lahusen  dagegen , daß später Jacob
Eoldschmidt  den Vertrag Altmann als gegen
die guten Sitten verstoßend bezeichnet hätte ; er
betrachtet es als größten Fehler , daß man diesen
Vertrag aufgehoben und die Kraft dieser beiden
wirklichen , erfahrenen Fachleute aus der Alrowa
entfernt hätte , es wäre ein „tödlicher Streich " für
die Alrowa gewesen . Maßgebend sei dabei der
Einfluß Louis Goldschmidts (des Bruders von Ja¬
cob Eoldschmidt ) gewesen , der als Besitzer eines
ähnlichen Werkes das größte Interesse an dem Zu-
sammenbruch der Alrowa gehabt hätte . Ein später
erfolgter Vorhalt des Generalstaatsanwalts be¬
zeichnet die jährliche Mindestsumme von 390 009
RM „ die man den Gebr . Altmann  für ihre
Tätigkeit garantiert hätte , als außerordentlich
hoch. G. Carl Lahusen  entgegnet darauf , daß
es ihm wohl möglich gewesen wäre , die Herren

I) III
Altmann zur Reduzierung ihrer Ansprüche zu be¬
wegen , wenn die Alrowa diese Summe nicht hätte
tragen können , daß aber der Konkursverwalter
dazu nicht in der Lage gewesen wäre . Heinz
Lahusen  fügt ergänzend hinzu , daß diese
Summe für die Alrowa von Gebr . Altmann zur
Unterhaltung der Auslandsvertretungen in Lon»
don , Paris , Brüssel usw. nahezu aufgebraucht wor¬
den wäre.

Bei weiteren Erörterungen spielt der Ausdruck
„Kontrollbilanz"  eine Rolle , den ein An¬
gestellter in einem Schreiben gebraucht hat , der
aber wahrscheinlich ein „schiefer Ausdruck"
ist, wie Carl Lahusen  ausführt ; wahrschein¬
lich habe er den periodischen Status gemeint , da
Zwischenbilanzen kein Bild von einem derartig
konjunkturbeeinflußten Artikel , wie es die Wolle
ist, hätten geben können und als überflüssige Ar¬
beit nicht gemacht worden seien . Inzwischen hatte
der erste Staatsanwalt Wrede  ein Origi¬
nalschreiben herbeischaffen lassen , da die Angeklag¬
ten bei der Erörterung als unwahrscheinlich hin¬
gestellt hatten , daß sie von seinem Inhalt zur Zeit
seiner Absendung Kenntnis gehabt hätten . Der
Staatsanwalt sah durch eine handschriftlich mit
Braunstift gemachte Gegenzeichnung das Gegenteil
als erwiesen an ; es stellte sich dann aber heraus,
daß diese Gegenzeichnung von Friede ! Lahu¬
sen,  dem Bruder der Angeklagten vorgenommen
war.

Der Verteidiger Dr . Schmidt  stellt in Aus¬
sicht, daß die Verteidigung , die von der Staatsan¬
waltschaft durch die erörterten Briefwechsel heran¬
gezogenen Herren als Zeugen laden werden , vor
allem Lührmann , Altmann und Kleemann , um
dem Gericht damit wirkliche Sachverständige zu
den fachlichen Fragen vorzuführen . — Es wird
dann noch ein Teil der

Schlußvorgiinge bei der Alrowa

erörtert , bei denen aber die Angeklagten nicht
mehr beteiligt waren , so daß zu den einzelnen
Punkten nur ihre Ansicht gehört werden kann . In
diesem Zusammenhang hebt E . Carl Lahusen
nochmals hervor , daß die Danatbank damals das
Bestreben gehabt hätte , einige Sündenböcke her¬
auszustellen und deshalb namentlich gegen die
Herren Altmann und Kleemann eine so scharfe
Attacke geritten hätte . bLs.

hann Stellmann  und die Sekretärin Anna
V r ü n i n g.

Oktoberumzug und Stromabnehmer , llmzie-
bende Stromabnehmer weist das Elektrizitätswerk
in der heutigen amtlichen Bekanntmachung darauf
hin , daß alle Arbeiten an elektrischen Anlagen,
die von ihm mit Strom versorgt wurden , nur
von solchen Installateuren  ausgeführt
werden dürfen , die zur Ausführung von Anschluß¬
anlagen an das städtische Llektrizitätswerk zuge¬
lassen sind. Ueber die Zulassung besitzt der In¬
stallateur einen Ausweis.  Telefonische Aus¬
kunft erteilt das Elektrizitätswerk hierüber unter
Weser 840 41. Auch das Abtrennen und Wieder-
anschließen der Beleuchtungskörper gehört zu
diesen , den zugelassenen Installateuren vorbe-
haltenen Arbeiten . Wer Prüfgebühren und an¬
der« Unannehmlichkeiten , gegebenenfalls sogar
Stromsperre , vermeiden will , beachte diese Be¬
stimmungen.

Auslandsreise des Kreuzers „Karlsruhe ". Die
Reichsmarinestelle Bremen schreibt uns : Der
Kreuzer „Karlsruhe " tritt am 14. Oktober von
Kiel aus seine dritte Auslandsreise an . Folgende
Häfen werden zunächst angelaufen : Syrakus,
Port Said , Aden , Trincomali , Kalkutta , Padang
und Eocrabaja . Weiterhin wird die Reife über
Australien , Honolulu , Westküste von Nord - und
Mittelamerika , Ostküste von Nordamerika nach
Spanien gehen.

QrsnrlcrncikuncLdsbunJ
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A>!»i I >s gegen die Schwarrarbett
Generalangriff

des Arbeitsamtes
Wenn wir die Arbeitslosigkeit tn Bremen über¬

winden wollen , so dürfen wir nicht vergessen, daß hier
die Verhältnisse weit schwieriger find, als in anderen
Teilen des Rutschen Reicher. Bremen wird erst
dann wieder voll in den Arbeitsprozeß eingereiht
werden können , wenn der Industrie des Hinterlandes,
wenn die Schiffahrt und der Handel völlig gesundet
sind. Mit der Einstellung einiger Tausend Arbeits¬
loser ist noch kein Wandel geschehen. Wichtig ist es
aber , die Schwarzarbeiter und die Dop-
pelverdienerauSzuschalten,um  Platz für
die Arbeitslosen zu schaffen. ,

Unendlich viel Kleinarbeit leistet das Arbeitsamt
in Bremen . Das beleuchtete eine Sitzung unter dem
Vorsitz des stellvertretenden Vorsitzenden des Arbeits¬
amtes , P g. Dr . H ä n t s chke , an der alle Behörden
und Kammern vertreten waren . Pg . Häntschke führte
aus , daß namentlich ^ die Bekämpfung der Schwarz¬
arbeit zu einer wichtigen Aufgabe des Arbeitsamtes
geworden sei, nachdem die Stelle zur Bekämpfung
der Schwarzarbeit von der Gewerbekammer zum Ar-
beitsamt gekommen sei-

Der Sachbearbeiter dieser Gebietes Dr . Schie-
felbein  machte hierüber aufschlußreiche Ausfüh¬
rungen . Innerhalb eines einzigen Monats seien
1317 Fälle zu bearbeiten gewesen; namentlich arbeite
dieseStelle mit der NSBO und dem Fürsorgeamt zu¬
sammen . Geprüft wurde jÄ>e Anzeige aus dar Sorg¬
fältigste , allerdings nichtanonyme.  Dr . Echiefel-
bein unterrichete dann von verschiedenen Etnzelunter-
nehmungen , von den Razzien in Gaststätten nach

nebenamtlich beschäftigten Kellnern und auch in übri¬
gen Gewerben . Die Arbeit habe recht erfreuliche Er¬
folge gezeigt; in einer ganzen Reihe von Fällen sei eS
gelungen , Schwarzarbeiter durch Arbeitslose zu er¬
setzen. Der pensionierte Beamte , der seine Pension
durch eine Arbeit erhöht , war in der Sitzung auch
Gegenstand sehr ausführlicher Debatten . Es wurde
zum Ausdruck gebracht, daß der Beamte , der durch
seine Pension wirtschaftlich geschütztsei, keinesfalls be¬
rechtigt sei (namentlich in moralischer Hinsicht!) den
Volksgenossen das Brot zu nehmen.

Ohne Härte werde dagegen gegen solche vorgegan¬
gen, wo beispielsweise die Frau versuche, durch
Nebenarbeit das geringe Einkommen ihres Mannes
zu erhöhen . Ueberhaupt wolle man keineswegs
schablonenhaft verfahren , sondern jeden einzelnen
Fall durchaus individuell behandeln . Ader jedes
Amt , jeder kiufmännische Betrieb müsse bemüht sein
und die schwierigen Arbeiten des Arbeitsamtes
unterstützen , daß Doppelverdiener und Schwarz¬
arbeiter ausgeschaltet würden.

Pg . Dr . Häntschke bat zum Schluß die anwesenden
Herren , alle Mtteilungen Über Schwarzarbeiter und
Doppelverdiener dem Arbeitsamt zukommen zu
lassen, damit die Fälle an einer Stelle bearbeitet
würden . Die gut eingearbeitete Stelle des Arbeits¬
amtes böte die Gewähr ein« sofortigen , sorgfältigen
Prüfung.

Nach einer interessanten , anregenden Aussprache,
schloß die Sitzung . — es.

Vke Standesämter melden
Geboren«

Standesamt Bremen 1 Kiefer)
Knaben

1L. Sevtember: DeS Küvers W. Stumvenhnsen, geb.
Hetzn, Bremcrhavenerstr. 94a. — Des Zimmerers A.
Lankenan, geb. Meyer, Kohlhökerstraße SS. — Des
Arbeiters K. Lich, geb. Zimolong, Lehnstedterstr. 105.

6. Sevtember: Des Kaufmanns H. E. MatthieS,
geb. Schönau, Orleansstr. SO.

8. September: Des Büroangestellten I . Sivvel, geb.
Taddiken, Tauroggenerstr. 23.

1t. Sevtember: DeS Bäckermeisters F. Dünzelmann,
geb. Weiß, Tauroggenerstr. 52. — Des Maurers M.
Lukoschek, geb. Harms, am Geeren 24.

12. Sevtember: DeS Monteurs O. Radziwill, geb.
Koolmak, kl. Meinkenstr. 3. — Des Arbeiters W.
Besecke, geb. Sicmers, Hashude 47. — Des Kaufmanns
S . Brockers, geb. Kimme, an der Schleifmühle 23.

Standesamt Bremen 3 tGramble)
Knaben

6. Sevtember: DeS Arbeiters K. Seidelmann, geb.
Schmidt, Bokelerweg 18.

9. Sevtember: Des Arbeiters W. Kosktz, geb. Bam-
derg, Bokelerweg K.

Gestorbene
Standesamt Bremen 1 Kiefer)

6. Sevtember: Kaufmann Otto Diersch, 59 Jahre,
Landwehrstrabe 170.

7. Sevtember: Philivv Schanz Ehefrau, geb. Wichel-
mann, 74 Jahre , Bachstr. 108. — Heinrich Schmidt
Ehefrau, geb. Vahjen, 27 Jahre , Hemelingen. — Ignatz
Rebarz Ehefrau, geb. Sielskt, 49 Jahre , Lllttenstr. 63. —
Pens. Bvotsführer Bernhard Bockelmann, 64 Jahre,
Wiedstr. 55. — Kaufmann Wilhelm Peters , 58 Jahre,
am Dobben H3a- — Wilhelm Wille, Witwe, geb. Denier,
72 Jahre , Zminglistr. 25. — Johann Bub, Witwe, geb.
Nolte, 84 Jahre , Lcher Heerstr. 12.

8. Sevtember: Schneidermeister Karl Schlotzhauer, SO
Jahre , Baumstr. 47. — Bauingenieur Karl Schröder,
69 Jahre , Bulthauvtstr. 9. — Privatmann Georg EggerS,
79 Jahre , alter Postweg 260. — Händler Johann Praetsch,
60 Jahre , Luisenthal 17. — Arbeiter Gustav Walter,
72 Jahre , Albert Haasemannstr. 3. — Tabak- und
Zigarrenhändler Johannes Dannenberg, 59 Jahre , Ut-
bremerstr. 178. — Alice SiemerS, 1 Jahr , Kirchweg 14.
— Emanuel Ovpitz, Witwe, geb. Brüggemann, 84 Jahr «,
Lessingstr. 7. — Pens. Kanzlist Georg Brauer , 80 Jahre,
Brunnenstr. 43. — Margarethe Blcyle, 32 Jahre , Brun-
nenstr. 43.

9. September: Maler Hermann Johnßen, 53 Jahre,
Güntersir. 17. — Schuhmachermeister Christian Loh-
meier, 65 Jahre , Lützowerstr. 81. — Ervedtenten Karl
Strathmann S . totgeboren, Kattenturmer Heersir. 174. —
Landwirt Berend Döhle, 78 Jahre , WoltmerShauserstr.
361. — Pens. Wachtmann LouiS Meier, 82 Jahre , Ha-
stedter Heerstrabe 65, — Malermeister Friedrich Millers,
69 Jahre , Römerstr. 22. — Johann Meyer, Ehefrau,
geb. Schädtrich, 40 Jahre , Wulhopstr. 26.

10. September: Alwine Schaar, 23 Jahre , Scheve-
Nioorer Landstr. 262. — Schaltwärter Carl Mey, SS
Jahre , Buntentorsteinweg 446. — Erika Bode, 2 Tage,
Brandstr. 22. — Wilhelm Wulfken, Witwe, geb- Ahrendt,
76 Jahre , Osterseuerbergstr. 113b. — Wilhelm Marszallek
Witwe, geb. Tiemann, SO Jahre , Nordsir. 239.

11. Sevtember: Adolf Ostermann, Ehefr., geb. Ullmann,
56 Jahre , Beffelstr. 39. — Adolf Dolle, Witwe, geb.
Ahrcns, 92 Jahre , Osterdeich107b. — Heinrich Bischofs,
Ehefrau, geb. Gronemeyer, 35 Jahre , WoltmerShauser-
straße 84. — Gerda Wübbenhorst, 15 Jahre , Calvinstr.
77. — Anna Jflaendcr , 25 Jahre , Nachtigalstr. 22.

12. Sevtember: Rechtsanwalt und Notar Dr. jur.
Daniel Danziger, 64 Jahre , Graf Mvltkcstr. 46. —
Wilhelm Golz, Ehefrau geb. Eilers, 72 Jahre , St.
Magnusstr. 73. — Polsterer Karl Meyer, 25 Jahre,
Osterlingcrstr. 22.

Geborene
Standesamt Bremen 1 Kiefer)

Knaben
4. September: Des Divl.-Jngenieurs Dr. Jng . B.

Geier, geb. Seelhoff, Berlin, Friedenau.
8. Sevtember: Des Schlossers K. Liebert, geb. Nie-

mann, Seemannstraße 5.
9. September: Des Tischlers I . E. Kohl, geb. Diev-

holz, am Brahmkamv 38.
10. Sevtemter: DeS Arbeiters P . Ramm, geb. Tiet-

jen, Stendorferstraße 24.
11. September: DeS Manrers G. Röske, geb. Bolte,

Herbststraße13.
12. Sevtember: Des Schiffers I . Stüven, geb. Rö-

sener, Melanchtonstraße 19. — Des Chemikers Divl.-
Jngenieurs Dr. Jng . W. Roselius, geb. Weidemann,
Zwillinge, am Dobben 150. — Des Schlossers K. Geb-
bert, geb. Jobke, Grävelinger Heerstraße 362.

13. Sevtember: Des Büroangestellten I . W. Schädt-
ler, geb. Wimmer, Orleansstraße 118. — Des Leder¬
zuschneiders R. Grundstein, geb. Fhe, Bodenheimer-
straße 46.

14. Sevtember: Des SändlerS F. Hesselfeld, geb.
Warnke, Krautstraße 13.

Mädchen
7. Sevtember: DeS Maurers B. F. P . Rumsfeld, geb.

Möhlenbvock, Buntentorsteinweg 299. — Des Arztes Dr.
med. O. Dienemann, geb. Scheele, Contrescarve 148.

8. Sevtember: Des Bauarbeiters M- Bartels , geb.
Lührs, Buschstraße 48.

9. Sevtember: DeS Kochs H. Müller, geb. Freund,
auf der Kuhlen 28-29. — Des GeschäftsreisendenW. Klee¬
mann, geb, Meybohm, vor dem Steintor 110. —. Des
Kaufmanns C. Fach, geb. Schmidt, Rolandstraße 39.
Des Arbeiters K. Seupt, geb. EhlerS, Oberneuland, Land¬
straße 185.

10. Sevtember: Des Arbeiters H. Löhmann, geb.
Becker, Hemelingen, Marfchstratze23. —

12. Sevtember: Des Gärtners F. Schramm, geb, Heldt,
Grafenstraße 42, — Des Handlungsgehilfen K. Deter,
geb. Riege, Wiedhofstraße40.

13. Sevtember: Des Drogisten A. van Dyck, geb. Loll-
wedel, Grövelinger Heerstraße 108. — Des Arbeiters D.
Braun, geb. Krämer, Kamvhoferdamm22. — Des Dro¬
gisten A. Drechsler, geb. Mevius, Margarethenstraße 13.

14. Sevtember: Des Fuhrmanns O. Graue, geb. Fa-
stenau, Hermannstraße 75. — DeS Heizers K- Laue. geb.
Kräft, Ncustadtscontrescarve 120. — DeS Hausmeisters
L. Schwiering, geb. Lange, Langenstraße 118. — Des
Kraftwagcnsührers H. Albers, geb. Sttchhan, gr. An-
nensttaße 14-15

Gestorbene
Standesamt Bremen 1 Kiefer)

11. Sevtember: Th-rese EhlerS, 10 Jahre , Buntentor¬
steinweg SSO. — Bäckermeister Heinrich Strudeluri , 70
Jahre , Hohenwrstraße 62. — Bildhauer Julius Felds-
mann, 77 Jahre , gr. Johannisstraße 18-20.

12. Sevtember: Arbeiter Albert Mull, 62 Jahre , Neu¬
stadtsbahnhof 25. — DuchdruckereibesiherVictor Hau¬
schild, 76 Jahre , Holler Allee 3. — SchuhmacherTheodor
Poos , 34 Jahre , Landweg 18. — Elektromonteur Wilhelm
Siemcr, 40 Jahre , Meycrstraße 56. — Heinrich Scheller,
6 Jahre , Schnoor 21.

13 .Sevtember: Wirt Friedrich Bück, 61 Jahre , Waller
Heerstraße 72. — Martha Krauß, geb. Schumacher, 33
Jahre , Neanderstraße 46. — Kistcnfabrikant Heinrich
Reiners, 65 Jahre , Kantstraße 98. — Diedrich Grimbo
Ehesrau. geb. Eisel, 46 Jahre , Bruchstraße 16. — Bücher¬
revisor Robert Grubert, 53 Jahre , Schubertstraße 36. —
Pens. Polizei-Lauvtwachtmeister Wilhelm Kanning, 61
Jahre , Grünbergstraße 19. — Friedrich Berninghausen
Witwe, geb. Seedors, 78 Jahre , Contrescarve 155-156. —
Landwirt. Arbeiter Wilhelm Bultmann, 38 Jahre , Fesen-
feld. Kreis Hoya.

14. September: ElektromeistersHeinrichJacob Tochter,
totgeboren, Waller Heerstraße 234. — Arbeiter tzinrtch
Witwe, geb. Müller, 32 Jahre , Düsternstraße 84. — Kauf¬
mann Rudi Dietrich, 28 Jahre . — Ellionor Avv, 11
Tag«, Grafenstraße 28-29. — Carl HarmS Witwe, geb.
Fischer, 62 Jahre . Wiedhofstraße 31. — Willy RSlink
Leiber, 73 Jahre , Erwinstraße 59.

15. September: Diedrich Klüsing Witwe, geb. Wühv-
mann, 57 Jahre , Hastedter Heerstraße 101. —

16. Sevtember: Adolf Breitung, 7 Monate, Erlenstrab«
85. — Christian GewekeEhefrau, geb. Meier, 57 Jahre,
Admiralstrabe 148.

Standesamt Bremen S (Hastedt)
9. Sevtember: Kaufmann JuliuS Langelotz, 64 Jahre,

Pfalzburgcrstraße 171.
11. September: Straßenbahnfahrer Friedrich Boschen,

SO Jahre , Hastedter Heerstraße 334.
12. Sevtember: Witwe Deters, geb. OAners, 53

Jahre , Drakenburgerstraß« 10.

Standesamt vremen 8 iGröpelingc »)
43. Sevtember: Schmied Hans Harms, 62 Iah « ,

Heidbergstraße 86.
7. Sevtember: Werkführer Ferdinand Weiß, 62 Jahre,

Nitterhuderstraße 2.
8. Sevtember: Bertha Antholz, geb. Schoenemann, 46

Jahre , Waltjenstratze 98.

Aufgebote
Standesamt Bremen 1 Kiefer)

9. Sevtember: Arbeiter Ernst Mylius, Delmenhorst,
und Dorothee Aus der Heide, Bremen. — Lehrer Gustav
Weber und E K. Dähn. — Buchhalter Wilhelm Heyer
und Gertrud Svitzley. — Maler Heinrich Lamve und
Elisabeth Hamburg. — Tischler Richard Linde und Anna
Wellbrock. — Kellner Hermann Finckc und Helene Ro-
woltt — HilsskesselwärterH. I . Winter, Hamburg, und
A. B. Degling, Altona. — Dreher Friedrich Quante und
Anna Stelljes . — Handlungsrcisender Walter Sieinhosf
und Margarete Feilcke. — Zimmermann Gustav Siemon
und Janna Türk, beide Langenhagen. — Kaufmann I.
H. Behrje, Bremen, und K. M. E. Koch, Delmenhorst.

11. Sevtember: Maler W. F. H. Meyer und Katharina
Mock. — Packer Christian Loitsch und Marie Henkel. —
Abteilungsleiter Gustav Brome und Toni von Mark. —
Handlungsreisender Paul Berg und Marta Pick. — Fuhr¬
mann Jchannes Schwier und Albertine Heitmann. —
Tischler Hermann Schierloh und Jda Teßmer. — Dentist
Wilhelm PSver (Pevcr) und Emma Richers. —Bau¬
unternehmer Wilhelm Meier und Adele Feldmann. —
Stabsgefreiter Julius Butt und Hermine Bielefeld. —
Schlosser Theodor Niemann und Katharine Voigt. —
Schlosser Heinrich Diekmeyer und Erna Leimig. —
SchlosserJohannes Janßen und Frieda Gär ner. — Pol¬
sterer Heinrich Behrens und Gertrud Schölte. — Bank¬
beamter Richard Hahn und Karoline Zwickert. — Maler
Karl Küster und Sophie Oeser. — Zigarrenhändler Hein¬
rich Reiners, Bremen, und Maria Vauvel, Paderborn. —
Arbeiter Helmut Möbius, Leipzig, und Anna Bohring,
Bremen. — BäckermeisterFriedrich Janßen und A. L.
M. Würdemann. — Tabakarbeiter Bernhard Folkers und
Maria Kranz. — Milchhändler I . F . Meyer, Bremen,
und A. A. Frische, Leeste. — Kaufm. Angestellter W. K.
C. Lamve und A. I . S . Lahrmann, Wesermünde. —
Maschinenbauer F. H. A. G. Eicke und Gertrud Heinz,
beide Blumenthal. — Kaufm. Angestellter 11. W. Jarka,
Bremen, und M. T. Quante. Bielefeld. — Heizer M. O.
Radtke, Bremen, und B. M. Schäfer, Oedelsheim. —
Musiklehrer H. L. P . Schoenwetter, Bremen, und A. M.
H. Bock, Dristsethe. — Oberzollsekretär P . B. W. Ski-
binski, Bremen, und Elisabeth Sygulla , Kreuzburg. —
Handlungsgehilfe G. L. Bauer, Bremen, und A. B.
Bleckwedel, HemSltngen.

12. Sevtember: Kllper Hermann Schröder und Chri¬
stine Bremer. — Privatmann Christian Linncmann,
Jvrumv , und Margaret« Arnold, geb. CatzenS Bremen.
— Bankbevollmächtigter Walter Bergmann und Ursula
Siebke. — MaschinenschlosserAdolf Reiners und Meta
Sünder. — Friseur Peter Allrath und Katharine Verden-
halven. — SchuhmacherFritz Jhnken und Frieda Schoor-
mann. — Tischler August Krumme und Elsriede Vogt.
— Kaufmann Franz Schmidt und Ella Schad. — Hand-
lungsgelstlse Ernst Jens und Auguste Wellcr. — Klemv-
ner Walter Kaleschkeund Anna Lachmund. — Unter¬
feldwebel Franz Schafsors und Elisabeth Pabst. — Pro¬
kurist Fritz Keniver und Lina Schisfner. — Abteilungs¬
leiter Herbert Weber und Jrmgard Groß. — Kupfer¬
schmied Fritz Gerriets, Nüstringen, und Toni Bents, Bre¬
men. — Matrose Friedrich Welker und Elisabeth Busse,
geb. Jscler . — Handlungsreisendcr Erich Herz, Bremen,
und Hanna Heyden, Grohn. — Sattler Rudolf Lan-
kenau und Gertrud Baßin. — Maurer Alfred Hörig miß
Hermine Meyer. — Schmied Hermann Kuß und Anna
Junker. — MvlkereiangestellterP . A. Mendrzicki, Nien-
burg, und E. G. Barsch, Ballenstedt. — Kaufmann R.
F. Riech, Bremen, und E. C. H. Günther, Berlin-Wil-
mersdorf.

13. Sevtember: Steward Julius Eifer und Agnes
-Go^ e, genannt Hirschberg. — Handlungsgehilfe Hermann
Svarke und Paula Meyer, — Friseur Friedrich Hollmann
und Marie Blohme. — Arbeiter Max Jähnig und Lina
Schwecrs. — Etraßenbahnangestellter Georg Fritzen und
Margarethe Dunker, — Krastwagcnsahrer Kurt Bitter
und Gertrud Thiel. — Arbeiter Bernhard Feldhusen und
Martha Pelke. — Handlungsgehilfe Theodor Fuge und

t Anna Kreikebohm. — Pol.-Wachtm. G. F. T. Hartz und

Wilhelmtn« Müller. — Elektriker Conrad Wöbe und
Martha Heinson, Bremen und Oberneuland. — Hand¬
lungsgehilfe Gustav Brad« und Frieda Fangmeier. —
Kaufmann Carl Günthel und Luise Küther. — Handlungs¬
gehilfe Johann Ruft, Elelsen, und Anna Meyer, Bre¬
men. — Handlungsgehilfe Friedrich Lauruhn und Erna
Harms. — Schlosser Josef Sobisch, Bremen, und Mar¬
garet« Hofstadtler, Delmenhorst. — Bäcker und Konditor
Emit Harwarth und Anni Schlauch — Arbeiter Friedrich
Becker und Ruth Gollnick. — Kellner Al. H. Brandt , Bege-
sack, und S . H. H. Pigiel, Begesack. — Buchbinder H. H.
I . W. Sommer und W. O. BrünseS. — Arbeiter K. O.
E. Steinack und Meta Witte. — Kraftfahrer Adolf Grae-
ger und Mari« Weber, beide in Erfurt . — Schuhmacher
A. F. H. Dolle, Bremen und M. H. L. Wesel, Bassum.

„LttVAUeria" im <1
„LsjsLro"

Neubesetzung tn fast allen Hauptrollen . Eantuzza
war Gertrud Roller.  Sehr jung und südländisch
und überhaupt sehr vorteilhaft tn der Erscheinung.
Sie gab die Gestalt viel weniger rabiat als sonst säst
allgemein üblich ist; viel welcher und zurückhaltender.
DaS war ein großer Vorzug . Schöner , ausdrucks-
voller , vornehmer Gesang versteht sich bei Frau
Roller von selbst. Aber das reife , über der Aufgabe
stehende Format der „Primadonna " trat diesmal
irgendwie noch besonders hervor . Stimmlich ist sie,
seit wir sie vor fünf Jahren in Hagen als Isolde zum
ersteh Male hörten , ständig gewachsen. Man merkt,
daß sie unausgesetzt arbeitet . Eine Musikerin und
Sängerin dieser Stuse darf die Kritik getrost sich
selbst überlassen.

Der Turrido gehört zu Karl OstertagS  bestm
Rollen . Er wuchs auch gestern wieder zusehends, je
bewegter die Gesangslinie sich erhob, anstieg und auf-
schwoll. Er braucht dar „LoSlegen " und Draufgehen,
um so richdlg zu sich selbst und auch grsangstechnisch
voll in Form zu kommen. Sicher ein Beweis für die
überwiegende Nichtigkeit und Güte seines Gesanges;
denn sonst wäre ihm das längst schlecht bekommen.
Immerhin sollte er doch anstreben noch mehr von den
Zinsen zu leben und das Kapital nicht anzutasten.
Dieses GesangStemPerament würde ihm und uns noch
schönere Früchte tragen (nichts ist so gut , daß eS nicht
noch besser werden könnt«) wenn sich noch die letzte
technische Besonnenheit hinzufände , die den schönen
Besitz an richtiger Funktion klug auszubauen wüßte.
Doch wir wollen nicht rechten ; eine ausgezeichnete
Leistung ! Walter Wenzlawski,  der den Alfio
sang, ist sehr aus Charakterisierung bedacht. Ein löb¬
liches Bestreben . Auch er sollte aber auf seine Stimme
Rücksichtnehmen . Schauspielerhaftes , ausbruchhaftes
Ausdruckgeben wirft beim Sänger den Ton leicht aus
dem Ansatz und geht auf die Stimmbänder . Einige
Töne , die davon unbeschwert und in Ruhe gelassen
wurden , kamen ganz prachtvoll . Der Sänger muß
sich sehr um Ausgleich bemühen . Im Spiel ist er
noch oft recht hilflos . Grete Pense  als „Lucia"
war ein Gewinn , ebenso Elisabeth MSchold,  herr¬
lich anzusehen und hübsch singend als „Lola ", jedoch
in tänzelnder Koketterie des Guten viel zu viel tuend.
Martini  musizierte mit Laune und Lust ; daß eS
nicht eben immer auch mit Glück geschah, muß daran
gelegen haben , daß die Vorstellung mit ihren vielen
Neubesetzungen infolge Zeitmangels ungenügend vor-
bereitet worden sein dürste . ES passierten Dinge , die
nicht zu. entschuldigen find. Wir müssen die Frage
des Zeitmangels offiziell auswerfen . Wenn Einstu-
dierung und Proben zeitgenössischer Opernwerke von
fragwürdigem künstlerischem Werte und noch frag¬
würdigerem Kassen- (und also l, e st a n d er h a l-
tendem)  Werte dermaßen viel Zeit und Kraft
verschlingen , daß für die „eisernen Rationen " der
alten Werke, auf denen überhaupt geschäftliche Exi -
stenz Möglichkeit  der Operninstitute beruht,
nicht einmal die nötigsten Verständigungsproben
mehr da sind, dann haben solche Experimente eben
zu unterbleiben , auch wenn sie noch so pietätvoll und
gut gemeint find ! — Philipp Kraus ' sonst gute Spiel,
leitung konnte da auch nichts retten . . . Beim Chor
ging eS drunter und drüber.

Im „Bajazzo " standen nun der neue Heldentenor
und der neue Heldenbariton endgültig und entschei¬
dend im Feuer . Um zunächst bei Herrn Wenzlawski
zu bleiben , so gilt das vom Alfio Gesagte auch für
seinen „Tonio ". Der die schöne Stimme gefährdende
naturalistische Ausdruckswille ging , selbst in dem schon
„klassischen" Prolog so weit , daß er den Sänger »er-
führte , die Noten der Partitur zu verlassen und im
„Sprechgesang " (nichtswürdigeS Wort ) einzelne Ak¬
zente außerhalb der Tonhöhe hervorzustoßen . Dabei
hat er sonst den Prolog schön und eindrucksvoll
gesungen und hätte ihn mit Größe  singen kön¬
nen,  wenn er seine Stimme in Ruhe gelassen, st«,
ohne mit der Peitsche einer illegitimen Ausdrucks¬
bestrebens zu hetzen, in ruhigen geschwellten Bögen
hätte rollen lasten . Von Arthur Bcdnarczyk
gilt etwas ähnliches . Er würde nicht zu „forcieren"
brauchen,  wenn er in Toncharakteristik des Guten
nicht zu viel täte , sondern statt dessen den „Ausdruck"
vertrauensvoll dem schönen sorgfältig geführten Ge-
sangsstrahl überlassen würde , wie er ihm oft zu-
strömt , bis er ihn selbst wieder antastet . Als Gestalter
fanden wir ihn überraschend gut . Die dramatische
Endwirkung seiner Wiedergabe der dankbaren aber
schweren Partie war unleugbar eindrucksvoll . Beide
neuen Sänger bedürfen sorgfältiger Pflege . Otto
Reitmayr  als Silvio sang wieder sehr schön. Im
Zusammenwirken mit Käte Teuwen  als „Nedda"
kam die einheitliche italienische Linie der beiden zu
vorzüglicher Geltung . In bezug auf Reitmayr 's
Spiel verweisen wir auf unsere damalige Forderung,
den Sänger regiemäßig schleunigst zu beraten ! Fräu¬
lein Teuwcn war , so schön sie sang , vielleicht stimm-
lich und seelisch doch etwas zu „schwer" für die
Partie . Aber das ist kein Wert-  Einwand ; sie war
schon sehr gut.

Erich Witte  als Beppo war erfreulich wie
immer . Er entwickelt sich mit gesunder Ruhe unaus¬
gesetzt weiter . Henry Thiel 's musikalische Leistung
hatte auch beim „Bajazzo " Probenmangel durch ge-
schickte Führung auszugleichen . Er musizierte bewegt
und gut schattiert . Beide  Kapellmeister könnten
vielleicht noch mehr darauf bedacht sein, nie zu massiv
zu werden . Jan Heythekker  als Oberspielleiter
bleibt ebenso wie Philipp Kraus eine Theaterzettel-
nummer ohne Inhalt wenn den Herren nicht die
Zeit und der Raum gelassen wird , um , mindestens
mit den neuen Mitgliedern , gründlich und intim zu
arbeiten . Durch den schönen Eifer aller Mitwirkenden
kam, davon abgesehen, das Spiel dennoch flott in
Fluß ; die Schluß -Szene hatte einen Zug ins Groß¬
artige , der den sehr starken Beifall wohl erklärte
und rechtfertigte.

8 , !A. Ockers.

St . Michaelis . Der erste Frauen -Nachmittag
nach den Ferien findet im Kirchensaal (Doven-
torsdeich 2) am Mittwoch , 20. September , 16 Uhr,
statt.

Zu unserem Artikel „Tierschtnder gehören ins
Gefängnis " bittet uns Herr Johann Entel-
mann,  Buichhardstraße 39, festzustellen , daß er
nicht identisch ist mit dem in der Gerichtsver¬
handlung verurteilten Entelmann.

Ein Dorfs» M Arbeit
Gesteigerte Bautätigkeit , Belebung des Handwerks

Ar sie n , 19. September . Interessant « Auf¬
schlüsse über die Auswirkung der in greifbare
Nähe gerückten Durchführung der Gas - und Was¬
serversorgung unserer Landgemeinde gab in der
Gemeindeausschußsitzung  der Vertreter
des Stadt . Gas - und Wasserwerkes . Er führt « etwa
folgendes aus : Es sollen je 7 Kilometer Gas - und
Wasserhauptvohre verlegt und etwa 220 Anschlüsse
für Gas und Wasser hergestellt werden . Für die
Ausführung dieses Projektes würden einschließlich
der Arbeitsbelebung bei der Lieferindustrie 100
arbeitslos « Volksgenossen für vier Monate Ver-

'dienst und damit Arbeit und Brot erhalten . Au¬
ßerdem müsse jeder einzelne Anschlutznehmer je
nach seinen Ansprüchen Arbeiten im Hause aus¬
führen lassen ; der Gerätemarkt belebe sich. Die
erforderlichen Arbeiten müßten zu 80 Prozent durch
Arbeitslose aus der Gemeinde ausgeführt werden.
Damit fließe fast die gesamte Lohnsumm « von
35 000 Mark nach Arsten,  während andererseits
die Ausgaben für die beschäftigten Arbeitslosen
eingespart würden.

Die gesamte Wirtschaft und das geschäftlich«
Leben innerhalb der Gemeinde würd « sich durch
dieses Geld kräftigen.

Das Große bei diesem Arbeitsbeschaffungspro¬
gramm sei, daß durch die geplanten Arbeiten die
Eemeindekasse kaum belastet würde , sondern daß
die Belastung gleichmäßig auf die Nutznießer der
Anlag «, denen bedeutende Vorteile geboten wür¬
den , durch geringfügig « Erhöhung der Bezugspreise
verteilt würde . — Die Grundstücke sowie die un¬
genutzten Gelände an ausgebauten Straßen ge-

'wännen außerordentlich an Wert . Die Gemeinde
erhielte einen mehr städtischen Charakter , und
dadurch würde ohn« Zweifel in absehbarer Zeit
ein « gesteigert « Bautätigkeit,  und da¬
mit wiederum eine Belebung des gesam-

Veemee vereinsleden
Der Stahlhelm  B .d.F., Gau Bremen. Mittwoch.

20. Sevtember, 20.30 Uhr, kl. Saal Eentralhallen Avvell
aller an der RelchSführertagungin Hannover teilnehmen¬
den Führerkameraden.

Bund : Bereinigte Frontkämpfer  1914 -18.
Die Kameraden beteiligen sich vollzählig an der öffent¬
lichen Kundgebung mit Fahnenweihe der National-Soziali¬
stischenKricgsovserversorgung am Donnerstag, 21. Sep¬
tember, 20 Uhr, Eentralhallen.

Verein der Babener.  Autofahrt nach Hamburg.
Fahrpreis 4.50 Mark. Abfahrt 6. Oktober, 17 Uhr.
Rückfahrt 7. Oktober, 22 Uhr. Anmeldungen auch für
Nichtmitglieder bei Nr. Lösfler, Schleswigerstraße 22.

Neuer Bremer MSnner - Gesang - Derein.  Ab
heute wieder Mittwochs, 20.30 Uhr, UchungSstundenbei
Kaune am Markt.

MLnne - Ges 'angverein Brems,  gegr , 1875 e. B.
Mittwoch, 20, Sevtember, 20,30 Uhr, singt der Verein
im Schützenhof, Pappeistraße.

Männergesangverein „Eintracht ". Mittwoch,
20.30 Uhr. UebungSflund« im Bercinslokal Rembertihallen
cr. d. Häfen.

Niedersächsischer Sängerbund  f . gem- Chöre,
Frauen- und Kirchenchöre. Donnerstag, 20.15 Uhr Ge¬
neralprobe im Kuvvelsaal der Börse am Markt für
die Weihcstunde am Sonnabend, Vollzähliges Erscheinen
alle Ehörre nationale Pflicht.

All « Hundebesitzer  werden darauf hingewiesen,
baß am Freitag , 22. September (nicht am 21. Scvt),
in KauneS Restaurant am Markt die Gründung, eines
BereinS der Hundeliebhaber vorgenommen werden soll.
Diese Gründung hat mit VereinSfnchtnichts zu tun, viel¬
mehr den Zweck, besonders die keinem Verein angehören¬
den Hundebesitzerauch ohne Rasscehund für daS Ber-
einSwesen zu gewinnen. Die bremischen Hundesvort-
vercine, sowie der Ticrschutzvereinund die Gesellschaftfür
Pflanzen- und Tierkunde haben ihre korvorative Mit¬
gliedschaft zugesagt. Der Mitgliedsbeitrag für Einzel¬
mitglieder wird 3 Mark das Jahr nicht übersteigen, so
daß eS jedem möglich gemacht wird, sich dieser die Be¬
lange aller Hundebesitzervertretenden Bereinigung bei-
zutreten. Die Versammlung beginnt um 20.30 Uhr.

Ferienheim Fcldstetten.  Sonntag , 24, Sevtem¬
ber, Ausflug: Lilienihal—Hexenberg—Heidberg. Tressen
8.30 Uhr, Parkbahnhof.

Deutscher Sprachverein,  Zweig Bremen. Don¬
nerstag, 21. Sevtbr., 20.80 Uhr, in der Jacobihalle,
Kaisersaal, außerordentliche Mitgliederversammlung. Ta¬
gesordnung Neuwahl der Vorsitzer, ferner Arbeitsplan
für den Winter.

Kundgebung der Euttempler im Wilhelm-
Decker-Haus . Von dem Deutschen Euttempler-
orden werden wir um Ausnahme folgenden Hin¬
weises gebeten : Der anläßlich der Kundgebung
der Guttempler am Donnerstag zu veranstaltende
Umzug wird durch folgende Straßen kommen;
Vegesackerstraho , Llisabethstraße , Steffensweg,
Erenzstrahe , Wilhelmshavenerstraße , Arndtstraße,
Caloinstraße , Landwehrstraße , Haferkamp , Kiel-
straße , Nordstraße zum Wilhelm -Decker-Haus.

Hier spricht der Gauschristfllhrer Heinrich No¬
bel über „An das Gewissen des nationalen
Deutschland ."

ten Handwerks  und Gewerbes in Arsten ein¬
setzen. Ausschlaggebend für den Gemeindeausschuß
sei die Tatsache gewesen , daß die Verwaltung der
Gas - und Wasserwerke die Unterhaltung des Rohr¬
netzes und der Anschlußleitungen auf öffentlichem
Grund zu ihren Lasten übernimmt . Die Gemeinde
schaff« sich also ohne irgendein « Belastung ein«
Anlage , die ständig ihren Neuwert behalt «. Be¬
tont wurde die erhöhte Feuersicherheit für die ein¬
zelnen Gebäude . Die Hydranten erhielten Ver¬
schlüsse, die für die Schlauchleitungen der stadt-
bvemischen Feuerwehr passe.

Den Nutzen , den der einzelne Anschlutznehmer
durch eine hygienisch einwandfreie Wasserversor¬
gung und durch die günstig « Gaszufuhr erhielte,
könne nicht hoch genug eingeschätzt werden.

Die Ausführungen fanden bei allen starkes In¬
teresse. Die Sitzung wurde in dem einmütigen
Wunsch« geschlossen, den Worten endlich und schnell
die Tat folgen zu lassen . (17)

Schwerer»AMounsWü
Varel,  19 . September . Ein schweres Auto¬

unglück ereignete sich am Montag abend auf der
Chaussee Zetel —Bockhorn . Ein mit vier Personen
besetzter Personenkaftwagen wurde in einer Kurv«
aus der Bahn geschleudert , riß «inen Lhausseestein
heraus und landet « im Siraßengraben , sich dabei
querstellend . Durch den starken Anprall wurde der
Gastwirt Hermann Willens ohanns aus dem Wagen
geschleudert und prallte so stark gegen einen Baum,
daß er sich einen Eenickbruch zuzog . Der Tod trat
auf der Stell « ein . Von den übrigen Insassen
wurde der Bruder des bekannten Markt beziehers
Schipper , der sich zurzeit auf dem Dareler Kramer-
markt befindet , so schwer verletzt , daß er Aufnahme
im Dareler Krankenhaus finden mußte . Auch die
beiden übrigen Insassen trugen schwere Gehirner¬
schütterungen davon und liegen bewußtlos dar¬
nieder . Beide sind nicht transportfähig . Die Ur¬
sache des schweren Unglücks ist noch nicht bekannt.

Für das MnterMSwerk
Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Im An¬

schluß an unsere gestrige Meldung können wir die
erfreuliche Mitteilung machen , daß der Nord¬
deutsche Lloyd und die Hapag je 10 000 Mark für
das Winterhilfswerk der NS .-Wohlfahrt gespen¬
det haben.

'Der Leiter des Bremer Tiergartens , Herr
Siebold,  wird die gesamten Erträgnisse zweier
Tage dieser Woche (Donnerstag , 21. September,
und Freitag , 22. September ) dem Winterhilfs¬
werk zur Verfügung stellen.

Die Besucher unseres vorbildlich ausgestalteten
Tierkindergartens werden also durch den dankens¬
werten Entschluß des Leiters Gelegenheit haben,
zu ihrem Teil an der Linderung der Not beizu¬
tragen . Auch hier ist wieder ein Beispiel gegeben,
wie ein jeder auf seinem Sondergebiet am KqoiM
gegen Hunger und Kälte praktisch teiln «Hm«ü- <-
kann . -b ' "

Die sendet
Mittwoch , 20. Sevtember 1933

5.45 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaftlicher
Morgenfunk: Mitteilungen über Tierzucht. 6.00 Morgen¬
gymnastik. 6.15 Zeitangabe, Wetterdienst. 6.20 Brun-
ncnkonzert in Bad Nenndors. 7.00 Zeitangabe, Ws ter-
dienst. Wiederl-oiung der Abendmeidungcn. 7.10 Mor -en-
svrnch für die Nordmark. 7.20 Fortsetzung der Morgen¬
musik. 8.00 Zehn Minuten Funklechnik. 8.10 Wetter¬
dienst. Juristischer Haussrauenfunk: Scheidung wegen
Geisteskrankheit. 10.50 Nachrichtendienst. 11.00 Musi¬
kalischer Schulfunk: Lob der Stände. 11.30 Mittags-
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konzert. 12.05 Markt und Küche. 12.10 Zeitangabe,
Wetterdienst, Meldungen sür die Binnenschiffahrt. 12.20
Fortsetzung des Mtttagskonzert. 13.00 Börsensunk. 13.10
Wetterdienst, Weserwasserstand. Kriminalme,düngen. 13.15
Schallplattenkonzert der Funkwerhung. 14.00 Nachrichten¬
dienst. 14.10 KammermusikalischeUnterhaltung auf Schall-
platten. 15.00 Börsensunk- 15.40 Schissahrtsiunl. 16.00
Nachmittagskoirzerl. 17.00 Aus alten Volkskalendern.
17.30 Die neue Hansa. 18.00 Lulu von Strauß und Tor¬
netz. 18.30 Aus Konradin Kreutzers Schassen. 18.45
Frankfurter Abendbörse, Hamburger Frucht- und Ge¬
müsemarkt, Vorbericht über den Donnersiag-Rindermarkt.
18.50 Wetterdienst. 19.00 Stunde der Nation : „Ferdinand
Graf von Zevvelin", Hörsviei in 10 Bildern. 20.00
Spohr-Konzert. 21.00 Erste Abendmeldungen. 21.10 Nie¬
derdeutsche Romantik. 22.00 Nachrichtendienst. Zeit¬
angabe, Wetter-, politischeund andere Meldungen: Sport-,
lokale und Kriminalnachrichten. 22.10 Zeitsunk. 22.20
Tanzmusik.
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Von dem skandinavischen Hochdruckgebiet , das
an den Windrichtungen bis in große Höhen zu
erkennen ist, reicht ein Keil bis nach Ungarn . An
ihm hat sich die von Westen herankommende Stö¬
rungsfront sestgelaufen . Ein Beweis dafür ist
die tn den Nachmittagsstunden des Montag und

am Dienstag vormittag mit scharfer nordsüdlich
verlaufender Vorderkante aufziehend « Wolken¬
wand , der es aber nicht gelungen ist, den Zenith
zu überschreiten . Die mit diesem Wolkenauszug
zusammenhängenden Niederschlüge errichten bis
Dienstag nachmittag nur etwa die Linie Bar¬
ium Bielefeld . Ueber unserem Bezirk liegt also
im Westen eine andere Lustmasse , wie im Osten.
Der Westen wird nach dem Durchzug der Etö-
rungsfront bei Winden westlicher Richtungen
diesiges , mäßig warmes Wetter haben , während
der Osten bei frischeren Winden östlicher Richtun¬
gen tiefere Temperaturen ausweisen wird.

Voraussage  für den 29. September:
Frische Winde aus südlichen bis östlichen Richtun-
gen, wolkig , strichweise Niederschlage , im Osten
kühl, im Westen diesig und wärmer.

Aussichten  für den 2l . September : Mäßige
bis frische Winde veränderlicher Richtungen , wol¬
kig, strichweise Regen , von Ost nach West zuneh¬
mende Temperatur.

Hochwnsserzeiten
Unterschiedegegen Bremerhaven: Rotersand — 1 Std.
25 Min.. Nordenbam-s- 20 Min Brake -i- l Sib. 5 Min.

Datum

A>. Sevi. 1933
21. Sevi 1933
22 Sevi 1933
23 Sevt. 1933
24. Sevt. 1933

Farge -s- l Std . 45 Min.
Brein -Stab , Bcgiiack Bremerbav.

mitteleuroväüche Zeit
4,23 16.28 3.53 15 56 149 13.51
4.55 l7.03 4.2.9 16 33 2.2! 14.28
6.33 17.39 5.W 17.09 2.58 15.04
6.05 18.16 5.85 17.46 3.60 15.41
6.37 18.56 6.07 18.28 4.02 16.21
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Begegnung mit >tsrio viertens
Von so lsssnns kösler

Ein großer schlanker Mann , ohne Hut , blond
nie ein Wunder , betrat das Hotel . Seine braune
Haut brachte die Sonne der Berge mit , die auch
noch in dem hellen Blau seiner Augen lag . Mit
langen , kräftigen Schritten durchmaß er die Halle
and trat zum Portier.

„Die Zimmer für Mario Mertens ? fragte er.
„Die Zimmer sind reserviert ."
Der Portier grüßte mit jener vertrauten Ehr¬

erbietung . mit der die Portiers der großen Ho¬
tels ihre Gäste auszuzeichnen pflegen . Er über¬
reichte dem Gast die Schlüssel und warf einen
kurzen Blick auf das zahlreiche Gepäck, das die
Hausdiener vom Wagen hereintrugen und um das
sich sofort die Boys heimlich zu raufen begannen.
Die Koffer waren durchwegs von einem ein¬
heitlichen Gelb mit breiten roten Streifen , von
denen sich die zwei Buchstaben des Namens scharf
abhoben.

,Jch werde das Gepäck sofort Hinaufschicken",
sagte der Portier.

„Ja . Tun Sie das ."
Er nickte kurz und trat zum Kiosk , um sich

einige Zeitungen zu kaufen , die er sofort öffnete
und schritt lesend , ohne auf die anderen Gäste zu
achten, zur Fahrstuhltür.

„Ich habe vor drei Stunden sein Telegramm
bekommen . Ich bin sein - Sekretär ."

„Nein ."
Ihre Lippen waren weiß und ihre Augen auf¬

gerissen , als ob sie sich nicht wieder schließen
könnten.

„Nein !", schrie sie. „Nein ! Nein !"
„Eyelyne —"
„Rühren Sie mich nicht an ! Das ist alles so

schmutzig! Wer sind Sie denn ? Gehen Sie ! Ich
hasse Sie !"

Er sprach in ihr Weinen hinein:
„Ich schreibe die Romane Mario Mertens . —

Mertens hat sein zehn Jahren keine Zeile mehr
geschrieben Der Roman „Südhang " war fertig,
bevor ich Mertens kennenlernte . Er engagierte
mich. Ich war arm , seine Bedingungen waren
gut . Seitdem hat Mertens nichts mehr getan,
als unter meine Romane seinen Namen zu
setzen."

„Ich liebe nur Mario Mertens ."

„Ich bin ja Mario Mertens , den Sie kennen —"
Sie starrte ihn an:
„Sie ? Ich kenne nicht einmal Ihren Namen.

Gehen Sie !"
Wenige Stunden später kam Mario Mertens

an . Er war der berühmte Schriftsteller einer
Welt und der Direktor des Hotels schritt ihm
höchstpersönlich entgegen . Der große schlanke
Mann , blond wie ein Wunder , hals Mertens aus
dem mächtigen Rolls Royce . Mühsam , aus den
Arm seines Sekretärs gestützt, stieg er die wenigen
Treppen zum Hotel empor . Er war alt , müde,
sein zu kleiner Mund bewegte sich nervös . Der
Anzug lag hilflos um seine eingesunkenen Schul¬
tern.

Evelyne stand auf der Terrasse , als man Mario
Mertens an ihr vorübersührte.

„Mario Mertens —", sagte sie tonlos , „Mario
Mertens —"

Am Abend ging sie zu dem Mann , der groß und
schlank war und auf dessen brauner Haut noch die
Sonne der Berge lag . Ihr Gesicht vergrub sich in
sein volles blondes Haar.

„Wir wollen unsern Roman zu Ende lesen ",
sagte sie, „aber er , er wird nie seinen Namen
darunter schreiben ."

Vierzehn sskre dM v̂irtscksft . . .
Von Kurt Kader

Evelyne hatte sich sofort beim Eintritt des
Fremden erhoben . Sie hatte ihn hier erwartet.
Schon seit drei Tagen . Sie war in dieses Hotel
gefahren , unvorbereitet , einem plötzlichen Impuls
folgend , als sie in den Zeitungen las , daß der
berühmte Schriftsteller Mario Mertens hier einige
Wochen verbringen werde . Sie hatte jenes Ge¬
fühl , dessen Wesen sich nicht beschreiben läßt , das
sie zwang , hierher zu reisen , ohne an gestern und
morgen zu denken , nur von dem einen Gedanken
getrieben , ihn sehen zu müssen . Sie kannte alle
seine Bücher , die einen Weltersolg hatten , und
auch jene Bücher der Anfangszeit , die nur eine
treue Gemeinde fanden . Und da sie sich in seinen
Büchern fand , war sie keineswegs überrascht , als
er eintrat . So hatte sie ihn immer gesehen , in
allen seinen Gestalten , in allen seinen Romanen,
neben sich, Evelyne . Sie öffnete die Tür seines
Zimmers.

„Verzeihen Sie , Mario Mertens —"
Er stand am Fenster , den weichen Kragen weit

zurückgeschlagen , schien ihr Kommen nicht gehört
zu haben . Evelyne ließ die Tür hinter sich ins
Schloß fallen . Er drehte sich verwundert um,
Evelyne blieb an der Tür stehen.

„Verzeihen Sie , Mario Mertens ", sagte sie,
„ich heiße Evelyne . Ich weiß , wer Sie sind. Vor
drei Jahren , ich war noch nicht sechszehn, las ich
Ihren Roman „Slldhang ". Von diesem Tage
an war ich kein Mädchen mehr . Ich habe keinen
Mann geliebt , der nicht in Ihren Büchern war.

-ich, einen Ihrer neuen Romane aufschlugt
w» r ich in Abwehr und Angst wie ein Mädchen
ßkgHopen Mann , den es liebt . Wenn später Ihr
Buch - zu Ende ging , ging eins große Liebe zu
Ende , die mich zur Frau gemacht und die nach¬
klang in Leid und Sehnsucht . — Ich heiße Eve¬
lyne , Mario Mertens — ich fahre morgen nach
Wien zurück — ich wollte Sie nur einmal sehen"

„Sie sind sehr wundersam , Evelyne ."
Seine Stimme hatte den tiefen Klang des

Mannes.

„Der schönste Roman ist vielleicht der , den man
nicht schreibt ", sagte der große schlanke Mann,
blond wie ein Wunder , als sie zwei Tage später
von einem Ausflug zurückkehrten , „und Sie , Eve¬
lyne « sind das schönste Kapitel in diesem schönen
Roman ."

Sie nahm seine Hand und legte ihr Gesicht hin¬
ein . —

„Ich bin sehr glücklich, Mario Mertens ."
„Lieben Sie mich ? "
„Ich liebe Mario Mertens ."
„Und wenn ich nicht Mario Mertens wäre ? "
Sie sprach in den Himmel:
„Das ist unmöglich . Ich hätte Mario Mertens

nie betrügen können . Und deswegen sind Sie Ma¬
rio Mertens . Küß mich, Mario Mertens !"

Plötzlich sagte er ernst:
„Mario Mertens kommt heute nachmittag an ."
„Was ? "

Kurt FaLers Buch „ 1001 Abenteuer -- er¬
scheint demnächst im Rainer Wunderlich Verlag
(Tisbiugeu ) in einer schönen , billigen Volksaus¬
gabe , aus der wir heute einen bezeichnenden Vor¬
abdruck bringen . Dieser echte Deutsche und glü-

- hende Anhänger der NSDÄP verdient noch in
viel weiteren Kreisen bekannt zu werden als es
jetzt schon der Fall ist — trug er doch den natio¬
nalsozialistischen Gedanken bis in die ehemaligen
deutschen Schutzgebiete ! die Gründung der Orts¬
gruppe Wmdhnk ist z. B . sein Werk ! Am Nürn¬
berger Parteitag nahm er noch begeistert teil ; und
es ist ein tragischer Zufall , daß sich dadurch seine
Ausreise zu neuer Fahrt so verzögerte , daß er
dem todbringenden kanadischen W .nter zum Opfer
siel und die endgültige Er ü -lung seiner Hoffnun¬
gen nicht mehr erleben durste.

. . . Am hellen Mittag ging ich wieder durch die
Straßen — die einzige Straße von Apia — und
schaute auf das fremde Leben, das ganz eine Illu¬
stration war zu dem, was ich soeben gehört hatte.
Wohin man schaute, sah man Eingeborene , bekleidet
mit der blauen Lava -Lava ; das eKnnzeichen der
Leute vom „Mau ", der großen Protestbewegung des
samoanischen Volkes, das sich zu einem Bunde zu¬
sammengeschlossen hat , um durch das Mittel der
Passiven Resistenz, Verweigerung der Steuern , syste¬
matische Mißachtung der gesetzlichen Bestimmungen,
also eine Art „non -cooperation " nach Gandhischem
Muster , der nun schon vierzehn Jahre dauernden
neujceländischen Mißwirtschaft ein Ende zu machen.
Denn zwischen diesen und ihren samoanischen
Schutzbefohlenen ist heutzutage wahrlich keine Liebe
verloren . Jener englische Staatsmann , der die Lü¬
gen in drei Klassp̂ teilte : die gemeine Lüge, -di^
Notlüge unh die " Stätiskik/Häkte "eine viertes die
Mandätslüge, -vergessen, und diese ist die größte un¬
ter ihnen.

Was ist es, das einem hier nicht gefallen will?
Ueber diesem Lande hängt schwer wie eine Wolke
der Fluch der unerfüllten Versprechungen . Es ist
etwas saul im Lande Samoa , und wenn man genauer
nachforscht, so kommt man zu dem Schluß , daß das
ganze hier herrschende System ein Unding ist. Vier¬
zehn Jahre lang hat die deutsche Flagge über diesen
Inseln geweht . Was unter ihr geschossen wurde , ist
nicht hinwegzubringen , denn es hat sich besser als
ein steinernes Denkmal eingegraben in das Angesicht
des Landes.

Nun ist das Land genau ebensolange in den Hän¬
den derer , die „ in sacred trust of civilization " das
aMndat übernahmen , mit der Begründung , daß die
bisherigen deutschen Machthaber weder fähig noch
würdig waren , das Land und seine Bewohner zu
regieren . Sie übernahmen ein schuldenfreies Gemein¬
wesen mit einem Ueberschuß im öffentlichen Haushalt
und dazu noch etwa 100 000 Hektar Plantagenland,
das seinem bisherigen entschädigungslos enteigneten
deutschen Besitzer einige 80 bis 40 Prozent Divi¬
dende abzuwerfen Pflegte. — Wahrlich , ein benei¬
denswertes Erbe!

Heute , nach vierzehn Jahren , ist dieses ehemalige
deutsche Musterländchen von Schulden erdrückt, am
Rande des Bankerott ?, das Land voll gärender Un¬
ruhe , die Regierenden selbst das Gespött des Mannes

im Busch. Samoa hat man in diesen Jahren ge¬
braucht , mißbraucht , vergewaltigt und bewußt getötet.

GetötetI Das Wort ist buchstäblich richtig . Als -die
Neuseeländer zuerst ins .Land kamen, hatten sie nichts
Eiligeres zu tun , als die deutschen Aerzte außer
Landes zu schassen und all das Hunnenwerk der
deutschen sanitären Vorschriften außer Kraft zu
setzen. Dafür brachten sie etwas anderes mit , und das
war die Influenza , die in wenigen - Wochen ein
Drittel der gesamten eingeborenen Bevölekrung weg¬
raffte ! Der Massenmord am samoanischen Volke —
war die Morgengabe , die diese seltsamen Vormünder
ihren Schutzbefohlenen überreichten ! Daß es sich hier
nicht um ein unvermeidliches Naturereignis , sondern
allein um «die grauenhaften Folgen einer frevlen
Mißwirtschaft handelte , erhellt schon daraus , daß im
benachbarten amerikanischen Samoa , das doch den¬
selben Bedingungen unterworfen ist, nicht ein ein¬
ziger der Seuche zum Opfer siel.

Andere Sünden reihen sich würdig an diese wohl
einzig dastehende Großtat auf sanitärem Gebiete . . ,

1)25 Zweite Ick
(Fortsetzungund Schluß)

Harald hörte diese Worte nur wie im Traum,
er rannte ins Zimmer , sah die gute Mutter bleich
und still in den Kissen liegen ; er nahm ihre Hand,
kniete nieder und weinte lange.

- Harald saß einige Tage später bleich und nie-
dergeschlagen in seinem Arbeitszimmer , er ord¬
nete die Familienpapiere .- Seine Mutter hatte
ihm das ganze nicht unbeträchtliche Vermögen
vermacht . Die gute Mutter dachte, er hat sich
doch auf der Welt nichts gegönnt sie lebte immer
so sparsam und anspruchslos , trotzdem sie sich
hätte jeden Luxus leisten können — und das er¬
sparte Vermögen konnte sie doch nicht verwenden,
und jetzt nutzte ihr aller Reichtum nichts mehr.
Es ist doch eigentlich Unnsinn , dachte er , daß
man immer bemüht ist, noch mehr Geld zu ver¬
dienen , wenn man niemand hat , für den man er¬
wirbt . Er dachte darüber nach, was mit seinen
Fabriken , mit seinem Vermögen werden würde,
wenn er sterbe, denn direkte Erben hatte er
nicht.

Nachdem er noch einige Kleinigkeiten erledigt
hatt «, fuhr er in die Stadt . Die Sonne ging
unter und hüllte die Häuserdächer in rötlichen
Schimmer . Harald bog mit seinem Wagen am
Marktplatz in die Marktstrahe ein und sah einen
plötzlich vom Bürgersteig herabspringenden Hund
auf den Wagen zukommen . Er versuchte , den
Wagen zum Stehen zu bringen , die Bremsen
kreischten laut auf , dazwischen erscholl das Auf¬
heulen des Hundes . Harald hatte als sicherer
Fahrer den Wagen beim Bremsen noch etwas
herumgerissen und hatte dadurch den Hund nur
leicht verletzt.

Osr Î loorbanM 8. Ooi-isetrung

Numoristiscksr Vausrrikymsm von Mkrsü fvionns

Jetzt war Jmmo in das Stadium gekommen, in
dem die in den Tiefen seines Seelenlebens schlum¬
mernden angsthaften Untergründe nach außen
strebten.

,Bei mir is noch nie sowas wie'n Geist gewesen,
aber ich kenn auch in Scharrloh Leute , die da an
glauben . Da soll ja auch, wie die sagen, einen gro¬
ßen weißen Ziegenbock auf dem djiopen tz-rau her-
umlausen . Ich glaub da nich an , aber das kann
ia sein, daß das auf die andere Seite von djiopen
Z-an was gibt , wovon wir hier nichts wissen und
da auch ganz gut ohne zu können."

Mittlerweile war die enge Stelle zwischen Pop¬
rens und Scharrloh erreicht . Opa Epkens schnarchte
im Gehen. Das Geräusch, in das sich der Lockruf
von einem Käuzchen mischte, behagte Jmmo durch-
»us nicht. Er rüttelte den Alten.

„Opo , wir sind noch nich im Bett ."
Nur wenige Minuten ermunterte sich der Vorsteher

wir Eekfehn.
Und nun kam das Gräßliche.
Der Regen hatte aufgehört und der Mond warf

gerade eben einen besonders spukhaften und großen
Eolkenschatlen über den Weg.

Die drei Wanderer verhielten die Schritte , so gräu-
sich wirkte das alles , nur Enno Epkens strebte wei¬
ter, doch rissen ihn zwei Arme zurück; der Alte er¬
suchte wieder momentan.

Der Wolkenschatten verschwand, und im hellen
Nondenschein stand eine Gestalt , die Hinners und
Seesen das Mark in den Knochen gefrieren machte.

Unbändig lang war die Erscheinung , einen Kops
)atte sie nicht, dafür aber ein rundes Paket unter
dem Arm , das sie in die Lust warf imd wieder auf¬
fing mit den langen Armen . Hierbei machte sie eine
halbe Wendung , und in ersterbender Furcht bemerk-

ten die beiden Bauern , daß die Gestalt hinten oben
einen Höcker hatte und vorne in der Mitte einen
unglaubwürdigen dicken Froschleib , wobei es keines¬
wegs sicher ipar , ob dßr Buckel nicht vorn und der
Bauch hinten saß.

Enno Epkens warf aus seinen müden Augen einen
Blick auf das Gespenst, schloß dann die Liter wieder
und murmelte : „Ohne Kopf, — i — ohne Kopf; ich
mein , das is unordentlich — schicktsich noch sowas,
solche Schlurigkeit ."

Hierauf döste der Alte weiter und wollte seinen
Marsch fortsetzen, aber seine beiden Begleiter , denen
die Zähne und Knie aneinanderschlugen , hielten ihn
wie mit Eisenklammern sest.

Nun begann das Gespenst zu reden, was man
eigentlich von einem Geist ohne Kops nicht verlan¬
gen kann. Uebel genug klang das allerdings , so
ungefähr als habe jemand eine dicke Kartoffel im
Halse und sei sich nun nicht klar darüber , ob er sie
redend und gurgelnd verspeisen oder gurgelnd und
speisend reden sollte.

„Wer ich bin, könnt Ihr Euch wohl denken und
wenn Ihr nun nicht ganz still steht und irgendein
Glied rührt , denn reiß ich das ab, oder anders was ."

Opa Epkens wurde erneut oberflächlich wach.
„Weißt was , Jmmo ? Ihr haut den Satan eins über
den Schädel , ich bin zu alt dazu - ach so —, er
hat ja gar keinen Kops- aber denn darf er auch
nich schnacken, das gehört sich nicht für son Kerl ."

Jmmo und Meinert schwiegen, da war Epkens
Munterkeit auch schon vorüber , geduldig ließ er sich
gleich den beiden anderen die Taschen plündern.

Hinners und Geesen sagten überhaupt nichts mehr,
es war ihnen Hundeübel, was sie diese? Mal dem zu
reichlich genossenen Schluck zuschrieben.

Das Gespenst hantierte mit zwei langen Armen

um den Bauern herum , während es unter dem lan¬
gen deckenartigen Kleidungsstück, das es trug, ' wie
trockene Knochen klapperte und von Jmmo und Mei¬
nert kritiklos für Menfchsnknochen gehalten wur¬
den. Kein vernünftiger Mensch konnte etwas anderes
denken in einer derart unangenehmen Situation.

So wurde also der unheimliche Kerl Herr der Lage
und des Geldbeutels der drei Bauern . Die Jmmos
und Meinerts waren gut in Form , denn ersterer hatte -
am Abend vom Schlächter den Betrag für ein Kalb
erhalten und Geesen halte als Kassierer der genossen¬
schaftlichen Schweinesterbekasse von Popkens fungiert.

Der Spuk stellte die drei Bauern hintereinander
auf und fuhr jedem mit .einem Lappen ins Gesicht,
auch hantierte er mit den Fingern darin um . Wäh¬
rend Hinners und Geesen vor Entsetzen schier ver¬
gingen , sagte Epkens im Halbschlaf : „ Geh weg, du
Kerl, du stinkst ja furchtbar ."

Zufällig befand man sich hier an der Stelle , wo
hinter der Moorenge der Weg sich für die drei teilte.
Das Gespenst streckte befehlend die Hand aus und
Geesen sauste wie gepeitscht davon , ebenso Hinners
auf dem Richtweg nach seinem Hause. Dem schmiß
das Gespenst das kopfartige Bündel nach, das es
unter dem Arm trug und traf damit Jmmo ins
Kreuz, so daß dieser im lähmenden Schreck glatt nach
vorn auf den Bauch fiel, sich erhob und noch einmal
so schnell als Meinert davonschoß.

Das Bündel wurde am nächsten Morgen von
Jmmo gefunden und der entnahm ihm keinen Kopf,
sondern die alten zerschlissenen Kleider , die der leipe
Fent vor einigen Abenden dem Kirchendiener Weert
Syassen abgenommen hatte.

Die Abenteuer dieser Nacht waren aber für die
drei Bauern noch nicht beendet.

Opa Epkens hatte von seiner Frau nur eine Mark
bekommen, für die hatte er zwölf Schluck gekauft —
zwei kosteten 15 Pfennige — so daß also ein Saldo
von 10 Pfennigen zugunsten des geldgierigen Spuks
übrig blieb. Diesen Betrag hatte sich Enno ruhig
nehmen lassen, denn daheim wäre er doch nur in
die Hände seiner Frau Waabe gefallen. Der Geist
murmelte gurgelnd einen Fluch und nahm dann Opa

Er sprang aus dem Wagen und bemühte sich
um das Tier . Aus dem Bürgersteig stand blaß
und erschrocken ein junges Mädchen , die Be¬
sitzerin des Tieres . Harald sah, daß dieser Hund
nur einige Schrammwunden vom Pneumatik
erlitten hatte , er hob ihn auf und setzte ihn in
den Wagen . Als er das junge Mädchen er¬
blickte, fragte er , höslich den Hut lüftend : „Ist
das Ihr Hund ?"

„Ja ", war die zögernde Antwort , wie sie von
Menschen erfolgt , die erschrocken nicht wissen,
was im Augenblick geschieht.

Harald betrachtete das junge MLd :chen näher,
während er sagte : „Beruhigen Sie sich, es ist dem
Tier nichts Ernstes passiert , wir werden gleich
zum Tierarzt fahren ."

Das junge Mädchen hatte sich inzwischen vom
ersten Schreck erholt , eine leichte Röte flog über
das hübsche Gesicht und ein Paar blaue Augen
sahen Harald hilflos an . Er stellte sich kurz vor
und lud sie ein , im Wagen Platz zu nehmen . Die
Zuschauer , die sich angesammelt hatten , und die
bereits über die Schuldsrage diskutierten , inter¬
essierten ihn nicht. Er setzte sich ans Steuer , gab
Signal und fuhr zwei Straßen weiter , um am
Hause des Tierarztes zu halten . „So , nun kom¬
men Sie , gnädiges Fräulein , wir wollen mal
sehen, was mit unserem kleinen Patienten zu
machen ist." Bei diesen Worten hatte er das
Tier auf den Arm genommen , um es ins Haus
zu tragen.

Der Hund sprang vom Arm herunter und lief
etwas hinkend zu feiner Herrin , die gerade aus
dem Wagen gestiegen war . „Na , sehen Sie , er
läuft schon wieder , aber es hätte böse ablaufen
können zum Glück konnte ich noch etwas ab¬
wenden , er war mir direkt vor den Wagen ge¬
sprungen ."

Beide schritten ins Haus.
Der Tierarzt , ein älterer , freundlicher Herr,

desinfizierte die entstandenen Wundstellen und
stellt« fest, daß außer den Streifwunden nichts
verletzt war . Harald wandte sich wieder an feine
Begleiterin und sagte : „Ich bin beruhigt , daß
die Sache noch so gut abgegangen ist, gnädiges
Fräulein aber ich hatte an dem Vorfall keine
Schuld ."

„Es war nicht richtig von mir , das Tier von
der Leine zu lassen und ich bedaure , daß ich
Ihnen diese Angelegenheiten mache" , sagte das
junge Mädchen und wollte sich entfernen Harald
verbeugte sich leicht und sagte : „Sie gestatten
doch, daß ich Sie mit dem kleinen Patienten
nach Hause fahre ." — Auf der Straß « hob er
den Hund wieder in den Wagen und half seiner
Herrin beim Einsteigen . Sie nannte die Straße
und Hausnummer und Harald stellt « fest, daß
es nur ein paar Querstraßen weiter war . Vor
dem kleinen Haus hielt er an , öffnete den Schlag
und nahm den Hund auf den Arm . „Ich darf
Ihnen das Tier hereintragen ?" fragte er , und
schritt dabei schon zur Haustür , hierbei las er
das kleine Meflingschildchen mit dem Namen

, Wagner.
„Sind Sie Fräulein Wagner ? " fragte er beim

Eintreten . Sie öffnete die Tür und bat ihn , ein - ,
zutreten.

„Ja ", sagte sie, „ich heiße Elisabeth Wagner ."
Harald blickte sich in der bescheidenen Stube

um, dann glitt sein Blick an der schönen Gestalt
des jungen Mädchens hinunter und er fühlte sich
in dem kleinen , mit alten Möbeln ausgestatteten
Raum angenehm traulich es war ihm , als strömte
der Raum den Hauch des gemütlichen Heimes
aus Der Hund hatte sich inzwischen auf seinem
Lager niedergelassen

„Bei mir war viele Jahre ein Herr Wagner
als Maschinenmeister tätig " , bemerkte Harald

nach kurzer Pause „Ja , ich kenne Sie , Herr Sie¬
gert , der Herr , von dem Sie sprechen, war mein
Vater !" — „Das ist doch nicht möglich , Fräulein
Wagner , ich spreche von einem Mann , der un¬
gefähr 60 Jahre alt war , als er bei mir aus¬
schied."

„Ja , das stimmt ", sagte sie lächelnd . „Sie
schätzen mich wahrscheinlich jünger , als ich bin.
Ich bin 26 Jahre alt und mein Vater war 35
Jahre alt , als er heiratete — er war die letzte
Zeit seines Lebens verdrossen und unzufrieden
mit Ihrer Firma !"

Harald blickte sie erstaunt an , aber Lei ihren
letzten Worten stieg ihm das Blut in den Kopf.

Epkens unter den Arm . Lebhaft mit den Knochen
klappernd , zog er mit dem alten Vorsteher gen
Eeksehn.

Wenn er nun glaubte , hiermit eine Tat von be¬
sonders grauenhafter Wirkung zu vollbringen , so
irrte er sich, denn Enno Epkens war die Begleitung
sogar des Spökerkerls erheblich lieber als gar keine;
denn seine Augen waren für diese Nacht nicht mehr
recht geeignet, und dann betrug die Zahl der wirk¬
lich genossenen Schlucks noch zwei große, von Tammo
gestiftete, mehr . Die hätte er nicht mehr trinken
müßen.

Kurz vor Epkens Hof verschwand der gespenstische
Räuber und Opa torkelte heim. Die Hofhündin
Zehsar stimmte zuerst ein unternehmendes Bellen an,
dann , als der Hausherr näher kam, ging das Bellen
langsam in ein markdurchdringendes Entsetzensge¬
heul über, so schaurig, daß Mutter Epkens erwachte,
aus dem Alkoven stieg und ans Fenster trat.

Ihre sämtlichen Haarbestände richteten sich vor
Grauen nach oben und die mutige Waabe Epkens
war einer Ohnmacht nahe ; aber sie konnte, wenn
nötig , auch oben in den Hausvorräten die Besinnung
verlieren . Dorthin begab sie sich flüchtend und maß¬
los schreiend.

Die Schreie hörte der Knecht, er wickelte sich eben¬
falls aus den Federn und trat zur Hoflür hinaus.
Dort kam jemand beim Scheine des Mondlichts auf
ihn zu, und dieser Jemand war ein schwarzer Mann,
wie ihn Tüschenapen geschweige denn Eekfehn noch
nie gesehen hatte , und statt Augen trug diese Ge¬
stalt zwei feurige Kohlen im Kopf.

Da sprang der Knecht in Heller Verzweiflung ohne
Besinnen in den Ziehbrunnen , weil der nicht tief
War; über besten Rand beugte sich der fürchterliche
Kopf und rief mit Opa Epkens wohlbekannter
Stimme:

„In Soot springen um Mitternacht , das is Schlu¬
rigkeit . Willst da wohl raus ? Sonst können die
Ferkel morgen dreckiges Master saufen."

Damit begab sich Opa Epkens zu Bett und seine
Augenpartien leuchteten wir Laternen aus der
Finsternis,

Den Vorwurf aus dem Munde dieses Mädchen»
empfand er besonders hart , er wußte selbst nicht«
warum.

„Ich bedaure das außerordentlich ", sagte e»
verwirrt , dann erhob er sich und reichte ihr di«
Hand . „Verzeihen Sie , Herr Siegert , wenn ich
Sie gekränkt habe , ich habe es nicht bös ge-
meint " , sagte sie lachend , während sie die dar¬
gebotene Hand ergriff.

Harald bestieg seinen Wagen und fuhr lang¬
sam davon . Allerlei Gedanken beschäftigten ihn,
aber sie durchkreuzten sich, er war zum ersten
Male in seinem Leben zerstreut Als er in die
schattige Chaussee einbog , war es schon ziemlich
dunkel geworden und er hatte ganz übersehen,
das Licht einzuschalten Die mild « Abendluft tat
ihm wohl , er fuhr absichtlich langsam , um den
schönen Abend zu genießen , warum sollte er sich
auch beeilen , denn zu Hause erwartete ihn doch
nur die Einsamkeit Er fühlte so etwas wie Ver¬
lassenheit — die Schönheit seines Besitztums ver¬
lor ihren Reiz Der Tod der Mutter hatte doch
etwas in ihm geändert , worüber er sich selbst
keine Rechenschaft geben konnte . Er mußte dann
wieder an Fräulein Wagner denken , und so sehr
er auch den Vorfall mit dem Hund bedauerte,
so war er doch gar nicht ärgerlich über das , was
geschehen war . Er erinnerte sich wieder des alten
Wagners , der pünktlich und pflichteifrig seinen
Dienst verrichtete , während die schon zitternden
Hände dem Tempo der Maschine nicht mehr zu
folgen vermochten.

4-

Elisabeth Wagner war ans Fenster getreten
und fmtte Herrn Siegert mit dem schönen Wagen
abfahren sehen. Wie weich und behaglich hatte
sie in dem Auto gesessen und er war zu ihr und
Pfisfi so nett gewesen . Ein unbestimmtes Ge¬
fühl kam in ihr auf und es erschien ihr selbst
lächerlich , daß sie es nicht abschütteln konnte.
Was war denn geschehen? — Der reiche Fabri¬
kant Siegelt hatte ihren Hund verletzt und hatt«
sich bemüht , den Schaden wieder gutzumachen-
weiter nichts.

LiÄc der Matrosen:
„Wo bist du zu Hause, Jan ?"
„Ueberall ."
„Und wo hast du deine Braut ?"
„Zu Hause."

Pennäler:

„Ein Billett nach Breslau ."
„Welche Klasse?"
„Oberprima ."

Der Professor:

„Ich hatte eigentlich heute die Absicht, über da»
Gehirn zu sprechen. Ich will daS aber bis zum
nächstenmal verschieben, da ich heute etwas anderes
im Kopfe habe..

Manieren.

Die kleine Tochter des Hauses war ungezogen.
Die Mutter tadelte:
„Wenn du dich bei Tisch nicht benehmen kannst«

werde ich dich in ein Pensionat schicken, damit du
gute Manieren lernst ."

Die kleine Tochter lächelte:
„Von dir kann ich sie nicht lernen , Mama ?"
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Der leipe Fent hatte die drei Bauern geschwärzt
und ihnen irgend eine Phosphorschmiere um die
Augen gestrichen,was nur Epkens Vater merkte, als
er sagte, der Spuk stänke.

Wie es bei Hinners und Geesen ging , kann nur
ganz kurz angedeutet werden . Die Hofhunde der -,
hielten sich in allen drei Fällen übereinstimmend,
und die Frau von Jmmo und Meinert entflohen , als
sie ihren augenleuchienden Gemahl erblickten, wie
das Mutter Epkens getan hatte.

Auch die Nebenwirkungen waren auf beiden Höfen
verschieden. Hinners verwechselte die beste Haus¬
katzevor Schreck mit einem Iltis und lies in eine für
den Hühnerdieb gelegte Falle , in der sie verhältnis¬
mäßig schmerzlos das Zeitliche segnete. Bei Geesen
lief die Sache in einer Hinsicht zu Guten aus . Die
Magd sollte bei einer trächtigen Sau wachen, was
sie aber nicht tat , vielmehr zu Bett ging . Diese
Magd wurde ebenfalls aus dem Alkoven geschreckt
und raste dann instinktiv in den Schweinestall , wo
infolgedessen die Sau keines ihrer dreizehn neuge¬
borenen Ferkel fraß.

Kapitel  8.
Bevor über die Auswirkung von Tammo Braders

Idee zur Ergreifung des leisten Fent , wie sie ihm
gelegentlich seines letzten Stelldicheins mit Franke
Menletepe kam, berichtet werden soll, sind noch ein
Paar Folgeerscheinungen der letzten maßlos srechen
und aufreizenden Tat des Tüschenapener Schreckens
zu melden.

Jmmo Hinners war kein Held und hier und da
siegten wohl einmal seine Nerven über seine Ver¬
russt, denn sein Großvater wie auch sein Vater hatten
Kusinen geheiratet . Aber er kam nach einiger Zeit
immer wieder mit seinem Verstand auf die innere
Möglichkeit der Dinge zurück und so war er es denn
auch, der entdeckte, was der vermeintliche Kops des
nächtlichen, geldgierigen Unholds in Wirklichkeit war:
eine alte Hose und eine noch ältere Jacks . Nach die¬
ser Feststellung überzeugte Jmmo erst seine Gemahlin
davon , daß sie so etwas ähnliches als eine Geister¬
seherin sei, daß diese ungemütliche Eigenschaft in¬
dessen durch Schweigen geheilt werden könne.
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Stüdtewettkamp ? im KegeM

Vremen - VremerhsvM
Am kommendenSonntag tritt die 1. Kampf-

mannschaft des Bremer Keglerverbandes in
Bremerhaven an, um im Rückkampf gegen
die dortige 1. Mannschaft den großen „We¬
ser - Pokal"  zu verteidigen. Der Pokal
wurde 1931 und 1932 von Bremerhaven er¬
folgreich verteidigt und würde in diesem Jahre
in den endgültigen Besitz übergehen, wenn es
der Bremer Mannschaft nicht gelingen sollte,
den im Frühjahr hier in Bremen errungenen
Vorsprung von 31 Holz aus dem Borkampf
zu halten . Nach dem vor 14 Tagen in
Nienburg ausgetragenem Kampf gegen die
Klassemannsch' ft von Hannover zu urteilen,
hat die Bremer Mannschaft ihre Schwäche-
period: überwunden, es sollte daher möglich
sein auch gegen die auf eigenen Bahnen sehr
spielstarken Bremerhavener einen Sieg her¬
ausholen, um dadurch weitere zwei Jahre die
Möglichkeitzu haben, den Pokal doch noch zu
erringen.

In Verbindung mit diesem Kamps wird
auch ein Scherenwettkampf  zwischen
den beiden Verbänden ausgewogen. Beide
Mannschaften fahren morgens 8 Uhr vom
Waller Ring Ecke Waller Heerstraße, mit
Kraftwagen. . Einige Plätze für Mitglieder,
die 1d Mannschaften begleiten wollen, sind
noch frei ; Kosten für Hin- und Rückfahrt
sind sehr niedrig gehalten. Meldungen bis
Mittwochabend  an den Verbandssport-
wart.

Rudern
Bremen gewinnt im Städte -Achter

Das Sonntag nachmittag auf der kanalisierten
Leine bei Dornröschen ausgefahrene Achter-Rennen
zwischen den besten Booten von Bremen und Han¬
nover sah das Bremer Boot , das , wie immer der
Bremer Ruderverein von 1882 stellte, glatt mit
2 Längen vor dem hannovrischen Vertreter , der
Rusdrgesellschaft Hannover -Linden , in Front . Der
Sieg der Bremer kommt erwartet . Vom Start weg
ging Bremen in Führung und hatte bereits bei der
Limmerkirche den Vorsprung auf eine Länge er¬
höht , um ihn nach und nach auf 2 Längen  aus¬
zudehnen . Dann kam Halt jedoch infolge des .Vor¬
teils der Rennseite bis auf knapp eine Länge her¬
an . In einem ganz ausgezeichneten Endspurt distan¬
zierte das Bremer Boot die Hannoveraner doch

wieder auf ungefähr zwei Längen.  Die
Veranstaltung wurde in jeder Hinsicht ein voller Er¬
folg.

d« «ens
SeaMs TmaeMM

Der Führer der Deutschen Tnrnerfcbast,
Reichssportführer von Tschammer und Osten,
hat zu seinen Mitarbeitern folgende Mit¬
glieder in den Führerstab berufen:

Pros . Edmund Neuendorsf, Karl Ste-
ding - Bremen  und Dir . Victor Toyka-
Dortmund . Außerdem wurden zum DT.
Jugendführer Theo Scheller, zum Presseführer
Werner Gärtner -Landau und zum Frauen-
und Mädchen-Führer Hanni Warninghoff-
Hannover bestimmt.

Zu Gauführern  wurden ernannr:
Gabbl -Pr . Eylau (Gau 1), W. Becker-Greifs-
Wald (2), Major a. D. Breithaupt -Berlin (3)
Schmidt-Breslau (4), Schneider-Leipzig (5),
Bittorf -Hildburgshaujen (6), Meycr-Wands-
bek (7), Pros . Probst - Bremen (8 ). Reiß-
Münster (9), Pentrop -Dortmund (10 und 11).
Andre-Ersfeld (12), Sommer -Speyer (13),
Pros . Fischer-Karlsrube (14), Dr . Obermeyer-
Stuttgart (15) und Nad-München (16).

*

Deutsches Reichsabzcichcn. Im 3. Verband
des Bremer Turngaues sind letztmalig fol¬
gende Prüfungen : Schwimmen: 'Don¬
nerstag , 21. Septbr ., 17 Uhr , im Achterdiek-
bad. (Wasserwärme 15—16 Grad Ccl.) —- 1 0 -
Kilometer - Lauf:  Donnerstag , 21. Sep¬
tember, 18 Uhr, in Oberneuland . Treffen
bei der Turnhalle , Mühlenfeldstr.

-r

Gröpelinger Turn- u. Sportverein — TV.
Oslebshausen 6:5 (2:5)

Am Sonntag trafen sich obige Mannschaf¬
ten zu einem Handball-Freundschaftsspiel,
das sehr abwechslungsreich verüef. D-,r
Kampf wurde auf beiden Seiten ziemlichhart
durchgeführt, jedoch hatte der Schiedsrichter
das Spiel jederzeit in der Hand . Nachdem
die Oslebshauser in der ersten Hälfte mit
5:2 in Führung gegangen waren , lelang es
den Gröpelingern , in der zweiten Hälfte den
Vorsprung aufzuholen und das Führungstor
zu erzielen.

Weitere Ergebnisse:
Gröpelinger Turn - u. Sportverein Damen

—BSV . Damen 0:1 (0:0). Gröpelinger
Turn - u. Sportverein Schüler - TV . Bcewa
Schüler 10:8 (4:3).

FLu - IiW
Der Gausührer gibt bekannt, oatz am

Donnerstag , 21. September , abends 21 Uhr,
in der Aula der Oberealschule Dechanatsir.
Originalaufnahmen von japanischen Jude-
Vorführungen durch japanische Jude -Meister
gezeigt werden. Alle Jiu -Jitsu -Vcreine und
Freunde dieses Sportes sind eingeladen

SchieMsrt
Wettschießen im Bremer Kriegerbund.

Das alljährlich stattfindende Wettschießen der Ver¬
eine des Bremer Kriegerbundes hatte in diesem
Jahre eine bedeutend stärkere Beteiligung als bis¬
her gefunden . Je fünf Schützen schössenaus den Stän¬
den des Milit . Vereins Woltmershausen je drei Schuß
stehend aufgelegt , stehend freihändig und liegend frei¬
händig . Die beiden ersten Wanderpreise gingen end¬
gültig in den Besitz der Vereine über.

Die Resultate : 1. Wanderpreis Militär -Verein
Woltmershausen 425 Ringe ; 2. Wanderpreis : Verein
ehern. 75er 393 Ringe ; 3. Preis : Deutscher Garde¬
verein 385 Ringe ; 4. Preis : Verein akt. 75er 359
Ringe ; 5. Preis : Kriegerverein Gröpelingen 354
Ringe ; 6. Preis : Krieger -Verein Oberneuland 348
Ringe ; 7. Preis : Verein ehem. 212er 342 Ringe.
Medaillen erhielten : Bahlmann , Brockmann , M .-V.
Woltmershausen mit 90, Quecken, ehem. 212er , mit 90,
Behrcns , MV . Woltm ., mit 89, Pein , akt. 75er, mit
89, Wehrse, ehem. 75er , mit 87, Blume , deutscher
Gardev ., mit 87 Ringen . Die erste große Kyffhäuser«
nadel errang Sch ultze (ehem. 75er ) mit 151 Ringen.

L « MM
Auf Sylt Weltrekord im Segelflug

Der Segelflieger Bessert flog im Rahmen
des Sylter Segelflugwettbewerbes im Dop¬
pelsitzer mit Passagier die Zeit des Welt¬
rekords, wurde jedoch durch ein unerwartet
aufziehendes Gewitter an der Ueberbietung
gehindert. Im Westerländer Bahnhofshotel
wurde die nördlichstedeutsche Ortsgruppe des
Deutschen Lustsportverbandes gegründet.

Lurrs 8portnotirsn
Die Bildung eines einheitlichen Autoklubs

Der NSKK -Führer , v. Walthausen -Düsseldorf,
teilte bei der Schlußfeier der NSKK -Zielfahrt nach
Esten in der Gruga folgendes mit : Die in Hanno¬

ver begonnenen Verhandlungen über die Einrich¬
tung eines einheitlichen Autoklubs werden am Don¬
nerstag abgeschlossen. Der neue Klub wird den Na¬
men „Deutscher Automobilklub"  tragen.

Radfahren . Beim „Großen Preis von
Bordeaux"  belegte der Deutsche Richter hinter
Michard den zweiten Platz , während Engel -Deutsch¬
land nur den 5. Platz erringen konnte . Faucheux
stellte bei dieser Veranstaltung einen neuen Welt¬
rekord über 500 Meter mit stehendem Start mit
34,2 Sekunden auf.

Alchimist, der Derby -Sieger 1933 ist ernstlich er¬
krankt . Zwei berühmte Profestoren sind verpflich¬
tet worden , den erstklassigen Hengst dem deutschen
Rennsport zu erhalten.

Von Cramm in Südamerika . Budapester Mel¬
dungen zufolge sollen Bela von Kehrling und Gott¬
fried von Cramm nach Südamerika reisen , um an
den dortigen Tennismeisterschaften teilzunehmen.
Die Ueberfahrt soll Mrtte Oktober  erfolgen.

Mime« im Tivsli
Am gestrigen Tage der Konkurrenz, Montag, den

18. d. M.. stand der Rheinländer Peter Land au  gegen
den Bochumer Meyer.  Landau hat sich seit seinem
letzten Hiersein entschieden verbessert, und verfügt er
über genügend Technik und Kräfte. Sein Svezialgrifs ist
der Dvvvclnelson, mit dem er auch gestern wieder nach
einer Kampfzeit von 18 Minuten Sieger wurde. Einen
recht massiven Kampf gab es zwischen dem Berliner
Mische und dein Lssener Stolzenwald. Mische ist ein
unheimlich starker Ringer und pflegt derb zuzufassen.
Trotzdem Stolzenwald alle Finessen ausbot, konnte er
keinen Sieg heraus^ cn, und mußte er alle Kräfte
aufbieten, um ein ll . atschieden herausznholen. — Bier¬
holz, Mcmelland, ha..c den starken TschechenSVevaczeck
zum Gegner. Der Tschechemacht immer den Eindruck
eines Riesengorillas mit zu kurzen Beinen. Er ist un¬
heimlich stark imd beträgt fein Armumfang über SO
Zentimeter. Gegen diese Zugriffe stand der Memel-
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länder auf verlorenem Posten und mußte nach 1S Mi¬
nuten 20 Sekunden durch Untergriff von vorn eine
Niederlage hinnehmen. — Svcu-nend war der Entschei-
dungskamvf des SchlesicrS Brünner mit Westvhal, Ham¬
burg. Der Hamburger war noch vor kurzem Amateur
und focht gestern in seinem ersten BcrusSkampf um
die Entscheidung mit Brückner. Westvhal hat das Zeug
zu einem BerusSringer. Er ist bei erst 21 Jahren 1S1

Zentimeter groß und wiegt 205 Pfund. In seiner
Amateurlaufbahn hat er sehr gute Erfolge auszuweisen.
Wenn er erst einige Jahre bei den BerusSringern ist,
dürfte er bald zu den besten deutschen BerusSringern
zählen- Brückner konnte sich nur durch seinegroße Routine
behaupten. Er erlag nach einer Gesamtzeit von 88
Minuten 15 Sekunden durch Schleudergriss aus dem
Stande. — Heute hat Westvhal den starken Svcvaczeck
als Gegner. Bierholz ringt mit dem Essener Stolzen-
wald: Meyer gegen Coburg, Eharlottenburg und endlich
der durch seinen Entscheidungskamvsmit Westvhalbekannt
gewordene Brückner gegen den sehr starken Berliner
Mische.

4. Kampftag.
Der Charlottenburger Koburg  traf gestern abend auf

den Bochumer Meyer  und konnt? trotz großer An¬
strengung innerhalb dreier Gänge kein Resultat herbei¬
führen, sodaß der Kamps unentschiedenabgebrochenwerden
mußte. — Nitsche.  Berlin , siegte über den BreSlauer
Brückner  nach einem robusten Ringen in 14 Mi¬
nuten 25 Sekunden. — Dann traf der jüngste Ringer
deS Wettstreits der kaum 20 iährige Hamburger We si¬tz hak auf einen der ältesten BerusSringer,nämlich
den TschechenSvcvaczeck,  der , ehe er BerusSringer
wurde, der beste tschechische Amateurringer war. Trotz¬
dem kein Ergebnis erzielt wurde, hatte man doch den
Eindruck, daß der Hamburger Westvhal in kurzer Zeit
auch im Bcrufsringen ein Meister sein wird. — Einen
guten Eindruck hinterließ wieder der Essener Stolzen¬
wald,  der nach 10 Minuten 41 Sekunden den Memel-
ländcr Bier holz  durch Schleudergriss aus dem Stande
auf die Schultern legte.

Heut- Mittwoch ringen : Svcvaczeck, Tschechoilovakei,
gegen den robusten Nitsche, Berlin. Der Münchner
Zilch hat mit Peter aLndau, Düsseldorf zu kämpfen.
Weinura, Mandschurei, steht dem BreSlauer Brückner
gegenüber. Ferner ringen noch Bierholz, Mcmelland,
gegen Meyer, Bochum. Der durch sein Hiersein vor zwei
Jahren allgemein bekannte polnische Ringer Pawel
Ktsch  tritt morgen in die Konkurrenz ein.

VereinSmitteiiiMMs
Jiu - Jitsu - Vereinigung Bremen-  Jeden Mitt¬

woch, abends 20—22 Uhr, Uebungsstunde im Sportsaal
des Inst . für Körperkultur, Böttcherstr. 2 (AtlantiShauS).

Bremer Turn gemeinde  DT - Am Mittwoch, 20,
September, 20.30 Uhr, Versammlung der Bortnrnerschast
in der Jahnturnhalle . Tagesordnung : Unsere Winter-
arbeit. Erscheinen aller Vorturner unbedingt erforderlich.
— VolkSturncn. Beginn des Hallentrainings Freitag,
21. September, von 19.80 bis 20.45 Uhr, Sonntags von
10—12 Uhr. Volksturncrinnen ziehen sich im Leinen
Vorstandszimmer um. ^

Bremer Tnrnvereinigung  e . B- Vcrcinssviel-
fest am Sonntag , 24. September, aus dem Spielplatz in
der Panliner Marsch. Ab S Uhr Ausscheid,mgsivielein
verschiedenenSpielarten . 14.15 Uhr Abmarsch des Fest-
zuges von der Turnhalle Hemelingcrstraße unter Teil¬
nahme des SA.-Musikzuges und des BTV-Sviclmann-
zuges. Ab 15 Uhr Spielen, allgemeine Freiübungen
Siegerverkündtgung usw. Anschließend gemütliches Bei¬
sammensein bei Jürgens . Teilnahme aller Mitglieder
am Festzug wird erwartet . — Abt . Wehrturnen.
Pflrchtübungsabend aller jüngeren Mitglieder heute. Mitt¬
woch. Antreten 20.30 Uhr in der Turnhalle Seminar.
DT.-Uniivrm.

1- Bremer Damen - Schwimm - Berein.  Heute,
Mittwoch, Training im Hansabad der 4. I , T. M. von
15,45 bis 18,45 Uhr Leiterin Frau Will und Frl . Ursel
Reller. Abends von 20—21 Uhr Damentraining in der
Badeanstalt am Breitcnweg, anschließend von 21.30 bis
22.30 Uhr Gymnastik im Nosclinshaus, Marti,listr.

R.C. „Diamant"  D .R.U. Heute beteiligen sich sämt-
liche Mitglieder an der letzten Ortsgruvven-Abendfahrt
nach Obernenland. Treffen 20 Uhr ach Lloydbahnhof.
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Brauner Laden , Wirft
Bahnhofstr . 1
W . Bolenz
Schüssetkorb 28

Neustadt
Odewald , Joh .-Gosiel -Haus
Buntentorsteinweg
Frau Frieda Odewald
Pappelstr -, Ecke Delmestr.

Findorff
Frau Frieda Franke
Geschenkartikel
Herbststr., Ecke Admlralstr.

Westen
Georg Löbe
Lützowccstr. 85/87
Beafllhaus Wklh . Meyer
Steffensweg 149

Schwachhausen
August John
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Brake i. O.
Buchh . „Kosmos"
Kurt Günther
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E . Volte
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H . Mariens
Gröpelinger Heerstr. 214 a

Ostertor
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Heinz Vogelfang
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Osterholz -Tenever
Wilh . Bunger
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Rablinghausen
Arnold Rehren
Rablinghaus . Landstr. 1,Eckc Wl-bhofst-

Veaesack
Geschäftsstelle der NSDAP
Weserstraße
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Handels - und Schiffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der BNZ — 20 . September 1933 _ _ _

Die Festpreise für Roggen und Weizen
Berlin , 19, September

Die Festpreise für Weizen und Roggen , die
Reichsminister Darre  heute in der
Pressekonferenz bekanntgab , betragen ab märki¬
scher Station:

1933
Okt . Roggen 147.— RM.
Nov . „ 148.— RM,
Dez . „ 150— RM.

1934
Jan . Roggen 153— RM.
Febr . „ 155— RM.
März „ 157— RM.
April „ 159— RM.
Mai „ 162— RM.
Juni „ 165— RM.

Weizen 182.— RM.
„ 183.— RM.
„ 184.— RM.

Weizen 186.— RM.
„ 187.50 RM.
„ 189.— RM.
„ 191.— RM.
„ 193— RM.
„ 195— RM.

Nach diesem Preisschema werden sich die
Preise im Osten , Westen und Süden des Reiches
unter Berücksichtigung des Gefälleprinzips aus-
richten.

*
Der preußische Minister für Wirtschaft und

Arbeit hat wegen der grundlegenden Umände¬
rungen , die die neuen Agrarmaßnahmen für den
Handel in Weizen und Roggen betreffend das
handelsrechtliche Lieferungsgeschäft in Weizen
und Roggen an den beiden Börsen Berlin und
Breslau , bei denen es bisher erlaubt war , mit
sofortiger Wirkung verboten . Von dem Verbot
werden auch alle außerhalb der Börse geschlosse¬
nen Terminge -chäfte in Weizen und Roggen be¬
troffen . Gegen Zuwiderhandlungen wird mit den
schärfsten Maßnahmen eingeschritten werden.
Dem Berliner und Breslauer Börsenvorstand sind
umfassende Kontrollbefugnisse eingeräumt wor¬
den , durch die alle Uebertretungen des Verbotes
und ferner auch alle etwaigen Leerverkäufe fest¬
gestellt werden sollen . Bei Verstößen wird die
BörsenzulasoUng zurückgenommen werden . Selbst¬
verständlich bleiben Geschäfte über bestimmte
effektive Ware , bei denen lediglich ein späterer
Abnahmetermin vereinbart ist , erlaubt.

Das handelsrechtliche Lieferungsgeschäft in
Weizen und Roggen ist ab heute verboten.

Landstraßen aus Stahl
Mobilisierung des deutschen Straßenbaus hat
jetzt zu einer versuchsweisen völlig neuen Bau¬
weise geführt , die den sozusagen verschleißfeste¬
sten Baustoff , den Stahl , zur Grundlage hat . Bei
Düsseldorf ist in diesen Tagen eine Versuchs¬
strecke gebaut worden , die die Anwendung des
Stahls im Straßenbau für die Praxis erweisen
soll . Hatte man mit den früheren Versuchen,
Stahl als Straßenbaustoff einzuführen (abgesehen
von der mit Eisen armierten Betonstraße ), wenig
Glück , dann wahrscheinlich aus dem Grunde,
weil man glaubt , die ältere Straßenbauweise ein¬
fach auf die Stahlstraßen -Konstruktion anwenden
zu Winnen . Heute hat man verstanden , ein Bau¬
system zu entwickeln , das völlig neue Wege geht
und das den besonderen Eigenschaften des Stahls
gerecht wird.

Die Stahlrost -Straße ist eine Stahlkonstruk¬
tion in Form von einzelnen Rosten in der Größe
von 6 mal 1 Meter , die an der Baustelle durch
Verschraubung , Verkeilung oder Verschweißung
zu einer zusammenhängenden ununterbrochenen
Straßendecke verbunden werden . Zwischen diese
Roststäbe wird normalerweise eine Füllmasse aus
Teersplitt , Asphalt u. ä . gebracht , wobei aber
das tragende Element der Straße die Stahlroste
bleiben.

Welches sind nun die Vorteile einer Stahl¬
straße ? Die Konstruktion ist so gewählt , daß
selbst ein schwacher Straßenunterbau genügt , um
schwerste Verkehrslasten zu tragen . Eine Pack¬
lage ist im allgemeinen ebenfalls nicht erforder¬
lich , weil die Decke eine außerordentliche Haft¬

fähigkeit am Boden besitzt , so daß selbst bei
stärkster Verkehrsbeanspruchung eine Lagever¬
änderung ausgeschlossen ist . Zu dieser einfachen
Bauweise (die Verlegung der Stahlroste geht sehr
schnell vor sich , da der größte Teil der Arbeiten
bereits im Werk durchgeführt wird , und die
kurzen Baustellen bedingen keinerlei Verkehrs¬
umleitungen , da sie bereits während der Ver¬
legung von schwerstem Fuhrwerk befahren wer¬
den können ) gesellen sich die ausgezeichneten
Fahreigenschaften einer Stahlstraße . Da durch
den Verkehr die lose eingefügte Füllmasse all¬
mählich etwas zurücktritt und die Roststäbe um
einige Millimeter hervortreten , entsteht eine
leicht geriffelte Oberflächenstruktur , die auf die
Dauer fast unverändert erhalten bleibt und als
Gleitschutz wirkt . Bei größter Verschleißfestig¬
keit des Stahls ist von vornherein die bei den
alten Straßenbauweisen so beliebte Bildung von
Fa 'brgeleisen , Wellen und Schlaglöchern ausge¬
schlossen.

Trotz der vielseitigen Vorzüge ist die Stahl¬
rost -Straße nicht teurer als die bisherigen mit-

Devisen - und
Amtliche Wechselkurse

Berlin , 19 Sept . Amtliche Devisenkurse in RM.
Ohne Gewähr

Telegraphische
Auszahlungen:

19. Sept

Geld Brief

18. Sept.

Geld I Brief
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Buenos Aires 1 P
Canada 1 Doli
Istanbul 1 türk Pf
Japan 1 Yen
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London 1 Pf St
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Rio de Jan 1 Milr
Uruguay 1 Goldp
Amsterdam 100 fl
Athen 100 Dr
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22,04
5,295

41,46
58,64
12.67
66.03
16.40
12,405
59,69
74,33
81,08
3,047

35.03
67,71
71.68
47,95

0,947
2,693
1,982
0,771

13.55
13,17
2,763
0,241
1,401

169,42
2,397

58.55
2,492

81 56
5,826

22,08
5,305

41,54
58,76
12,69
66,17
16,44
12,425
59.81
74,47
81,24

3,053
35,11
67 85
71.82
48,05

Berliiit 19. September
Die Abwärtsentwicklung des Dollars bzw » des

Pfundes kam heute zum Stillstand . Die Relation
zwischen Dollar und Pfund blieb ebenfalls bei
4.78 ziemlich konstant . Auch die Veränderungen
der Gojdväluten hielten sich in engen Grenzen.
Aus Amsterdam wird der Dollar mit 162l/i  und
das Pfund mit 7.75, aus Zürich mit 3.37 resp.
16.17V2, aus Paris mit 16.75 Tesp, 80,05 gemeldet.
Die Reichsmark lag mit 6,10 in Paris » mit 59,17 in
Amsterdam und mit 123.30 in Zürich ebenfalls
wenig verändert,

Von den Effektenbörsen
Bremen , 19. September

Die wesentlich gebesserte Stimmung des heu¬
tigen Berliner Effektenmarktes vermochte auf die
Kursgestaltung der Bremer Wertpapierbörse kei¬
nen nennenswerten Einfluß auszuüben . Im großen
und ganzen waren gestrige Brief - und Geldkurse
zu hören . Ein kleiner Posten Jute Spinnerei
Bremen Aktien fand bei 79 Prozent einen
Käufer . Für Bremer Cigarrenfabriken zeigte sich

telschweren Straßen , obwohl es sich hier um
eine ausgesprochen schwere Straßenbauweise
handelt . Hinzu kommt ein weiteres wesentliches
Moment und das ist die Verwendung ausschließ¬
lich im Inland erzeugter Materialien . Es ist ver¬
ständlich , wenn die deutsche Stahlindustrie , die
durch den Kriegsausgang und die Nachkriegsjahre
sehr schwer getroffen worden ist , bei ihrer stän¬
digen Suche nach neuen Möglichkeiten für Stahl¬
verwendung , dieser ersten Stahlstraße in
Deutschland besondere Aufmerksamkeit schenkt,
weil bei einer großzügigen Inangriffnahme dieser
Straßenbauweise das durch die Weltmarktge¬
staltung und die teilweisen Absatzverlagerungen
im Inland entstandene Absatzproblem eine volle
Lösung finden würde . Man muß berücksichtigen,
daß der deutsche Stahlverbrauch je Kopf der Be¬
völkerung im letzten Jahr mit 59 Kilo nur etwa
die Hälfte des Stahlverbrauchs in Frankreich und
noch nicht ein Drittel des amerikanischen Ver¬
brauchs betrug . Die Stahlstraße besteht aus
Baustoffen rein inländischen Ursprungs , in denen

i der Anteil der Arbeit am Gesamtwert ganz be¬
sonders hoch ist . Der Lohnanteil an den für die
Stahlrost -Straße verwendeten Stahleleirienten be¬
trägt rund 80 Prozent.

Effektenbörsen
zu ein Prozent höherem Kurse Kaufinteresse.
Für Bremer Woll -Kämmerei ermäßigte sich der
Geldkurs entsprechend der heutigen Berliner
Notierung auf 145 Prozent . Unveränderte Kauf¬
neigung bekundete man für Reis und Handels-
Aktien , Auch Hoffmanns Stärke -Fabriken und
Hansawerke kamen mit letzten Geldkursen zur
Notiz , während Atlas -Werke , Bremer Roland¬
mühle und Bremen -Vegesacker -Fischerei mit ge¬
strigen Kursen im Angebot lagen . Am Markt
der festverzinslichen Werte kam etwas Ware in
5prozentiger Bremer Dollaranleihe heraus , die
zum Kurse von 60 Prozent aufgenommen wurde.
Bremer Altbesitz notierte ohne Umsatz unver¬
ändert , dagegen Deutsche Altbesitz Reichsanleihe
leicht gebessert . Kommunalanleihen und Pfand¬
briefe der Kreditanstalt Oldenburg lagen unein¬
heitlich . Steuergutscheine wurden zu gestrigen
Kursen in allen Sichten aufgenommen.

Hamburg , 19. September
Entgegen den recht bescheidenen Erwartungen,

die noch im Vormittagsfreiverkehr für die heutige
Börse gehegt worden war , zeigte diese ein ver¬
hältnismäßig freundliches Gesicht . Auf dem
Montan - und auf dem Elektromarkt waren Kurs¬
besserungen um 1 Prozent herum gegen den
Schluß am Vortage in der Mehrzahl . Durch eine
mehrprozentige Kursbesserung fielen O.beTkoks
auf . Die lokalen Märkte zeigten .bei ruhigem Ge¬
schäft keine größeren Veränderungen . Groß-
Schiffahrts - und Tarifwerte gingen in kleinen Be¬
trägen auf Vorlagsschlußbasis um. Recht ruhig
blieb es auch auf dem Rantenmarkt , einige Pa¬
piere wiesen hier kleine bruchteilige Minusdiffe¬
renzen auf . Pfandbriefe tendierten behauptet.
Hamburger Pfundanleihe 56 Brief . Auf den
Hauptaktienmärkten blieb das Geschäft auch im
Verlauf einigermaßen flüssig.

Hannover , 19. September
Im Gegensatz zum Rentenmarkt lagen Aktien

heute etwas schwächer . Die Kursrückgänge hiel¬
ten sich jedoch in mäßigen Grenzen . Conti
Gummi lagen 31/, Prozent und Ilseder Hütte lVi
Prozent schwächer . Bennigsen Zucker waren
minus 1 Prozent und Hannov . Immobilien minus
2 RM . angeboten , blieben aber umsatzlos.

Am Markt der festverzinslichen Werte konnten
sich Provinzanleihe gut behaupten . Gold - und
Liquid . Pfandbriefe lagen 14 bis Vs Prozent fester,
auch Industrie -Obligationen notierten teilweise
etwas freundlicher . Kali -Aktien nachgebend.
Schluß : Abwartend.

tn Bremen. ®. „SGotlut" 19. 9. in atotterbam. ®.
.„Satona" 19. 9. bon Bremen ttadj« Stntmerben. ®.
„Saturn " 19. 9. in Stntmerben. ®. „SSW' 19. 9. bott
BtlBao nad) Btflb.

6cftiff$aetfri>r mit btt  Brise
Sternen *Stobt

Sngefommeite ®ee[d|iffe om 19. «Septenther 1933:
®. „©eier" btfdj. (Betlmawn) bon fftebal, Ba6. & Stabil .,

©f. 2 Sch- 18, Stüdgut . ®. „Sigtjtfewt" engl- (Eoof)
bon Stemcajlle, @e6r. Sbedjt, ©aSanfialt, ffoljlen. ®.
„BriamuS" btfdj. (Bebet) bon ®rontf)eim, ®. ©■Sßebtun.
©f. 1 iC* . 10, Stuctgut. $ . „©ittridt" btfdj. ffiangfunricW)
bon Stolbmünbe, ©. ©• Siffer, SRoI.-SBlüljle, (Betreibe.
®. „BafageS" btfd>. (—) bon Sebilla, ©ottfr. Steinmeber,
baf. 1 Sdj. 10. S . „Saarlanb " (—) bon ©ermburg
Earl SHittgenberg, bf . 2 SA. 15. Bl.-Segt. „Stem¬
mern" btfdj. (®ens) bon Stettin , beinr . ©• Sftfier,
SBeferBatmbof, ©titdgut. ÜH.-Segl- „gortuna " btfdj.
(Bieber) bon SBebetSffetl). beinr . ©erljb. fjiffet, ©oisljafeit,
SSeisen. Bl.-SegL „fflbiet" btfd>. (bebemann) ton SBtSmar,
beinr. ©erfjb. giffer, ©ofeijafeit, SBeijen. Bl.-Segl. „Ea-
belfa" btfeß. (beutridjS) bon ®elfrbe, beinr . ©erfib.
gijfer, 9nb. bafen. So13. Bl.-Segl. „SIrucaä" btfcf). (Ben-
ber) bon Saä  Balmaä , baBat, bf - 1 Sdj. 1, Prrächte.
Bl.-Segl. „®ong gro'be" not» , (©enter) bon O81o, berrn.
®auet§Berg, bf . 1 Sdj, S, Stücfgut. Sl .»$ eg[. „b . SL
Bolje" btfdj. (Bormerl) bon SSönigäberg, ®. ®. Bebtun,
bf . 1 ©A. 9, Stüdgut . Bl.-Segl. „Otto" btfA- "Stolten¬
berg) bon fttd . beinr . ©er&b. gtffer, SSefetBaljnfjof, ©tüdg

Hbgegangene ©cefdjtffe ein 19. September 1933:
®. „Bamtenfelä" btfA- (he Stell) naA barburg,

S . ©. banfa , SRefttabuug. $ . „Slballa" btfA- (—) tmA
Bk» be ganairo , ©eBr. SbeAt ©tüdgut. Bl.-Segl.
„Bitola" btfA. (—) naA ®age6üll, beinr . ©crBb. giffer,
leer. Bt.-Segf. „Seemöbe" btfA. (SRaab) naA ®age6ült,
beinr . ®$b. giffer, leer. ®. „ßrla " btfA- (StrcBmel)
naA gimtlaub, BaB. & Stabil ., Stüdgut . ®. „Bellona'
btfA. (®B6eri) naA Barcelona, BaB. & Stabtt ., Cftfen*
fefirott. S). «fjcntfa" tttgL (©ad)) nad) £ am&urg, Sari
SAotte, Stüdgut . ®. „Silberligbt" engl. (—) naA ®uBItn,
beim. ®auet«Berg, Stehlen.

ßicflriJläfec btt @eri $iffe
in ben ftobtbremi[cf)cn .fmfen

am BliittboA, bem 20. SebtemBer 1983:
baten 1

SD, qirueaS (1), SSonggrobe (3), Brttou (8). ©ectra,
SRebtun, Briamuä, SDtetcur(10), grene, b - H. Bolje (9).

baten II
® . SlaAen , SBiitfrieb , Borta (11), babel , batmon

(13), Saarlanb (14) OinbenfeW, greienfelä '12), ®.
s?8nig36etg (14), uümme , © eter , « « arte (16), BIS . Bio
Brabo , Bio Bannen (181, SD. Odenfet », Babenfet«
(Sübmote ),

baten III
®. SAlefien, Stnlgir (BucbalBen).

bolabaten
®. Blain (Beder & Ctten).

hoben torJbafen
» . Beiher (ginte tc  Bünematm ). ® - flighfoot (« a*-

anflalt).
3nbnftrie «baten

®. Bergenbat (Stali-Knlage), Ohi«. öooglanb (Baul
Sttembt), S . Süufitti* (®ebt. BoeAling) ®. Blohiloel
(Bae. Cel), KeiAenfel*, (jartania (Ubootehafen).

Berit
®. ®üBhtgen (®od 3), Borungett (®od 4), ®. Saat-
üden (®od 6), ®. Blofet BauterfelS, Bheinfetä, Sie-
nfels (SBerfthafen).

Kor Oben tfAer Slohb, »reinen
„SÜtatja" Sebante 16. 9. aB ßran n. BiraeuS. „Sllim-
a" Sebante 18. 9. an gsntit . „Sitter" Sluftralten 18. 9.

SIbetaibe n. BlelBoume. „Süquita" heim!. 16. 9.
1 Batra ?. „SIrucaä" heim!. 18. 9. ah bamburg teaA
cemeu. „B2!ania" Sebante 19. 9. gftanBul b. n.
mfianaa. „Sttto" heim!. 16. 9. ah Bloffamebeä. „Bbola"
■baute18. 9. ah Btatta n. Banea. „Ehemnib" heim!.
. 9. ab Eoiomho n. Bort Satb. „SDreäben" Betogort
. 9. an Bemtjor!. „Erfurt" heiml. 18. 9. Uähant b. n.
ijtbon. „Erbel" Sebante 17. 9. ab Biraeuä n. Salonil.
:uoba" Belotjortl 19. 9. an Southambton. „granlfurt"
im!. 18. 9. DrEneb-gnf . b. n. öamBurg. „®o«Iar"
im!. 18. 9. aB Blatfattle n. Batencia. „glmar"
hn!. 16. 9. aB Btarfettle. „gngo" heim!. 15. 9.

Saä Balmaä. „gfar " Oftafien 18. 9. an fflntmerben.
fuftin" heim!. 19. 9. an ßamhutg . „Blabrib" Buenos
re* 18. 9. ®ober b. lt. Ea Eoruna. „Bedar" heim!.
’. 9. ah SIbetaiben. gremantle. „Bienburg" SBeft-BfrÜa
. 9. ab gunAal . „©■ EorboBa" 1. ßerbftmittelmf.
. 9. ab Sttgier n. Balermo. „Smhma" heim!. 17. 9.

Brinbifi n. Sttgier. „Stuttgart " heim!. 19. 9.- $ ober
ff „Ulm" Sebante 18. 9. an Stnttoerben. „SBtbo" Borb«
e./ffiolfhf. 17. 9. an Bhilabetbhia. „SBtgbert" Sebante

9. Blatta baff. n. SIIe;;anbtten. „SBitetI" Bäeftf.
»rbam. 18. 9. Bta. ®etgabe b. n. Bancouber. „SBolf-
m" Sebante 19. 9. gftanhul b. n. Eonftanja.

gm baten tiegenbe SAiffe .
Bremen:  SlaAen , SlnSgir, ©atmoit, ©abet, SSonigä*
rg, Bläht Btofel, Borta, Bto Braoo, Bio Bonuco,
larBrüden, SAlefien, lüBhtgen, SBinfrleb.
Bremerhaben:  EoIumbuS , Erefelb, Söln, Stbbe,

Btomta, SBerra, SBiegatib, SBitram.
©amBurg:  Strta , gufttn, Berengar.

aambffAifti «»hrtä *©eIeBfAaft „Kebtnn*
Bormittagä-Blelbung

®. „Eaftor" 19, 9, in Stettin . ®. „Elin" 18. 9.
tt Stettin naA Botterbam. ®. „berme*" 18. 9. bon
lletteta n. Braila . ®. „fioftla" 18. 9. ßoüenau baff.
iA Stnttoerben, ®. „gtene" 19. 9. ©oltenau baff. naA
cemen. BIS. „Siebter" 18. 9. bon » enia naA Stticante,
, „SStotroS" 18. 9. bon ©uetba naA garo . ®. „Bltttoä
i 9. bon ©bingen naA Biga. ®. „©■81. Slotae" 18. 9.
>ltenau baff. naA Bremen. ®- „Btiarnu*" 18. 9.

Bremen. ®. „Stella" 18. 9. SrnnäBflttet baff. naA
oftod. ®- „®h*feuä" 18. 9. bon Borr!6btng naA
(utflaer. ®. „Oäacr griebrtA" 19. 9- früh ©oltenan
:ff. naA Emben. ®. „Btje" 18. 9. tn ©elftngBorg.

BaAmittagä-Blelbung
®. „Stnbromeba" 19. 9. tn Stettin . ®. „Slftarte" 19. 9.
■n Bremen naA SImfterbam. ®. „Bellona" 19. 9. in
temerhaben. ®. „®iana" 19. 9. tn Botterbam. BIS.
hiter" 19. 9. tn Stnttberben. BR©- ,,©au6" 19. 9.
m Bremen naA Slntmerbeti. ®. „Suna" 19. 9. bon
cemennaA Botterbam. ®. „Bebtun" 19. 9. in Bremen.
, „SRrauä" 19. 9. in SImfterbam. ®, „Biie" 19. 9.
tt belfingborg naA Stodfjolm. ®, ,& ■®f . Boise" 19. 9.

«rgo Becheret SUtieugefeUfAaft
„Butt" 19. 8. an Botterbam. „©eiet" 18. 9. an

Bremen. „Bleife" 18. 9. an Bofton. „Dtiba" 18. 9. bon
Borbeaus naA Se ©abre. „Dbthna" 18. 9. an Bremen.
„Dftara" 18. 9. an ©bingen. „Babe" 18. 9. bon ©Bent
naA ©bbtgen. „SberBer" 18. 9. bon Botterbam naA
BltbbleäBoough- „Star " 19. 9. att SßiBorg. „Bifurgtä"
18. 9. bon ffiemi naA Baumo. „SBaAtel" 18. 9. an
Blemel. „ßanber" 19, 9. baff. BmmäBüttel naA Botrb«
ftmtlanb.

aeutfAc aambfiAiiiffifivt9=©cicfliiBaft „banfa"
„Bramtfelä" 16. 9. bon S3ort Satb heim!, „grauen-

felä" 16. 9. bott ©amBurg auäg. „BcuenfefS" 18. 9. in
©amBurg. „Sannenfelä" 19. 9. fit ©arBurg. „®reuenfe!8"
fetä" 16. 9. ht Bomfiatj. „SBaAtfelS" 17. 9. in Baära.
„SBllbettfelä" 18. 9. in Emben.

8 . « . ginnen « Co.
BIS. „Earl Bittnen" 18. 9. Santa ge an.

bam6nrg,®ü»amcrt!attlfAe ®ambfiAifffahrtä=
SefeKIAaft

B®. „Eab Slrcotta" 17. 9. ht Blontebibeo auäg.
BIS. „Blonte Baäcoal" 18. 9. in ©amBurg. BIS.
„BhottteSarmiento" 16. 9. bon Bahia naA Saä Balmaä,
Btgo unb ©amBurg. B®. „SSigo" 17. 9. ®ober baff,
auäg. B®- ,;6^bana" 16. 9. bon EcfijoeänaA fRotterbam.
rttd!. BIS. „BemamBuco" 17. 9. bon SRatal naA
BemamBuco auäg. B®. „®enerife" 16. 9. bon Blabeira
naA Slntmerben. BIS. „Bahia" 16. 9. bon Bfo ©ranbe
übet Sno granctäco-bo ©ul, Baranagua , Santoä , Bio
be ganett» , Shctoria unb Bahia naA ©amBurg.

cn >cnBitra>» oriugiefifAe ®ambtfAiffä>Bheberei.
©amBurg.

®. „fRaBat" 16. 9, bott ©amBurg naA Botterbam.
®. „Borto" 18. 9. bon ©amBurg naA Stnttoerben. ®.
„Blelilla" 16. 9. bon Bort Shauteh naA ©uetba. S.
„Batoä" 16. 9. bott Borrcbeia naA Barmouth- ®- „Sa-
taAe" 16. 9. bon Safti nad) Biogabor. ®. „Eeuta"
16. 9. auäg. in EiffaBott. ®. „DlbenBurg" 17. 9. auSg. ht
Eeuta.. ®. „Saä Balmaä" 17. 9. auäg. ßueffmtt baff.
®, „SeBu" 17. 9. auäg. ®ober baff. ®. „BafaieJ"
17, 9. heim!. ®ooer baff. ©. „Stfahoa" 17. 9. heim!, tn
©ebhtgett. ®. „Saffi" 17. 9. bon Seoifla naA Eabis.
®. „Sebilla" 17. 9. bon Btgo ttaA ©amBurg. ®. „Jene-
rife" 17. 9. bon Saä Balmaä naA ©amBurg.

SSarieB !tan !fAiff SRbebereiS . m. 6. b.
(3tau »arb.aaboIln ®<|,), b «tnBurg.

SR©. „®eo SB. BlcSmight" 18. 9, in ßom6utg fällig.
BIS. „Droitte ©arben" 23. 9. in Southambton fällig,
BIS. „Baltic" 14. 9. bon 8tru6a naA Southambton.
3RS- „Etio" 15. 9. bon Slruha naA Bremerhaben.
BIS- „Qfwmaffilafen" 15. 9. oom Banama-lfanat naA
Botterbam unb ©amhurg, SÄS. „Bhatia" 29. 9. in
Biberbeel fällig. Bl®. „Benelobt" 39, 9. in Stnttoerben
fällig. BIS. „g . ©. Senior" 24. 9. in Be ©abre fällig.
®. „Scanbia" 21. 9. in Botterbam fällig. SRS. „Eaf-
Itobe" 17. 9- bon flfatofet) naA ®ambteo. Bl®, .„©aertj
®. Selbet" 26. 9. in Shameähaben fäUig. BIS. „g,
St SRomtntel" 36. 9. in S» ©abre fällig. 1 -8 „Elbe"
16. 9. ron Bremen naA ©amBurg.

Frankfurt , 19. September

In Erwartung anregender Ausführungen auf der
morgigen Tagung des Generalrates der Wirtschaft
zeigte auch die Abendhörse eine weiter freund¬
liche Haltung . Von der Kundschaft lagen einige
neue Kauforders vor , so daß gegenüber dem Ber¬
liner Schluß überwiegend Kursbesserungen von
V* bis 1 Prozent eintraten . I. G. Farben und
Montanwerte fanden etwas stärkere Beachtung.
Sonst war das Geschäft auf den Aktienmärkten
nicht sonderlich groß . Am Rentenmarkte er¬
folgten dagegen recht lebhafte Umsätze in deut¬
schen Anleihen unter Bevorzugung der Neubesitz¬
anleihe , die 20 Pfg. gewann . Altbesitz zog um
Vs Prozent an , späte Reichsschuldbuchforde-
rungen erhöhten sich um 1m Prozent auf 78. Im
Verlaufe wurde die Börse wieder sehr still und
Kursveränderungen traten kaum noch ein . Am
Rentenmarkte bestand auf Basis der Mittagskurse
Nachfrage nach Pfandbriefen und Kotnrnunal-
obligationen.

Berlin , 19. September

Uneinheitlich , im Verlauf befestigt
Wenn auch die bereits an der gestrigen Frank¬

furter Abendbörse eingetretene Berulhigung rein
stimmungsmäßig weitere Fortschritte machen
konnte , so zeigte doch das Kursniveau infolge
der anhaltenden Zurückhaltung des Publikums
ein nicht ganz einheitliches Aussehen . Immerhin
sind wieder kleine Kauflimite festzustellen , die
bei verschiedenen Papieren eine Erholung zur
Folge hatten . Natürlich fehlt es auch nicht an
weiteren Abgaben . So eröffnete am Montanmarkt
Rheinstahl um % Prozent , Stollberger Zink um
P/a  Prozent höher , Hoesch dagegen um % Pro¬
zent und Mannesmann 1 Prozent niedriger . Auch
die Braunkohlenwerte gaben zunächst bis 2V<
Prozent nach . Am Chemischen Marlct waren
I. G. Farben um 4/< Prozent , Kokswerte auf die
Verwaltungserklärung über günstige Aussichten
um 2 Prozent höher . Die nach wie vor unter
Druck stehende Conti Gummi büßten erneut 21/«
Prozent ein . Von Elektropapieren sind als gut
erholt Bekula um 1% Prozent und HEW , um lVs
Prozent zu nennen , während zu den wenigen Ab¬
schwächungen Akkumulatoren mit minus Vs und
Elektr . Licht und Kraft mit minus Vs Prozent ge¬
hören . Ueberwiegend schwächer , jedoch kaum
über 1 Prozent hinaus , eröffneten Gas -, Kabel-
und Draht -, Auto -, Maschinen - und Brauerei¬
werte , Am Baumarkt konnten Julius Berger
1 Prozent , von Textilpapieren Stoehr % Prozent
gewinnen . Reichsbank liegen mit einer Einbuße
von U/s Prozent weiter matt . Die stets stärkeren
Schwankungen unterworfenen Allgemeinen Lokal
und Kraft büßten 3Vs Prozent ein . Am Renten¬
markt ist weiter anhaltendes Interesse des Publi¬
kums unverkennbar , doch hielten sich auch hier
die Kaufordres nur in kleinstem Rahmen . Da
auch in einigen Werten wieder etwas Material
vorliegt , vermochte sieh eine einheitliche Ten¬
denz noch nicht herauszubilden , Altbesitzanleihe
eröffneten 10 Pfg., Neubesitz 7% Pfg. unter Vor¬
tagsschluß , Retchschuldbuchforderungen waren
dagegen gut behauptet . Industrieobligationen
waren mit Ausnahme von Hoesch , die 1 Prozent
höher umgingen , bis V: Prozent abgeschwächt.
Von Auslandsrenten kamen einige Umsätze in
Mexikanern und Ungarn zustande . Im Verlauf
aetzte unerwartet eine Erholung auf fast allen
Marktgebieten ein , die sich bald zu einer aus¬
gesprochen festen Tendenz entwickelte . Insbe¬
sondere konzentrierte sich das Interesse auf
Montaawerte unter Führung von Harpener und
Phönix , die ca . 2 Prozent gewinnen konnten . Am
Geldmarkt konnte sich eine kleine Erleichterung
durchsetzen , die aber mehr in sich als in den
Sätzen zum Ausdruck kam . Tagesgeld lag weiter
bei 4% resp . 4’/8, ganz vereinzelt vielleicht bei
4Vt Prozent , Für Privatdiskonten war etwas mehr
Kaufneigung zu beobachten . Die Situation für
Reichswechsel (heute noch per 9. 12.) und für
Reichsschatzanweisungen per 15. 7. 34 war un¬
verändert.

Fischmarkte
Cuxhaven , 19. September

Am 19. September 1933 löschten : 4 Nordsee¬
dampfer 596000 Pfd . Sefisch «, darunter 584 000
Pfd . Heringe , 4 Hochseekutter 5000 Pfd , Schollen
und Edelfische . Die Auktionspreise in Pfennigen
pro Pfund stellten sioh wie folgt : Nordsee:
Kabliau I 31,25—25,75, II 25, Seelachs I 25—21,
Heringe 7,25—4. Tendenz ruhig.

Wesermünde , 19. September
Heute landeten 13 Dampler insgesamt 1 565 00*

Pfund Seefische : aus der Nordsee brachtet
10 Dampfer 1 270 000 Pfund ; von Island 3 Dampf«
285 000 Pfund . Die Auktionspreise bewegten siofe
im allgemeinen auf ihrem gestrigen Stande . I»
der Versteigerung wurden in Pfennigen je Pfund
folgende Preise für Fische mit Kopf erzielt : Nord¬
see : Wittlinge 14—19,75, Kabliau I 22,50—18,75,
Seelachs I 19—21,50, Makrelen 10,25—16, Heringe
3,50—6,25. Island .: Schellfisch Gr . I 27,75—35,25
Kabliau Gr , I 22—25, do . Gr , II 23,75—26, Sec
lachs I 19,25—21,25, Rotbarsch 17—19,50, Rol
zunge II 35—52.

Schlachtviehmärkie
Bremer Viehmarkbericht

Bremen , 19. September , Auftrieb : 135 Ochsen,
49 Bullen , 124 Kühe , 112 Färsen , 252 Kälber,
174 Schafe . Lebend ausgeführt : 133 Rinder , 44
Kälber , 8 Schafe . Unverkauft blieben : 24 Schafe.
Marktverlauf : In allen Gattungen mittel , prima
Tiere über Notiz . Nach Beendigung der Auf¬
triebszeit a nden Markttagen werden Tiere , die
später eintreffen , nicht mehr für den Markt am
gleichen Tage angenommen , die Verfügung tritt
am 29. September 1933 in Kraft . — Preise:
Ochsen : al ) 27—29 (54), a2), bl ) 21—26 (75).
Bullen : a) 25—27 (17), b) 21—24 (32). Kühe : a) 23
bis 25 (29), b) 19—22 (45), c) 15—18 (39), d) 12
bis 14 (11). Kälber : a ) 46—48 (70), b) 38—45 (106),
c) 30—37 (42), d) 20—28 (32). Lämmer , Hammel
und Schafe .: a2) 33—35 (25), b2) 27—31 (59), c)
22—26 (39), d) 18—21 (27).

Delmenhorster Schweinemarkt
Delmenhorst , 19. September . Auftrieb : 545.

Sechswochenferkel 6—8 RM ., 6—8 Wochen alte
8—10 RM ., 8— 10 Wochen alte 10— 12 RM.
Aeltere pro Pfund 0,34 bis 0,38 RM . Ausgew.
Tiere über Notiz . Handel langsam.

Oldenburger Zucht - und Nutzviehmarkt
Oldenburg , 19. September . Auftrieb : 116 Stück

Großvieh , darunter 7 Kälber . Es kosteten : Hoch¬
tragende Kühe 1. Qual . 320—355, 2. Qual . 260 bi»
310, 3. Qual . 180—260, Tragende Rinder 1, Qual.
260—290, 2. Qual . 180—2404, Rinder und Weide¬
tiere , güste 100—200, Zuchtkälber bis 4 Monate
alt 10—25. Ausgesuchte Tiere in allen Gattungen
über Notiz . Marktverlauf : Schlecht , Ueberstand.
Nächster Zucht - und Nutzvieh - und Pferdemarkt
am Dienstag , 26. September.

Löninger Schweinemarkt
Löningen , 19. September . Auftrieb : 35 Schweine.

Es kosteten 6 Wochen alte Ferkel 7—9 RM .,
6—8 Wochen Ferkel 9—11 RM . Nächster
Schweinemarkt Montag , 25. September.

Vechtaer Schweinemarkt
Vechta , 18. September . Auftrieb : 540 Schweine.

Es kosten Ferkel bis 6 Wochen alt 9— 11 RM .,
6—8 Wochen alte 11—12 RM ., 8—10 Wochen alte
12— 14 RM . das Stück . Läuferschweine 40— 43
Pfg. das Pfund . Marktverlauf : Mittelmäßißg,
kleiner Ueberstand . Nächster Wochenmarkt am
Montag nächster Woche.

Hamburger Schlachtviehmarkt
Hamburg , 19. September . Auftrieb : 1036 Kälber,

4596 Schweine . Preise : Kälber b) 46—53, c)
36—45, d) 28—35, e) 15—25, Schweine a) 50—52,
b) 47—49, c) 46—47% , d) 44—46, e) 39—43, f)
30—36, Sauen g) 38—46. Verlauf : Kälber lang
sam , stark abflauend . Schweine mäßig rege.

Schlachtviehmarkt
Für 1 Zentner Lebendgewicht RM

I. Sinder
A. OCHSEN,

a) vollfl . ausge® . höchst . Schlachtwerte j „ ^ n8‘
b) sonstige vollfleischfge.
c) fleischige . . . .
d) gering genährte . . . . . .

3. BULLEN:
a) jüngere vollfl . höchslen Schlachtwerts.
b) sonstige vollfl . oder ausgemästete.
c) fleischige . . . .
d) gering genährte.

C. KÜHE,
a) jüngere vollfl. hOihsten Schlachtwerts.
b) sonstige vollfl. oder gemästete.
cj fleischige.
d) gering genährte . .

D. FARSEN (Kalbinnen)
a) vollfl. ausgemästete höchsten Schlachtw . . . . .
b) vollfleischige .
c) fleischige . .
d) gering genährte . . . .

E. FRESSER,
Mäßig genährtes Jungvieh.

28—30
25—27
22—24

31
28—30
25—26
22—24

20—24
16—19
11—15

30
26—28
23—25
20—23

18—23

II. Kälber:
A. SONDERKLASSE : Doppellender bester Mast . . . .
B. ANDERE KÄLBER:

a) beste Mast « und Saugkälber . .
b) mittlere Mast « und Saugkälber.
c) geringere Saugkälber . . . .
d) geringe Kälber.

45—48
40- 45
33- 40
22—30

III. Lämmer, Hammel und Schale
A. LÄMMER und Hammel:

a) beste Mastlämmer | Hoüt ^ VeldSiTstlämmer

b) beste iüng . Masthamme 1 {
c) mittlere Mastlämmer u. altere Masthammel .
d) geringe Lämmer und Hammel . .

B. SCHAFE:
e) beste Schafe . . .
0 mittlere Schafe . . . . .

geringe Schafe . . .

IV. Schweine:
a) Fettschweine über 300 Pfund Lebendgewicht
b) vollfl. Schweine von etwa 240—300 Pfd . Lg.

»» ,» »» 1» 200—240 ,, „
d) 1« „ „ 160—200 „ „
e) «. ,. » » 120— 160 „ „
0 » » » » 190 » m

40- 41
34- 35
38—39
28- 29
35—37
28—33

30—31
27—29
20—25

50—51
47—50
44—46
40—43

45—48

Berlin , 19. September 19X

8 8B"

AUFTRIEB,
Rinder . 1631

darunter
Ochsen . 616
Bullen . 383
Kühe . ]
Färsen . > 632
Fresser . J
direkt zugeführt . . . . . . . 4
Ausländ . Rinder . . 1

Kälber . 2144
direkt zugeführt . —
Ausland . Kälber . 44

Schafe . 4659
direkt zugeführt . . —
Ausland . Schafe . —

Schweine . 11215
direkt zugef . . 53
Ausländ . Schweine . . . . 30

MARKTVERLAUF.

Rinder mittelmäßig
Kälber mittelmäßig
Schafe ziemlich glatt
Schweine glatt , schwere fette War*

über Notiz

UBERSTAND.

Rinder . —
Kälber . —
Schafe . —
Schweine . —

Ule Preise eina Marktpreise lür lebenc
gewogene Tiere und schließen sämtlich»
Spesen des Handels ab Stall lür Fracht»
und Verkaulskosten , Umsatz -Steuer sowie
den natürl . Gewichtsverlust ein , müsse»
steh also wesentlich über dlo StnUpieis*
erheben.
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28 000 zusätzliche Arbeits¬

plätze beim Stahlverein
Der Beschluß der westdeutschen Eisenindustrie,

alle Möglichkeiten zur Einstellung neuer Arbeits¬
kräfte auszunutzen , insbesondere auch auf dem
Wege der Arbeitsstreckung , war aus dem Be¬
streben heraus entstanden , unserer nationalsozia¬
listischen Regierung jede nur mögliche Unter¬
stützung in ihrem gigantischem Kampfe gegen die
Arbeitslosigkeit angedeihen zu lassen . Dieses
Mittel der Arbeitsstreckung , die natürlich ent¬
gegen dem früheren Rezept der mancistischen
Pegierungen nicht schematisch durchgeführt
wr-.-den soll , und die selbstverständlich kein ver-
ivchrtes Arbeitsquantum durch Absatzsteigerung
ishafft , ist nun durch die großzügige Arbeitsbe¬
schaffungsaktion der nationalsozialistischen
Reichsregierung in bewundernswerter Weise
erstmalig ergänzt worden , indem der Gedanke
zusätzlicher Beschaffung von Arbeit tatkräftig
verwirklicht wurde . In dem gleichen Maße , in
dem dieser Plan in die Wirklichkeit umgesetzt
worden ist , stieg auch die Belegschaftsziffer in
unseren großen industriellen Werken des Ruhr¬
gebiets . Durch Neuanlage notwendiger Produkti¬
onseinrichtungen , deren Bau wegen der allge¬
meinen Unsicherheit der wirtschaftlichen Lage in
früheren Jahren immer wieder zurückgestellt
wurde , sowie durch eine großzügige Planung wei¬
terer Arbeiten , die sich im Gefolge der allge¬
meinen Wirtschaftsbelebung als nutzbringend er¬
weisen werden , konnte beispielsweise die Beleg-
schaffnziffer bei den Vereinigten Stahlwerken,
wie ;--tzt erstmalig bekannt wird , seit dem 1. Okt.
vr ;*sn Jahres um rd. 14 0ÖD Werksangehörige
erhöht werden , von denen auf die Hütten - und
Verfeinerungsbetriebe allein annähernd 11000
Beschäftigte entfallen . Damit hat die Belegschaft
dieses Unternehmens binnen Jahresfrist von
100 000 auf 114 000, d. h. um mehr als ^7  zuge¬
nommen . Darüber hinaus werden auch heute
noch bei diesem Unternehmen ungefähr 14 000
Werksangehörige über die tatsächlich vorliegende
Beschäftigung hinaus durch Einlegung von Kurz¬
arbeit in Arbeit gehalten . Man kann also , unter
der Annahme , daß die Arbeitnehmerschaft in den
Jahren 1931/32 voll beschäftigt gewesen wäre,
sagen , daß der Stahlverein heute über 28 000
Leute zusätzlich beschäftigt . Dr. F.

Warenmärkte
Bremer Cifgetreid*

Bremen , 19. September . Weizen Manitoba I
Sept . und Okt . je 5,1214, Manitoba II Sept . und

Okt . je 5.021/«, Barusso 79 kg Sept . und Okt.
je 4,35, Bahia Bianca 79 kg Sept . und Okt . je
4,30, Rosafeö 79 kg Sept . und Okt . je 4,37V«,
Gerste Donau Sept . und Okt. 2,70, Russen 63/64
kg Sept . 2,80, Okt . 2,82V», Nov . 2,85, Plata 64/5
kg Sept . 3,12V2, Okt . 3,15, Mais La Plata loko
3,22%, schw . 3,07%, Sept . 3,07V«, Okt . 3,10, Nov.
3,17%, Donau Galfox Sept . 3,00, Okt . 3,02%,
Roggen Plata 72/3 kg Sept . und Okt . je 3,25.
Ausfuhrscheine zur Einfuhr von Gerste , Mais,
Dari : per Sept . 1171/« bis 118, Okt . 118 bis 118V«,
Nov . 1181/« bis 119.

Bremer Getreidebericht

Bremen , 19. September . Weizen Manitoba I
5.00, Deutsche Gerste 8.65, Pomm . Weißbafer
alter Ernte 8.00, Mecklenburger Hafer 50/1 kg
7.85 alter Ernte , Mecklenburger Hafer 52/3 kg
neuer Ernte 7.75, Mais La Plata ab Bremen und
Bremerhaven je 8.75, verkehrsfrei . Tendenz fest.

Amtliche Preisfestsetzung
der Berliner Butternotierungskommission

Preis am 19. September ab Station . (Fracht
und Gebinde zu Lasten des Käufers ). 1. Qual.
126 RM., 2. Qual. 120 RM„ 3. abfall . 113 RM, per
Zentner . Tendenz:  Wird bis auf weiteres
nicht notiert . Markenware auch höher.

Berliner Produktenbericht
Das von dem preußischen Minister für Wirt¬

schaft und Arbeit heute mittag ausgesprochene
Verbot des Handelsrechtlichen Lieferungsge-
schäftes in Weizen und Roggen hat an der Ber¬
liner Getreidebörse nicht nur den Handel in
diesen Artikeln am Zeitmarkt zum Erliegen ge¬
bracht , sondern auch an den Effektivmärkten so¬
wie bei den Futterstoffen und Mehlen Eindruck
hinterlassen und zu einer Geschäftsschrumpfung
geführt . Allseitig halten sich Verkäufer und Ab¬
nehmer zurück , wobei zu erwähnen ist , daß die
Forderungen seit gestern durchweg wieder er¬
höht wurden . So verlangte man im Mehlgeschäft
schon heute vormittag bis zu 25 Pfennig mehr;
für Hafer forderten die Eigner 3 bis 4 Mark über
gestern . Der Berliner Konsum , der an sich wohl
größeren Bedarf hatte , war aber nur einzeln zur
Bezahlung dieser Preise geneigt . Die Küste hatte
sich mehr zurückgezogen . Gerste war ruhiger;
die Nachfrage schien als Folge der letzten Preis¬
steigerungen geringer . Auch in Weizenkleie , die
weiter steigende Tendenz hat , sind die Käufer
nicht mehr so aktiv . Es ragen aber immer noch
Einzelfälle heraus , bei denen weit über Kurs ge¬
löst worden ist . Roggenkleie wird laufend auf¬
genommen , sofern zu letzten Preisen anzukommen
ist.

Amerikanische Baumwolle
Dienstag , 19 September (Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Bremen Okt. Dez . Jan- März Mai Juli

Loko : 11.38 Voriger Schluß .

16.20  tri « .’ . . .
Heulißer Schluß.

—/10 80
10 89 86
10 76 72
10 80 76
10 92 82

11 . 13 06
11.06 02
10 97 94
11 04 98
11 12 08

11 21 16
11 09 05
11 02 01
11 06 05
11 19 15

11 34 31
11 20 18
11 17 14
11 22/20
11 .36 34

11 .51 46
11 36 34
11 31 30
11 35 34
11 53 45

I1 62 61
11 53 52
11 51 47
11 53 50
11 66 62

ibreebaiuigsprelse 13 Dir. 10.72 10 .95 11 .02 j 11 .14 | 11 .31 11 .49

Liverpool Okt Dez. Jan. März Mai Juli

Loko : 554 Voriger Schluß.
.

Heutiger Schluß.

5 .40 -
5 .39 —
5 .44/—

5. 42 —

ö!45 -

5 44 —
5 .43 —
5 .47 —,

5 48 —
5 47 —
5 . 51 —

5 .52 —
5 50 51
5 55 -

5 .56 —
5 .55-
5 59 —

New York
Loko : 10.45 '
(Vorige Noöerg Voriger Schloß.
10.15 cents) JEjroffnung.

11.4-5 Uhr.
Heutiger Schloß . .

Okt.

9 .94/96
9 84 85
9 .94 —

10.27/28

Dez.

10. 16/18
10 07/08
10. 15/-
10 .50 52

Jan. März Mai Juli

10 26 '27
10. 1617

lo '.eo —

10 .42/43
10 34 36
10 44 —
10.80 81

10 .59/60
10 50 53

10 .98/-

10  80y-

ll ! l2 18

Bremer Privatbericht

Vormittag : Der Markt eröffnet » heute unter
dem Einfluß sehr umfangreicher Glattstellungen
von Käufen abgeschwächt 4 bis 13 Punkte nie¬
driger. Da aber allgemein recht gute Nachfrage
vorhanden war, wurde das Geschäft wieder sehr
lebhaft . Infolge des anhaltend starken Angebots
bröckelten die Kurse während des Vormittags
jedoch langsam weiter ab. Der Markt schloß um
1230 Uhr kaum stetig 4 bis 14 Punkte unter den
Eröffnungsnotierungen.

Nachmittags : Der Nachmittagsverkebr eröffneie
ruhig 3 bis 6 Punkte höher , da sich Newyork der
schwachen Haltung der Bremer Vormlttagsbörse
nicht angescfalossen hatte . Die Nachfrage wurde
auch Im weiteren Verlaufe wieder wesentlich leb¬
hafter nnd die Kurse konnten sich mm  Teil recht
gut erholen . Der Markt schloß befestigt 6 bis
14 Punkte über den Nachmittagseröffnungsnotie¬
rungen.

Newyorker Privatboricht
Der Markt eröffnet « willig . Vereinzelt « Ver¬

käufe . Liquidationen Oktober . Günstige Wetter¬
berichte . Zunahme von Sicherungen . Enttäu¬
schende Kabelberichte . Dann stetiger infolge
Fixerdeckungen . Spinner kaufen . Aber später
umschwingend in Uebereinstimmung mit Wert¬
papieren und Getreide . Später ruhig. Erwartung
der Entwicklung . Verkäufer sehr vorsichtig in¬
folge Inflations -Möglichkeiten.

Nachmittags scharf erholt auf erneute speku¬
lative Käufe , angeregt durch Inflations -Gerede,
Gewinnsicherungsabgaben hemmten den Auf¬
schlag.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
gab nach der Eröffnung nach , erholte sich aber
wieder . Spekulative Käufe . Der Markt schloß
stetig 32 bis 39 Punkte höher.

Umsätze 650 000 Ballen

Der Markt für Austauschscheine war recht leb¬
haft und fest . Weizenscheine notierten 1401/*,
1411/« und 142% Mark, Roggenscheine 116%,
117V* und 118 Mark.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg, den 19. September 1933

Baumwollet (Locopreise per Ib) Tendenz stetig
American Middl. Univers Stand. 28 mm st no ll,15n. cts
Ostindische: Superfioe myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1 4,00 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4,75 d

sind , lauten sie wie folgt ; Accra g. f. Zwischen-
ernte Sept .-Okt . 21/— bis 20/9 cif. Neue Haupt¬
ernte Nov .-Jan . und Dez .-Febr . Abi . 22/3 bis
22/— cif lagos faq neue Ernte Okt .-Dez , Abi,
20/9 bis 20/3 cif sup Bahia Sept .-Okt . 25/6 c. u. fr.
Plantation trinidad erste Marken Sept .-Okt . Abi.
22/6 c. u. fr.

Kakaohalbfabrikate:
Der Markt liegt weiter still bei unveränderten

Preisen.

Berliner Metalle
Amtlich. Berlin, den 19. September 1933

Elektrolytkupfer, (wirebars) prompt, cif
Hamburg, Bremen oder Rotterdam

RM für
100 kg

Origlnal-Hütten-Aluminium98-99%, in Block. igo
in Walz- oder Drahtbarren . 164
Reinnickel, 98—99%
Antimon-Regulus

330
39- 41

Silber in Barren, ca. 1000 fein per kg 36—39

Hamburger Altmetalle unverändert.

Relss
Der Markt in Osten und hier ist weiter still

und fast ohne Geschäft , Die Forderungen lauten
unverändert.
1 Burmah L R O per loco sh 9,80
2 Bassein 00/0 per loco sh 10,60
3 Moultnein 000 per loco 4> sh 12,70
4 Arracan 00/000 per loco JS sh 10,80
5 Siam 000 per loco s sh 12,7n
6 Siam 0000 per loco sh 14,50
7 Patna 000 per loco 1« sh —__
8 Bruchreis 1 per loco Sh 20’—
9 Bruchreis II per loco sh 7,85
10 Italiener loco ab Lager verz. RM 11,24
11 Extra Fancy Bluerose loco ab Lager verz, RM 18,30
Die Preise verstehen sich in RM per 50 kg loco ab Mühle
verzollt, incl. Ausgleichsteuer, inl. RM1.—Monopolabgabe
per 1000 kg Für glasierten Reis kommt ein Aufschlagvon
25 Pfg per 50 kg hinzu.

Gewürze:
Markt sehr ruhig. Pfeffer flau , schwimmende

Partien , die im September abgeladen wurden,
werden bereits ziemlich dringend ofieriert . Auch
Piment , schwimmend und auf Abladung , ist sehr
schwach . Für schwimmende Partien beträgt die
Preiseinbuße von dem höchsten Stand bis beute
ca. 10 Prozent . Am Lokomarkt bleiben die Preise
allerdings im allgemeinen noch unverändert , nur
weißer Pfeffer wurde je um eine RM. ermäßigt.
l Weisser Muntok 72 12 Cassia vera l 67
2 Weiss. Bat Muntok 73 13 Cassia vera 11 44
3 Schwarz Lampong 48 14 Japan Ingwer 38
4 Schwarz. Slngapore 49 15 Cochin Ingwer 56—70
5 Tellicherry S7 16 Macisbl. Banda 295
6 Piment 38 17 Macisnüsse 82-128

10000- 0 94—80 18 Nelken Sansib. 67
8 Canehl I—IV 85- 66 19 Lorbeerlaub 22
9 Cardamom Malabar 303 20 Hollän. Kümmel50
10 Cassia llenea 26 21 Gelbe Senfsaat 40- 50
11 Cassia flores 74 22 Vanille Bourb. 7—15

In RM per 100 kg unverzollt, Vanille per 1 kg.
loco 10 Hamburg Kai oder Lager

Hülsenfrüchtei
Othenashis -Bohnea , Sept . Abi . sind gestern,

angeblich vom Rheinland mit 8.2.— bezahlt wor¬
den , unter diesem Preis ist auch beute nicht
anzukommen . Die Tendenz für Bohnen und
Erbsen ist weiter sehr fest , während Linsen eher
etwas ruhiger liegen . Am Lokomarkt haben vor
allem Schmalz - und Langbohnen hp Preise ange¬
zogen , während Erbsen zum Teil etwas billiger
offeriert werden , was jedoch mit den vermehrten
Zufuhren und damit gsößeren Qualitätsunter¬
schieden zusammenhängt . Die Forderungen
stellen sich heute wie folgt:
! Schraslzbohnen 29%
2 Langbohnen 27—28
3 Mittelbohnen 19
4 Otnenashis

Mal/JuniAbi. 21
5 Chile-Bohnen 19%
6 gr. Erbs. m. Schale 19—22
7 gelbe Viktoriaerbs. 20—24
6 grüne Erbsen gesch. 23%

gr Splitt Erbsen
gelbe Erbsen ges.
gelb.Splitt Erbsen
kleine Russen
Linsen
mittl. Rus. Lins,
gr. Rus. Lins.
Chile " ‘

22
25%
21

15
17

18-21
19ie Linsen laq.

Chile Linsen extra
lange 21

Bohnen per 100 kg, Erbsen und Linsen per 50 kg, in RM
waggonfrei Hamburg verzollt

Kantschuk -EffektivMarkt:
Sheets . loco
Sheets . . . per Okt./Nov.
Sheets per Nov./Dez.

Preise in Pence per Ib

Tendenz stetig3
3»/»
3*%.

Brasil -Kaifeei
Shilling -Offerten unverändert , Dollar -Offerten

um 5 bis 10 cents höher . Gestern nachmittag
zeigte Skandivanien für Dollar -Offerten einiges
Interesse . Heute ist das Geschäft noch wenig
entwickelt . Lokomarkt ruhig. Interesse besteht
nur für ganz preiswerte Partien . Lokopreise un¬
verändert.
1 Santos extra special 40—43 4 Santos Superior 33—36
2 Santos extra prlme 38—40 5 Santos good 31—33
3 Santos prlme 36—38 6 Rio und Minas 28—33

Preise ln RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager

Gewaschener zentralamerikanischer Kaffee:
Die Offerten kommen heute unverändert bis

% Dollar höher . Nur Columbien offeriert auf
letzter Basis und konnte daher hier verschiedene
größere Kontrakte placieren . Das Lokogeschäft
ist nicht bedeutend und erfolgt auf unverän¬
derter Basis.
1 Salvador 45—68 3 Costa Rica 46—120
2 Guatemala 45—76 4 Maragogype 56—95
Preise ln RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager

Schmalz : (Preise per 100 kg) Tendenz : stetig
American Steamlard, translto ab Mal 18,25
American Purelard, raffiniert, per vier Kisten

a 25 kg netto, verschiedene Standardmarken
transito ab Kai 19,25-19,75

Hamburger Schmalz, in Dritteltonnen, Markt
.Kreuz“, verzollt an Zollstadt RM 157,—

Rohkakao:
Der Markt bleibt unverändert stetig und auch

die Forderungen bewegen sich größtenteils auf
letzter Basis . Soweit Veränderungen eingetreten

Zucker:
Terminmarkt ruhig-stetig , Abgeber etwas zu¬

rückhaltender , Eflektivmarkt ruhig abwartend
ohne Geschäft.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh 7.11%
Tschechische Kristalle Feinkorn per Sept. sh 7,1t1/«
Tschechische Kristalle Feinkorn oer sh —

Preise in sh oer 50 kg brutto/netto lob Hamburg

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg, 19. September (10 und 12.30 Uhr).

Tendenz:  Alter Kontrakt nicht notiert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg, 19. September (10 Uhr). 3. März

29 B, 5. Mai 29 B, 7. Juli 29 B, 12. Dez . 29 B.
Tendenz:  Neuer Kontrakt.

Superior Santos , in Pfennigen für t/t  kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg, 19. September (12.30 Uhr), 3. März

281/« B, 5. Mai 29 B, 7 .Juli 29 B, 12. Dez . 28 B.
Tendenz:  Neuer Kontrakt.

Superior Santos , in Pfennigen für 1h  kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

Londoner Metallbörse
London, 19

Kupfer (per Tonne) £Tendenz willig
Standard per Kasse34%—J8/w

do. 3 Monate 34IÖ/ie—35
do. Settl. Preis 34%

Electrolyt 38-38%
best seiected 37-38%
strong sheets 66
Elektrowirebars 38V»

Zinn (per Tonne)
Tendenz träge
Standard per Kasse216%—V*

do. 3 Monate 216%—%
do. Settl. Preis 216%

Banka* 223
Straits* 223

Blei (per Tonne)
Tendenz willig

ausl. pr. offiz. Preis 11“/*«
do.pr. inoffiz. Preis ll la/te—7/^
do. entf.Sicht.offPr. 123/i6
dö.entf. S. inoff. Pr. 12%—8/
do Settl. Preis ll 7/s

Zink (per Tonne)Tendenz träge
gewöhnl.pr.offiz.P. . lö^/ie
do. pr. inoifiz.  Preis 16%—%
do.entf.Sicht. off.Pr 17
do .entf. St.inoff Pr. 17l/m
do.gew. Settl: Preis 16%

September. (Amtl. Schluß)
Aluminium (p.To.) £
Inland* 100
Ausland*
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 39—40
chines. per* 22»/,-23
Quecksilber*

(per Flasche) 9—9%
Platin *(p.20Ounc) 7%
Wolframerz c.i f*

(sh per Einheit) 20—21
Nickel , Inländ.*

(per Tonne) 225—30
do Ausland*(p.To ) 225—30
Weissbl . l.C.Cokes 16%—17
20x241.o bSwansea*
(sh p boxofl081bs)
Kupfersulphat 16%- 17%
f. o. b.* (per Tonne)
Cleveld.Gusseisen 62%
Nr.3, f.o.b Middles-
borough*(sh p To.)
Silber (Pence per

Ounce) 18V»
do LieferungOunce 186/s
Gold (sh und pence

per Ounce) 131/9
* inaktive Notier.

Magdeburger Zuckerterminnotierung
Magdeburg, den 19. September J933

3. März.
5. Mal . . .
6. Juni . . . . . . . . . . . . . . . .
7. Juli .
8. August . .
9. September. . . .

10. Oktober . .
11. November . .
12. Dezember . .

Brief
5,30
5,60

5.90
4,80
4,85
4,85
4.90

Geld
5,10
5,40

5.70
4.70
4,70
4,75
4,80

Tendenz : ruhig
Notierungen ln RM für 50 kg Weißzucker netto, einschl.

Sack, frei Seeschiffseite Hamburg

Londoner Goldpreis
Der Londoner Goldpreis beträgt am 19. Sept,

1933 in deutsche Währung umgerechnet für eine
Unze Feingold 86,5598 RM., für ein Gramm
2.78296 RM.

Englische Goldverkäufe nach dem Kontinent
London , 19. September . Am freien Markte

wurden 450 000 Pfund Sterling Gold gehandelt,
die nach dem Kontinent gingen . Der Preis be¬
trug 131 sh 9 d per Unze fein.

GemahL Melis Amerikanischer Funkdienst
prompt per 10 Tage . . 32,85 —
per August . . — —
per September . • . • * * « * . . • * . 32,75 32,85
Melasse-Rohzucker. . . . . . . . . . — —
Tendenz: ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einschl. M 0.50
für Sack und M 10.50 Verbrauchssteuer) brutto für netto ab
Fabrik-VerladestelleMagdeburgund Umgebung, bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern

Cif-Notierungen für Importgetreide
Iper 100 kg in hfl)

Hamburg, 19. September 1933
Welzen:

Die Preise für Welzen sind alle nominell.
Manitoba I per Sept 4 97%
Manitoba 1 . . per Okt . . . 5,02%
Manitoba II per Sept . . . . 4,85
Manitoba U per Okt . . . 4,90
Rosafd 79 kg per Sept Okt . . , 4,30
Barusso 79 kg per SepL/Okt . . . 4,27V«
Bahia 79 kg per Sept Okt . . . 4,32V«
Hardwlnter 1 Gulf , . —,—
Canada Western AmberDurum II per Sept. . • 4,72%

Roggen:
La Plata 72/73 kg per Sept/Okt . , . 3,05
Canada Western II per . . . . . —
SUdrussischer . kg per . . . . . . —,—
Gerste:
Donau 60/61 kg per Sept . . . . 2,75
Russen 64 65 kg per Sept . . . . 2,77%
La Plata . . 64/65 kg oer Sept./Okt . . , 3,10

Mais : /■* ■'
La Plata per Sept . . . . .  2,97%
La Plata . . . . per Okt . 3,02%
Donau-Oalfox per Sept . . . . 2,95

Hafer:
La Plata Unclipped faq. 46/47 kg per Sept/Okt
La Plata Cllpped 51/52 kg per Sept./Okt

Weizenkleie:
Pollarda . per Sept . . . .
Bran . per Sept.

3,17%
3,35

2,85
2,85

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin, 19. September (Amtlich^

Kupfer Blei Zink
(Tend.: schwach) (Tend.: lustlos) (Ten<L: schwächer)

Brief Geld Bez Brief Geld Bez, Brief Geld Bez
Januat 43»/, 43»/, — 16»/, 15»/, — 22
Febr. 44 43»/, — 16»/, 15»/. — 22*/, 22 —
März 44»/, 44 — 17 16 — 23 22»/, —
April 44»/, 44»/, — 17 16»/, — 23*/, 22»/, —
Mai 44»/. 44»/, — 17»/, 16V. — 23*/, 22»/. —
Juni 45 44y. — 17»/, W t — 24 23 —
Juli 45*/, 45 — 17»/, m — 24»/, 23*/, —
August 45*/, 45»/, 45% m, 16*j! — 24»/, 23*/, —
Sept. 44 43*/, —- 16<A 15*A — 21»/, 21»/, —
Oktob. 43»/. 43»/, 43% 16*A 15»/, — 21»/. 21V, —
Nov. 44 43»/, 43% 16»/, 157» — 22 21»/, —
Dez. 43»/, 43*/, 43% 16H, 15»/. — 22*/, 21*/, —

wtb. Newyork, 19. Sept., (Schlußkurse
Heute Vor. Not.

Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Brf.
90 Tg. Geld
Pr. Hdlw.
niedr. Satz

höchst.Satz
Wechs. auf
Lond. Cbl
do. 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterd.
Stockholm
Oslo
Kopenhag.
PragWien
Budapest
BelgradAthen
JapanBuen. Aires
Rio de Jan
Berlin
Silb., ausl.Kakao Td.
do. Sept.Dez.

jan.
März
Mai
Juli

Kaffee, Td.
do. Sant.4

Sept.Dez.
Jan.März
Mai
Juli

Tagesums.
Kaffee Rio7
do. Sept.

Dez.

do.
do.
do.
do.
do.

do
do
do
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.

lan.
März
Mai
Juli

Tagesums.
B’wolle, Td
do. N’orl. 1.
do. loco

Aug.
Sept.Okt.
Nov.
Dez.
jan.März
Mai
JuliZufuhren

i.Atl.u.Gol.
Kupf., el. 1.
do. 30/90 T.
Zinn, loco
Blei, loco
Zink, locoWeißblech
Roheis. N.2
Roheis.N2p
Schmalz

*) Geld-

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

% %
%
%

1%
1%

4,80
6,04%

21,54
8,11
12.95
29.95
62,33
24,80
24,15
21,47
4,57

17.30
27.10

2,12%
0,87%

28.25
39.118.44
36.95
39%
stetig
4,484.68
4,75
4,90
5,04
5,24

stetig
üy8

8,57 5b*
8,70

8,80/82*
8,88/90*
8,94/96*9000

7%
6.00n
6,20n
6.30n
6,41n
6,503000

stramm
10.25
10,45
10,22

10,27/28
10,38
10,50/52
10.00

10,80 81
10,98

11,12/18

%%
%
%

1%
1%

4,77%
5,99

21,40
8.05

12,82
29,67
61,78
24,70
24.05
21,37
4,55

17,20
27,—

2,12
0,87

28,25
38,73
8,4436.60
40y8
stetig
4,47
4,69
4,76
4,90
5.06
5,22

stetig
9 y8

S,50n
3,71, 72*

8,82n
3,89 8,90

8,97n24000
7%

6,00n
6,22n
o,35n
6,45n
6,50n6000

stramm
9,86

10,15
9,89

9,94 9,96
10.05
10,16/18
10,26/27
10,42/43
10,59 60
10,80

Winnipeg
Weiz Okt.
do. Dez.

66000 49000 do. Mai
8%B 8%B Hafen Okt.
8%B 8%B do. Dez.
47% 47% do. Mai
4,50 4,50 Rogg., Okt.
4,75 4,75 do. Dez
4,65 4,65 do. Mai

19.00 19,00 Gerste,Okt.
20.00 20,00 do. Dez.
6,85 6,ö5 do. Mai
und Briefnotierungen

do.
do.
do.
do.
do.

Talg. extr.Bw*saatÖU
do. Sept.do. Okt.
do. Dez.
do. Jan.Petr. St WC
do. StW .T.
do.Mid. Co.
do.P. Rohöl
Rohzuck.T
do. Sept.Dez.

Jan.März
Mai
füll

Terpentin
do. Savann.
Weizen, Rt.
do. Hartw.
Mais, loco
W’mehl, n.
do. höchst
Getrf. Engl,
do. Kontin '

Chicago
Gerste
Weizen, Td
do. Juli
do, Sept.do. Dez.
do. Mai
Mais, Tn.
do. Juli
do. Sept.do. Dez.
do. Mai
Hafer. Td.
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
do. Mai
Roggen, T.
do. Juli
do. Sept.do. Dez.
do. Mai
Schmalz, T
do. Sept.do. Okt.
do. Dez.
do. Jan.
Speck
Schweine
leichte,ndr.
do. höchste
schwer, nd
do. höchste
zut. inChic.
do. i. West

ohne Gewähr)
Heute Vor.Not.

3%
5,10
5,15
5.25
5,45
5.55
16.25
12.25
0,83

1,82 2,02
stetig
1.56n
1,59

1,60/61*
1,66
1.70
1,76
48V*43- 44

103%
105%
57%

6.70
6,90

1,3—2
4%—6

46- 81
fest

93%
97%- %
101% 102fest

50%
55%
61%
stetig

39
42%
46y8

stetig
73G

77%—%
83%

stetig
6,ar% g

6,15B
6,40G

3,92% B

4.60
5.00
4,05
4,5055000

207 000

k. stetig
70%
71%77
37%
37%
40%
56%
58%
62%
39%
41%
45%

3%
4,90
4,95
5,06
5.25
5,31
16.25 *
12.25
0,83

1,82,02
k.stetig

1,54n
1.59
1,61
1,67
1,72
1,77

48%

<s£
■§r*

6.60
6,80

1,3- 2
4^ - 6

44- 78,
stetig

93*i
99%- */„
willig
50
55
61%
stetig
38V,
41'/»
45V,

k. stetig

ü
83y,
lest
6,10B
6,15
6,40
6,95

4,50
4.90
3.90
4,3560000

213000
fest
69%72
77V»
36%
37V,
39»/,
56\
58V»
62'/»
39y,
41%
45»/,

BREMER BÖRSE
vom 19. September

Bank « Aktien
19. 9. 18. 9.

D.-D. Bank 0 50 49
Dresdn. Bank 0 _ _
Geestm. Bank 0 20G 20G
Old. Landesb. 3 — —
Old. Spar- n. L. 3 — —

Scfailf ahr te¬
il nd Fisdierei .Aktien

18.9.
70B
15G

19. 9.
70B
15G

Br. Veges. F, i
Br. Schlepp. i
Dampf. HansaHamb. Am P.
Hochsee Wieting
Nordd. Lloyd 0 11%
„Nordsee“ D. H. 0 29 30B
„Neptun“ Dt.D.G. — —
unterw. Reed. 0 50B 51B

7%G 7%G12G

Industrie *Aktien

Allg. Gas El.
Atlas-Werke
Bremer Besigh.
Br. Chem. Hud.
Br. Zigarren.
Br. Papp u. W.
Br. Rolandm.
Brem. Siiberw.
Br. Straßenb.
Br. Tauwerk.
Brem. Vulkan
Brem. Wollk.
Dtsch. Linol.
Hansawerke
Hans. Stuhlr.
Hoffm. Stärke
Jute Bremen
Nordd. Steing.
Reis- u. H. A.-G.
Schiffb. Utw.
Sraßenb. Brhv.
Ver. Werkst.
Wendt's Cjg.

19. 9. 18. 9.
7 —
0 32B 32B
12 — 116B
0 36G 35G
0 40%G 40%v.

10 111 111
12 —
5 69
0 —
6 —
10 145B 150B
0 —
8 98G
0 —
4 72G
0 79b
0 —
5 71V» 71Vi
0 10B
0 —
0 45Q

70B

98G

79i/s

10B
32G

19. 9. 18. 9.
All. ÄMig. - -
D. Anl. Abi. tn. 5000 — —
Br. Wollk. 0000) — —

Anleihen industrieller
Gesellschaften

19. 9. 18.9.
Br. Tauwerkf. 03 —
Delm. Linolfabrik. 88%G 88'/, G
DL Lln.-W. Berlin 87G 87G
Dt Lln.-W. Hansa 88V, G 88»/, G
Ndd. Steingut Br. 86% 86%G
Oldbg. Roggw.-A. — —

Staata .Papiere
19. 9. 18. 9.

72»/, -

72»/, -

19. 9. 18 . 9.

Brem. Anl. Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26 m.
V, Abi.-Sch. kleine
Stücke

Brem. Anl. Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26 m.
Ht Abl.-Sch. großeStücke

Brem. Anl. Abl.-
Sch. ohne Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26

Br. Doll. - Anl. kl.
do. großeDtsch. Anl. Ausl.-

Scheine
Nr. 1—90000, ein-
schlleßl. </b Ablös.-
Schuld.

Goldmk. - Anl. de:
Staat!. Kreditanst
Oldenburg
v. 1927 Ser. I u. llt
v. 1927 Ser. II
v. 1928 Ser. IV
v. 1928 Ser. V
v. 1928 Ser. VI
Komm. v. 1926

do. Ser. II
do. Ser. III

D.Wertb. kl. (35
do. gr. 132
do. gr. /35

10V, G -
60b /2»/,
62B 72>/,

85G 85G
81
85
85
85
81

81G
85G
85G
850
81G

71 71%O
71 72»/, G
71 71%G

Hamburger Anleihe
Abi. mit,.

Stenergafsdieine

7% DtSch.Relchsb. Vorz. 98G
6% do. Schatzanweis. —

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 19. September
Nlchtamtl Kurse von 12% Uhr

Comm. u. Privatbank 47
Vereinsbank 76
Hypothekenbank 53
Westholst, Bank 127
Bugsier-Reederei 135B
Flensb. D. 69 —
Hansa 19
Nordd. Lloyd 12
Paketfahrt 11
Hamb.-Slidamer. 26
Woermann-Linie 22B
Hamb. Hochbahn 50%
I. G. Farben 116
Guano 49G
Hamb. Elektr. 103%
Alsen Cement —
Breitenb. Cement 50
Hemmoor 106
Schwärt. Honig 48
Atlas-Werke —
Karstadt 1%
Stader Leder 95
Wiemann „ 145G
Bremer-Bes.-Öl 73
Thörl -
Harb. Gummi —
Bavaria 115
Bill-Brauerei 120B
Ostwerke 91
Reis- u. Handels 71
Neu-Guinea 95
Otavi 11
Salitrera 2%B

BERLINER BÖRSE
vom 19 . September

Festverziasl . Werte
Staatsanleihen u. Rentenbriefe

19. 9. 18. 9.
Ablösg. 1-90000

do. ohne Ausl.
6% Reichs-Al. 27
6% Relchs-Al 29
5'f,%  Young-Anl.
6% DL Wtb. 35 gr.
6% . kl.
6% Pr.SL-Anl. 28
6% Prß. Schätze 30
6% Bayern v. 1927
6% Brschwg. v. 1928
4% Schutzgebiete
6% Dt. Relchsp. 1
6% do. II
6%  Relchsb . SchäL
6% Pr. Ldrbk. 1- 2
<4 . | - 4
6% 5—6

77»/, 76,70
9»/» 9,65

83V* 83%
98»/e 98 »/,
817, 81%63 63

100.00 100,70
100.00 99,90

85% 8&%
76 75%
6,90 6,80

100»/, 100,10
100 100
99,25 99,40

86 -

84 —

Stadtanleihen
6% Bin. Goldsch.20
6% do. Vkr.Anl.28
6% Frkft. Schätze
6% Kölner Schätze
7»/,% Bln.Pfdbr.-A.

60»/,
67*/,
60%
75>/,

58*/.
60%
67%
61'V»
75»/,

Oeffentllche Kreditanstalten

Scheine II 70»/. 70%
Dt Komm Auslos-

Scheine 11 92% 92
6%Dt.Komra.Sch,31 96% 96»/,
6V« Hann. Landes-

kredit v. 1928/27 82 82%
6% Old. Staat!. 25 —
6% do Serie 1-3 84 81

6% do"" dov 10 uv n
6% do Komm I
6% do Komm 2
65/0 do Komm 3
5»/,°/,do Liquid.
5% Pr Ldntbr S 4
6% do S 11
6% do S 17-18
6% do S. 21

71»/,
79*/, 79*/,80 80
80»/, 80
79% 79»/,
79»/, 79%

97
75»/,

97
76

73*/, -

Oeffentllche Kreditanstalten
19. 9. 18. 9.

6% Pr Ztrst . R. 23
6% do R. 24
6% do R. 25/27
6% do R 28
6% Ldschftl Zentr.

Goldpidbr.
6% Ostpr ldschftl

Goldpfdbr
6% Schlesw Holst

Idsch Goldpfbr 24
6°/0 Westf. ldschftl.

Goldpfdbr.

72

70%

72
70

69%
75 —

Hypotheken -Banken
a) Pfandbriefe

6% Braunschweig
Hann. v. 1929

6°/o Goth. ürund-
kredit 4 5, 5a

6% Hann Boden¬
kredit 13, 14

6% Meininger
Hypoth Bank R 5

6% Pr Pfandbr -Bank Em 50
6% Rhein Westf.

Bdkr. 4, 6, 10,12
6% Pr Centralb.28
6% Pr. Hypoth. 1. 3

84»/, 84»/,
78»/, 78»/,
78»/, 78»/,
83«/, 83»/,
82% —
82%, 80%
77>/, 77»/,
76% 77»/,

b) Kommunal-Obllgatlonen
6% Mein. Hyp.-Bk

14. 16, 21Komm. ,
6% Pr Ctr. Bod

Komm S 26 28
6»/, Rh Wstf Bdkr,

Gold - Kom S 4-6

64

63%

64

77»/,
80%

Sachwerte
5% Roggenrenten-

Bank Rog 1-11
5% Roggenrenten-

Bank Rog 12-18
6% Zuckerkredit

11 6 . 10 6,10

6,24

Industrie -Obligationen
6% Dt Linolwerke
6% Klöcknerworke
6% Thür Elek Liel
6% Verein Stahl

78% 78%
76% 75/„
52% 52%

Reichsschuldbuchforderungen

Alte Polenschä.
Geld Briel Geld | Brf.

99*7,
97»/, •84 99% -

95% 96% — —
92»/, 93»/, — —
89 90% 87% 87V,
86»/» 87»/, 82*. 83»,
84 84% 81% 82%
81*/. 82»/, 79% 80V,
80 y, 81"/, — —
79% 80% 78»/, 79»/.
77% 79 — —
76 H. 78»/. — —
76»/, 18*/, ' - —
76»/„ 78*/, —
76»/, 78% — —

Fällig
1. März

193i
1934
1935
1936
1937
1938
1939
1940
1941
1942
1943
1944
1945
1946
1947
1948
Wiederaufbau - Anleihe

1944/45. 43»/, 44»/,
1946/48. 42>/t  43%

Steuergutscheine
fällig. 19. 9. 18. 9.
1934. . 99*/, 99»/,
(935. .. 92 92
1936. . 85 85
1937. . 80y, 80%
1938... . . 77% 77%
Steucrsch -K . . 86,70 86.70

Ausländische Staatsanleihen
Y4»/,% Ocst. St 14

4‘V/o Ung. St 13
4»Ä°/o Ung. St 14
4%  Mexik. abg.
5% Mexik. abg.

4»/,3
4»/,

— 5

Aktien
Verkehrsw.
A G 1 Verk
Allg Lok -Kr
Reichsbahn
Hajnb -Am -P
Hamb Hochb
Hamb Süd D
Hann Ueberi.
Hansa DmpfLübeck-Büch
Nordd Lloyd
Schles Dmpf

Banken

Bayr Hyp Wb
Bayr Ver -Bk
■Berl Handlsg

19. 9. 18. 9.
Ü 39»/, 39»/,0 71»/, 72
7
5 98»/, 98V
7 50»/, _
0 11 —
6
9
o

61»/,
197, 20

0
0 12»/, 12%

0 43*/.
69%

43»/,
11 69»/,
5 58»/. —
5 100 100
5 83»% 83»/.

Comm. u. Priv.
Dt Asiat. Bk.
D.-D. Bank
D. Uebers.-Bk.
Dresdner Bank

Oestr. Ced. sh
Reichsbank

Industrie
Accumul.-F.
Adler P Zem.
A. K. U.
Allg. Elekt.-G.
Alsen P. Zem.
Ammend. P.
Ankerwerke
Aschff. Zellst.
Atlas-Werke
Balcke M.
Bannin? M.
Barop. Walzw.
Bayr. Alotor.
Hemberg J. P
Berger Tiefb.
Bergm. Elekt.
Berk-Gub. Hut
Berl. Karlsr.
Berl. Masch.
Beton-Mon.
Braunk., Bri.
Brem. Besigh.
Br. Gas- u. El.
Bemer Vulk.
Bremer Wollk.
Buder. Eisen

Capito & Klein
Charl. Wasser
Co. Hispano
Conc. Spinn.
Cont Gummi
Cröllwitz Pap.

19. 9. 18. 9.
4747

Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landb.
Old. Spar- u. L.

0
0
u
0
0
6
3
3 —
0 —

12 MOV,

48
25
40%
59%

48
ä*
61

140%

12 178% 178
0 20
0 28

18
3 104
6 "

Daiml. Benz 0
Dt. Atlant. Tel. 8
Dt. Asphalt 0
Dt. Baumw. 0
Dt. Conti Gas 7
Dtsch Erdöl 4
Dt Kabelwk. 0
Dt. Linoleum 0
Dt. Spiegelgl. 0
Dt. Steinzeug 0
Dt. Tafelglas 0
Dt. Ton- u. Stein 0
Dynam. Nobel 3,fi

50»/, 51y,69

27 274
4
0
0 -
0 42

12 141
0 —
8 100
0 64% 64»/,
0 56*/, 57>£
4 76»/, “

10 148»/,
6 —
7 80
6 —

10 145 145
0 63»/, 62

119
136

10
101

79
74

59% 59%
152»/, 154

8 127*/, 128/.0 - —

24»/,

71%
97%
96%
46%38
49% —— 65

4* %
97%
71%
96%
95%
46%37

34%
55%

34
54%

Eintr. Kohle 10 151 148%

Elekt. Lief.-G.
El. Licht u. Kr.

Falkst. Gard.
I. G. Farben
Feldmühle
Felten & Gulll.
Gelsenk. Bw.
Germ. Porti.
G. i. elek. Unt.
Gebr Goedh.
Goldschmidt

Habermann
Hackethal
Hageda
Hamb. El. W.
Harbg. Eisen
Harb. Gummi
uarp . Bergbau
Hemmoor r.
Hirsch Kupfer
Hoesch K-N.
Hoffm. Stärke
Holzmann Ph.
Hotelbetrieb

lse Bergbau
ser. Asphalt
unghans

Kahla Porz.
Kali Aschersl.
Kiöcknerwk.
Kölner Gas
Kötitz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lahmeyer Co.
Laurahütte
Lind. Eisnisch.
Lindström
Mannesm. R.
Alansi Bergb.
Maschb.-Unt.
Msch. Buckau
MaximÜhÜtte
Metallges.
Meyer-KfJm,
Miag Mühlen
Mitteid. Stahl
Mix u. Genest
Montecatini
Mühlh. Bergw.
Müller Gummi
Nordd. Eisw.
Ndd. Steingut
Nordd. Trikot

19. 9. 18. 9.
5 71 69%
6 88% 89
5 - -
7 115% 113%
0 52% 52%
0 41 40

Ü 47% 45%
0 47% 46%
5 72 69•e
8 - 60%
0 39% 41

5 51
0 3Ü
4 54

9» 104
8
0 —
4 105*/,
0 4 */.
0 53*/,

54"/,
30*/,

53»/,

iS*
60
20
79»/,106
4»/,

52 'f„
54
31»/,

24»/,

_9%
50»/,

6 131
0 26
0 9¥»
6 109
0 52*/,
8 —
4 54»/,
5 58
4 —

10 112»/, 1131/0 15 15
4 63»/, 63
0 — —

53
23
38»/,5o
52
43
49%8 59

0
8
3

2*
38»/,o5
lW'
44

26%

40%
0 59 60
0 — —
0 —

19. 9“ 18. 9.
Nords.-Hochs. 0 30 30
Nordw. Kraft 6 — —

Oberbedarf 0 6%
Orenst & Kopp 0 28

6%
28

0 37

10 176%
0

Phon. Bergb. 0 31% 30%
Phön. Braunk. 10 74*/j —
Pintsch A.-G. 8 — —
Plauen Gard. 0 — —
Plauen Tüll 0 — —
Polyphonwk. 0 20 —
Preßluft 0 — —

Katg Wagg.Rheini. Kraft
Rh. Braunk.
Rh. Chamotte
Rh. Elek.-Ges. 0 76
Rheinstahl 0 72%
Rh.-W. Elekt. 5 74
Rh.-W. Kalk 0 42
Rieb. Mont. W. 4.8 ~ r
Rosenth. Porz. 0 301/»
Rütgerswerke 0 48
Salzdetfurth 0 154 154
Sangersh. Ma. 0 — —
Sarotti Sch. 4 62% 63%
Sauerbrey M. 0 — 3
Saxonia Zem. 0 — —
Schl. El. L. B. 8 83% 83
Schl. Porti. Ze. 0 49% 49%
Schub, u. Salz. 15 160% 160%
Schuckert El. 0 by% 87%
Schulth. Patz. 4 92% 91%
Siemens Glas 0 37 37
Siemens & Halske 7 135% 134%
Stöhr, Kammg. 5 — 95%
Stolberg Zink 0 — 27%
Thörl's Oelf. 6 73% •*-
Thüringer Gas 6,5 96 % 96%
Leonh. Tietz 6 10% 10

80
178%
74%71
74
42
32
46

Varziner Pap.
Ver. Dt. Nickel
Ver. Glanzst
Ver. Stahlw.
Vogel Tel. Dr.

8
64%
31%46

Wanderer.-W. 4 —-
Wasscrw. Geis* 7 *-*
Westeregeln 6 109
Zellst. Waldh. 0 33

Koloniaiwerte
üt .-Ostalrika 29%
Neuguinea 0 95
Otavi-Miuen 0 11%
Schantung g, 0 32%

8%65
30
45
78
96%

32

30%
M%11
32%

i
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